KREIS @ VIERSEN

Situationsanalyse
fur das Jobcenter Kreis Viersen

Stand: Oktober 2013


s502001
Textfeld


Situationsanalyse
für das Jobcenter Kreis Viersen 






s502001
Textfeld
Stand: Oktober 2013



KREIS VIERSEN

Situationsanalyse fur das
Jobcenter Kreis Viersen

Sozialamt 50/1 — Sozialverwaltung, Hilfe in Einrichtungen
17.10.2013

Die vorliegende Analyse befasst sich mit der Ist-Beschreibung der Situation des Jobcenters Kreis
Viersen und einer Ursachenidentifikation, die diese Situation begriindet.



Situationsanalyse
Jobcenter Kreis Viersen

INHALTSVERZEICHNIS

ZUSAMMENFASSUNG ..., 4
1 EINLEITENDER TEIL ...ttt aeaens 8
L. L AUSGANGSLAGE .ottt ittt et ettt e ettt e e e e e e e e e e e e eaeanans 8
1.2 ARBEITSAUFTRAG ..utttitiutnttt e e s anen e taeae e st e e e e ettt ere et enenenens 9
1.3 GEGENSTAND DER SITUATIONSANALYSE .. ...ttt aeaaeaeaeananns 10
2 UBERBLICK UBER DEN SPEZIFISCHEN ARBEITSMARKT DES
KREISES VIERSEN ... 11
2.1 UBERREGIONALE EINORDNUNG DES KREISES VIERSEN ....cevvvveeeeeeeennnn, 11
2.2 ENTWICKLUNG DES ARBEITSMARKTES ... e eieeeeee e e aeeaeeeae e e eeeaeaenen 12
3 IST-BESCHREIBUNG DER SITUATION DES JOBCENTERS
KREIS VIERSEN ... e 13
3.1 BESCHREIBUNG DES ORTLICHEN ARBEITSMARKTES ...ouiuiieieieinenenenenes 13
3.2 STELLUNG DES JOBCENTERS IM VERGLEICHSRANKING DES SGB-II-
REP_(_)RTS ....................................................................................... 21
3.2.1 Anderung der SGB Il-Vergleichstypklasse Viersens von
SGB II-Typ 6 auf SGB II-TYP 7 oo 22
3.2.2 Kennzahlen ab 2008........oonieie e 24
3.2.2.1 BesChaftigungSqUOLE .........cccevuiiiiiiiieeiii e 24
3.2.2.2 Arbeitslosen- und SGB [I-QuOte ..........cccoeiiiiiiiiiiiiieen, 25
3.2.2.3 ZWISCNENTAZIE ..., 30
3.2.3Kennzahlen ab 201 ... 31
3.2.3.1 Kennzahl K1 — Veranderung der Summe der
Leistungen zum Lebensunterhalt...............ccooiviviiiniiennnnn. 31
3.2.3.2 Kennzahl K2 — Integrationsquote.............cccceevevevnieerennnnnnn. 35
3.2.3.3 Kennzahl K3 — Veranderung des Bestands an
Langzeitleistungsbeziehern ..........ccccooooiiiiviiiiiecceeenn, 38
3.2.3.4 Gesamtfazit der Ist-Beschreibung............cccooeveviiiniiinnnnnne. 41
4 ZIELE DES JOBCENTERS . ... 42
5 ORGANISATION DES JOBCENTERS ... 45
5.1. ORGANISATIONSPLAN NEU ..tuttiuitinineeeeteineneeeaeseessssneneneaeseresnsnenenes 45
5. 2. ORGANISATIONSPLAN ALT 1ttt e et eaenen 48
IR T AV YA ST 08 o =1 N1 =7V [t P 51
© KREIS@VIERSEN Seite 2 von 128

Stand: 17.10.2013



Situationsanalyse
Jobcenter Kreis Viersen

6 URSACHENIDENTIFIKATION ....coiiiiiiiiiiii e 52
6.1 EXTERNE FAKTOREN ...cuuiitiieti et e et e e et e et e eei e eet e e et e ean e e e e eennns 52
6.1.1 Kundenbestand des Jobcenters Kreis Viersen....................... 52
6.1.2 Gesetzliche ANAErUNgEN ..........cocvveeiueeeceeeee e 64
6.1.3 Struktur und Organisation der BA.........cccooeviiiiiiiiieeeeeeeeeeenn, 70
6.1.4 Regelungen des TragersS .....oocuuiiiiiiiiiieiie e 73
6.1.5 Prifungen der BLZ durch das Rechnungsprufungsamt.......... 74
6.1.5.1 Prifungen 2011 bis 2013.......ccuoiiiiiiiiieeiiiieeeeieeeeei e 75
6.1.5.2 Prifungen 2008 bis 2010..........cooviiiieiiiiiiieeeeiiiie e 76
6.1.5.3 Schlussfolgerungen ..o 77
6.1.6 ZWISCheNTaZIt........ocoiiiiiiii e 79
6.2 INTERNE FAKTOREN ...cctuiitiieiieeii e eei e e et et e eei e e et e e et e e e e e e eeanns 80
6.2.1 Ausstattung des Jobcenters .........cccoooviiiiiiiiin e, 80
6.2.1.1 Finanzielle AuSStattung..........cccovveviiiiiiiiiiin e, 80
6.2.1.2 Personelle Ausstattung..........cccooveveiiiieiiiiii e, 85
6.2.1.2.1 AlIgEMEINES ...coviiiiiiiieeee e 85
6.2.1.2.2 Qualifikation der Mitarbeiter..........cccccooeeeiiiiiiiiieiieeennne, 87
6.2.1.2.3 Flhrung der Mitarbeiter .............ccooiviiiiiiiiiieee, 89
6.2.1.2.4 Personelle Ausstattung des Jobcenters durch den
kommunalen Trager.......coooveeiiiiiiiiieee e 91
6.2.2 Befragung der Mitarbeiter des Jobcenters Kreis..................... 96
6.2.3 ZWISChENfAZIt........ooeiiiiiie e 104
T R AZIT e 107
NN Y [ 109
ABKURZUNGSVERZEICHNIS ...euuiitieeeieeetee et e e e eaieeen e eeneeeenneeeneennnns 109
QUELLENVERZEICHNIS ...ctttttteeeeeetiseeeeeeetasseeseesssnsseesesssnneessesssnnsaeeeees 111
e NI = N PP 114
Anlage 1: Ubersicht der Prifbemerkungen im Einzelfall................ 114
Anlage 2: Kostenplanung des Jobcenters Kreis Viersen............... 124
VERZEICHNIS DER ABBILDUNGEN ......cuuituiiiaenaeeiaeeteeieeaaeaeenneeanaaennas 126
VERZEICHNIS DER TABELLEN.....ccuuiitieetieeeieeeteaete e e e eeeeeen e e en e ennes 128
© KREIS@VIERSEN Seite 3 von 128

Stand: 17.10.2013



Situationsanalyse
Jobcenter Kreis Viersen

Zusammenfassung

Die vorliegende Situationsanalyse besteht aus zwei inhaltlichen Schwerpunkten,
der Ist-Beschreibung der Situation des Jobcenters Kreis Viersen und einer Ursa-
chenidentifikation zu dieser Situation.

Als Ergebnis der Ist-Situation I&asst sich festhalten, dass das Jobcenter Kreis Vier-
sen im Vergleich zu den anderen NRW-Jobcentern mit vergleichbaren Bedingun-
gen schlechte, teilweise die schlechtesten Ergebnisse erzielt. Die Ziele ,Verringe-
rung der Hilfebedurftigkeit®, ,Verbesserung der Integration in Erwerbstatigkeit* und
.vermeidung von langfristigem Leistungsbezug* wurden somit in der betrachteten
Zeitspanne verfehlt bzw. unzureichend erfullt.

Selbstverstandlich missen auch die Bedingungen des oOrtlichen Arbeitsmarktes
bertcksichtigt werden, auf die das Jobcenter Kreis Viersen keinen direkten Ein-
fluss nehmen kann. Allerdings wurde aus diesem Grund in der Situationsanalyse
vor allem die Vergleichsgruppe bericksichtigt, in die das Jobcenter Kreis Viersen
eingeteilt wurde. Gerade weil die Vergleichsgruppe eine sehr homogene Gruppe
an Jobcentern im Hinblick auf die ortlichen Bedingungen darstellt, eignet sie sich
besonders fiir einen Vergleich.

Insgesamt zeigt die Analyse des Rankings des SGB II-Reports, dass der Kreis
Viersen sehr schlecht bei den Kennzahlen abschneidet, die in den neuen Berich-
ten in den Mittelpunkt gestellt werden (K1, K2 und K3 — mit den jeweiligen Unter-
kategorien).

Anzumerken ist, dass der Grofiteil der Datenauswertung in der Situationsanalyse
sich auf die Jahre 2011 und 2012 konzentriert. Dazu muss man sich bewusst ma-
chen, dass die in diesem Zeitraum erhobenen Kennzahlen in den Datenreporten
der vergangenen Jahre (vor 2011) keine Rolle gespielt haben, weil diese Kenn-
zahlen vor 2011 Uberhaupt nicht erhoben wurden. Die Kernaussagen der alten Be-
richte stiitzen sich auf andere Kennzahlen.

Bei den Daten, die von den alten Berichterstattungen in die neue Darstellungsform
der Berichte Gbernommen wurden, zeigen sich weniger (drastische) negative Er-
gebnisse (vgl. Arbeitslosenquote SGB Il und SGB Il — Quote). Daher ist es ver-
standlich, dass der Kreis Viersen in der alten Darstellungsform der Berichte im Mit-
telfeld seiner damaligen Vergleichsgruppe gefiihrt wurde und auch stets tber dem
NRW-Landesschnitt lag.

Zukunftig wird es nochmals neue Typisierungen im SGB Il-Bereich geben. Das
hei3t fir das Jobcenter Kreis Viersen, dass ein weiterer Wechsel der Vergleichs-
gruppe erfolgen wird. Die Vergleichsgruppenmitglieder in Nordrhein-Westfalen
bleiben zwar die gleichen neun Mitglieder (ergéanzt um zuséatzliche), aber es wer-
den durch neu herangezogene Indikatoren neue Kennzahlen erhoben. Eine Ver-
gleichbarkeit mit zurtickliegenden Jahren ist daher (zuknftig) nicht mehr maglich.
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Nach der Kennzahlenreform 2011 ist diese Neukonzeption, die ab dem Jahr 2014
in Kraft treten wird, die dritte Umstellung der Daten und Vergleichstypen innerhalb
von funf Jahren. Eine Vergleichbarkeit der unterschiedlichen Kennzahlen ist kaum
noch gegeben, auRer bei der Integrationsquote, die nach demselben Muster erho-
ben wird, wie es bereits 2011-2013 geschah. Allerdings wird bereits in der Publika-
tion ,Neukonzeption der Typisierung im SGB Il — Bereich" des Instituts fur Ar-
beitsmarkt- und Berufsforschung darauf hingewiesen, dass ,|[...] die Vergleichsty-

pen Uber verschiedene Versionen nicht miteinander verglichen werden konnen“*.

Es wird an dieser Stelle nochmals ausdriicklich darauf hingewiesen, dass der Da-
tenstand, auf den sich diese Situationsanalyse stitzt, die Daten bis einschlieflich
des Jahres 2013 enthélt, soweit diese vorliegen. Eine Vergleichbarkeit mit Kenn-
zahlen, die die Arbeit des Jobcenters zukiinftig beurteilen sollen, ist nicht méglich,
was nichts an der Aussagekraft der vorliegenden Situationsanalyse andert. Es gibt
aber kaum eine Chance, die Entwicklung der Arbeit bzw. der zukinftigen Erfolge
des Jobcenters sichtbar zu machen.

Die Ist-Analyse zeigt ferner, dass es ein starkes Missverhaltnis von gemeldeten
Arbeitsstellen zur Anzahl der Arbeitslosen gibt. Auf eine angebotene, dem Jobcen-
ter gemeldete Arbeitsstelle kommen etwa acht Arbeitslose (vgl. Kapitel 2.2). Ein
grolRes Problem dabei ist der Fachkraftemangel, wobei die gréf3te Nachfrage an
Arbeitskréften aus den Bereichen der Metall- und Elektrobranche, dem Pflege-
und Gesundheitsbereich und dem kaufmannischen Gewerbe besteht. Die Fach-
krafteproblematik kommt in unserem Kreis so stark zum Tragen, weil auffallig viele
erwerbsfahige Leistungsbezieher tber keine abgeschlossene Ausbildung verfl-
gen. Die Nachfrage nach den stark vorhandenen gering qualifizierten Arbeitskraf-
ten ist aber besonders von einer stabilen Konjunktur der Wirtschaft abhangig (vgl.
Kapitel 3.1).

Die besondere Problematik der Erganzer (beziehen SGB II-Leistungen trotz Be-
rufstatigkeit) fir den Kreis Viersen zeigt sich deutlich anhand der Trends in den
Abbildungen 2 bis 5. Der landes- und bundesweite Trend zeigt eine Abnahme der
Zahl der Ergénzer. Auch wenn die absolute Zahl der Erganzer im Kreis Viersen,
gemessen an allen Leistungsbeziehern, nicht ,Ubermafig" grof ist, bleibt die Fra-
ge, warum im Kreis Viersen kein Rickgang bei dieser Gruppe erreicht werden
konnte, sondern ein klar ansteigender Trend zu erkennen ist. Weitere Personen,
die neben den Ergénzern ungtinstige Zahlen aufweisen, finden sich in Kapitel 3.1.

Die ,Ursachenidentifikation* bildet den zweiten Schwerpunkt dieser Situationsana-
lyse. Das Kapitel 6.1.1 legt zudem dar, dass der Kreis Viersen, im Vergleich zu
anderen NRW-Vergleichstyp 7-Mitgliedern, keine besonders schwer zu vermitteln-
den Kunden zu betreuen hat.

LiAB (2013): Neukonzeption der Typisierung im SGB Il — Bereich, S. 16.
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Bedenklich ist fur den Kreis Viersen der Trend bei der Entwicklung der Arbeitslo-
senquote SGB Il im Vergleich zur Quote in Nordrhein-Westfalen. Die Abbildung 6
macht die nun negative Entwicklung dieser in der Vergangenheit durchschnittli-
chen Quote des Kreises deutlich. Auch die Instrumentenreform (vgl. 6.1.2) kann
keine Begriindung fur das negative Abschneiden fir das Jobcenter Kreis Viersen
sein, da die damit verbundenen gesetzlichen Neuregelungen alle Jobcenter glei-
chermal3en betreffen.

In Kapitel 6.1.5 wird auf die teilweise mangelhafte Kommunikation zwischen den
verschiedenen Beschaftigungs- und Leistungszentren (BLZ) nach bereits erfolgten
Prufungen durch das Rechnungspriifungsamt des Kreises Viersen hingewiesen.

Die Verteilung der finanziellen Mittel fur Leistungen zur Eingliederung in Arbeit und
fir Verwaltungskosten der Grundsicherung fiir Arbeitsuchende, dargestellt in der
Eingliederungsmittel-Verordnung (EinglMV), erfolgt auf der Grundlage der Zahl
der erwerbsfahigen Bezieher von Leistungen der Grundsicherung fir Arbeitssu-
chende. Ergénzend dazu werden sogenannte Besonderheiten von strukturschwa-
chen Regionen durch den sogenannten ,Problemdruckindikator* berticksichtigt.

Fir das laufende Jahr musste das Jobcenter Kreis Viersen eine Kiirzung der Ein-
gliederungsmittel und beim Verwaltungskostenbudget in Hohe von rund 294.500 €
im Vergleich zu 2012 hinnehmen. Zudem erfolgt noch eine Umschichtung in Héhe
von 2.187.000 € zu Gunsten des Verwaltungskostenbudgets. Effektiv stehen somit
ca. 7,7 Mio. € an Eingliederungsmittel fur die erwerbsfahigen Leistungsberechtig-
ten zur Verfligung.

Kritisiert wurde bei der Verwendung der Eingliederungsmittel 2012, dass etwa
2.200.000 € nicht genutzt, also an den Bund zuriickgegeben wurden. Ursachlich
dafur war zum Teil die Umsetzung der Verwaltungskostenfeststellungsverordnung
(VKFV), die zum 01.01.2012 in Kraft getreten ist.

Aufgrund der neuen Berechnungen kam es Anfang November 2012 zu erhebli-
chen Erstattungen an vorausgeleisteten Verwaltungskosten. Dadurch erhéhten
sich die Ausgabemittel fur die Eingliederungsleistungen, die bis Jahresende nicht
mehr verbraucht werden konnten. Aber auch Einsparungen bei Personalkosten
durch mehrmonatige Vakanzen und eine nur durchschnittliche Ausgabensituation
bei den Eingliederungsmitteln fihrten zu dieser erheblichen Nicht-Ausgabe.

Dies soll jedoch ein einmaliger Effekt gewesen sein, denn sowohl in den Vorjahren
als auch im laufenden Haushaltsjahr waren bzw. werden die Eingliederungsmittel
nahezu ausgeschopft. Durch eine ,Uberplanung* und ggf. durch kurzfristige Er-
satzplanungen soll eine wiederholte Riickgabe an Eingliederungsmitteln verhindert
werden.

In der Analyse wird auch die personelle Ausstattung des Jobcenters Kreis Viersen
thematisiert. Momentan wird durch die Job-Offensive nur der gesetzlich vorgege-
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bene Betreuungsschlissel erflillt. Eigentlich ist vorgesehen, eine intensivere Be-
treuung der Leistungsberechtigten durch eine groRere Anzahl von Arbeitsvermitt-
lern zu erreichen. Als Grinde sind fehlende BA-Stellen und eine in der Vergan-
genheit hohe Personalfluktuation bei Mitarbeitern der Stadte und Gemeinden aus-
zumachen (vgl. Kapitel 6.1.2.1.4).

Als Begriindung, warum nur der Bereich der U25 von der Joboffensive profitiert,
wird die Uberbelastung in diesem Bereich genannt. Durch die neuen Vermittler soll
nun eine intensivere Betreuung gerade der schwierigen Vermittlungsfalle erfolgen.

Es gibt tibrigens keine Ubersicht iiber die Qualifikation der nicht vom Kreis abge-
stellten Mitarbeiter des Jobcenters, da zu diesem Thema von Seiten der BA keine
Statistiken angelegt werden. Die Bundesagentur hat keine Laufbahntarifvertrage.
Das heil3t, dass bei neuen Einstellungen das Spektrum der Ausbildungen und der
ehemaligen Beschaftigungen sehr vielfaltig ist.

Ein haufig genannter Kritikpunkt im Bereich ,Personal” ist die mangelnde Motivati-
on der Mitarbeiter. Diese kann unter anderem durch ein allgemeines Problem der
Bundesagentur fur Arbeit- und Jobcentermitarbeiter erklart werden: Durch die
gangige Methode der befristeten Arbeitsvertrdge (bedingt durch den Einstellungs-
stopp der BA) dirften viele Mitarbeiter davon ausgehen, sich spatestens nach
zwei Jahren um einen anderen Job bemiihen zu missen. Sie betrachten so mdg-
licherweise ihre Zeit beim Jobcenter als eine Art Uberbriickung zu einem anderen,
sichereren Arbeitsverhéaltnis, was die starke Fluktuation erklaren dirfte. FUr Mitar-
beiter, die dem Anforderungsprofil des Kreises entsprechen (meist verwaltungs-
nahe Aufgabenfelder), ergibt sich aber noch die Méglichkeit einer Anstellung beim
Kreis.

Auch wenn man dem Jobcenter Kreis Viersen flur fehlende politische oder wirt-
schaftliche MalRnahmen keinen Vorwurf machen kann, zeigt sich im Ergebnis,
dass das Jobcenter die getroffenen MalRhahmen, fir die man sich entschieden hat
(Verringerung der Hilfebedurftigkeit, Verbesserung der Integration und Vermei-
dung von langfristigem Leistungsbezug) Uberdenken sollte, um eine Verbesserung
im Vergleich zu anderen Jobcentern zu erzielen. Besondere Berlcksichtigung soll-
ten vielmehr der vergleichsweise hohe Anteil an Alleinerziehenden erwerbsféahigen
Leistungsbeziehern, der relativ hohe Anteil an erwerbsfahigen Leistungsbeziehern
ohne Berufsausbildung oder die vergleichsweise grof3e, sich im Kreis Viersen ver-
festigende Zahl an Ergénzern finden. Vieles davon findet sich auch in den Zielen
des Jobcenters (Kapitel 4) wieder. Mit welchen MalRBhahmen diese Ziele umgesetzt
werden und wie erfolgreich man bei der Erreichung der Ziele sein wird, bleibt ab-
zuwarten.

Andere getroffenen MalRnahmen, wie der Organisationsplan oder die Job-
offensive, bendtigen noch etwas Zeit, um einen Erfolg oder Misserfolg erkennen
zu lassen.
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1 Einleitender Teil

1.1 Ausgangslage

In der 13. Sitzung des Ausschusses fir Gesundheit, Soziales und Seniorenarbeit
(AGSS) stellte die Verwaltung der gemeinsamen Einrichtung in der Berichterstat-
tung zur Tragerversammlung des Jobcenters (TOP 6) die Inhalte der Tragerver-
sammlungen (Planungsprozess fur das Jahr 2013 und Abschluss von Zielverein-
barungen) vom 21.02. und 15.03.2013 dar. Dabei wurde unter anderem erklart,
dass die Zielvereinbarungen der Bundesagentur fir Arbeit weniger ambitioniert
waren und unter den durchschnittlichen Referenzwerten liegen wirden, diese je-
doch noch Uber den Untergrenzen des Referenzrahmens angesiedelt waren und
man sich als Jobcenter auf einem guten Weg befinden wiirde. Auf diese AuRe-
rung ging im Verlauf der Sitzung Frau MdL Martina MaaRRen (Stellv. Vorsitzende
des Ausschusses fir Gesundheit und Soziales der Stadt Viersen/Biindnis 90/Die
Grinen) ein und erklarte ihren Unmut Gber das Abschneiden des Jobcenters Kreis
Viersen im damalig aktuellen ,SGB Il-Report. Kennzahlen und Rahmenbedingun-
gen der Jobcenter in Nordrhein-Westfalen* (3. Quartal 2012). Es sei kein positiver
Trend zu erkennen, eine Auswertung des Berichtes ergebe ebenfalls nichts Positi-
ves und man werde sich mit diesem Sachverhalt auch in einem offenen Brief an
das Jobcenter wenden®.

Am 21.05.2013 wurde durch diesen offenen Brief von Frau MaafRen und Herrn
Hantsch (Vorsitzender des Ausschusses fir Gesundheit und Soziales der Stadt
Viersen/SPD) die Situation des Jobcenters im Kreis Viersen dann auch in den Fo-
kus der Offentlichkeit geriickt. In diesem Brief wird herausgestellt, dass das Job-
center des Kreises Viersen im Vergleich zu anderen Jobcentern im Kennzahlen-
vergleich des SGB Il-Reports (3. Quartal: Daten vom September 2012) ,bei den
entscheidenden Kennzahlen schlecht platziert ist.

Bei dieser Kritik wird besonders auf die Rankingplatzierungen des Jobcenters
verwiesen:

» Rang 253 von 306 Jobcentern bundesweit

» Rang 9 von 9 innerhalb der Vergleichsgruppe 7 in NRW bei den Leistun-
gen zum Lebensunterhalt und bei den Langzeitarbeitslosen

» Innerhalb der Arbeitsmarktregion Mittlerer Niederrhein (Krefeld, Moncheng-
ladbach, Rhein-Kreis Neuss und Viersen): Rang 3 von 4 bei den Leistun-
gen zum Lebensunterhalt und der Integrationsquote

» Innerhalb der Vergleichsgruppe 7 bezogen auf die gesamte BRD lag der
Kreis Viersen auf Rang 53 von 55 bei der Kostensteigerung fur Leistungen

2 Bffentliche Niederschrift tiber die 13. Sitzung des Ausschusses fur Gesundheit, Soziales und Seniorenarbeit in
der 15. Wahlzeit, S. 4f.
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zum Lebensunterhalt, auf Rang 48 von 55 bei der Integrationsquote und
auf Rang 54 von 55 bei den Langzeitarbeitslosen.

Des Weiteren wird kritisiert, dass mehr als 31% der Eingliederungsbeihilfen im
Jahr 2012 ungenutzt geblieben sind.

Die Gegebenheiten der spezifischen Regionen werden dabei gro3tenteils, genau-
so wie die regionalen Aspekte der Arbeitsmérkte, ausgeblendet. Dafir wird auf die
neuen Maflhahmen verwiesen, mit denen das Jobcenter gemeinsam mit dem
Kreis Viersen und der GFB versucht, den Langzeitarbeitslosen neue Perspektiven
zu geben (Modellprojekt ,o6ffentlich geférderte Beschaftigung“, Joboffensive,
ganzheitliche Beratung von Bedarfsgemeinschaften)’.

1.2 Arbeitsauftrag

Von der Kreisverwaltung Viersen wurde aufgrund der dargestellten Ereignisse die
Uberlegung zu einer Analyse uber das Jobcenter Kreis Viersen vorangetrieben.
Da das Kreissozialamt (Amt 50) innerhalb der Kreisverwaltung die Aufgaben des
kommunalen Tragers nach SGB Il wahrnimmt, wurde ihm der Arbeitsauftrag er-
teilt, eine eingehende Situationsanalyse des Jobcenters Kreis Viersen vorzuneh-
men. Der offizielle Arbeitsauftrag wurde durch die Tragerversammlung des Krei-
ses Viersen erteilt.

Bei der Formulierung des Arbeitsauftrages wurde davon ausgegangen, dass das
Jobcenter in den Jahren 2008 bis 2010 gute Zahlen in den jeweiligen Grundsiche-
rungsreporten erzielen konnte. Fur die Jahre ab 2011 wurden nachvollziehbare
Grunde angefiuihrt, die mdglicherweise zu dem schlechteren Abschneiden des
Jobcenters Kreis Viersen hatten fuhren konnen. So werden die Personalsituation,
die Motivation der Mitarbeiter, die dezentrale Organisation, die Fallschlissel, die
Instrumentenreform, fehlende kommunale Aktivitaten etc. genannt.

Bei einigen der genannten Punkte haben sich inzwischen Veranderungen erge-
ben. Die Personalsituation etwa hat sich durch eine Abnahme der hohen Fluktua-
tion entspannt. Die Motivation der Mitarbeiter ist moglicherweise ein fortbestehen-
des Problem, allerdings kann es nur bedingt fir eine Erklarung von Nutzen sein,
da es eine Fuhrungsaufgabe ist, unmotivierte Mitarbeiter zu motivieren. Die ge-
setzlichen Fallschliissel und die Instrumentenreform betreffen alle Jobcenter bun-
desweit. Des Weiteren hat das Jobcenter die Mdglichkeit, Uber das ortliche Ar-
beitsmarkt- und Integrationsprogram Einfluss auf die kommunalen Aktivitaten zu
nehmen. Fraglich ist, warum kommunale Programme (z. B. das seit Uber einem
Jahr eingerichtete AGH Programm) nicht ausreichend bedient werden”.

% Hantsch/MaaRen (21.05.2013): Situation des Jobcenter im Kreis Viersen. Einladung zur Sitzung des AGS der
Stadt Viersen. Offener Brief.
* Schabrich (15.05.2013): E-Mail an das Amt 50 des Kreises Viersen.

© KRElS@VlERSEN Seite 9 von 128
Stand: 17.10.2013



Situationsanalyse
Jobcenter Kreis Viersen

Aus dieser bis dahin getroffenen Einschéatzung ergeben sich folgende Bereiche,
die bei der Situationsanalyse berticksichtigt werden sollten:

» Ist-Beschreibung des ortlichen Arbeitsmarktes, inkl. Stellung des Jobcen-
ters im Vergleichsranking sowie Organisation des Jobcenters

Identifikation urséchlicher externer Faktoren
personelle und finanzielle Ausstattung
Qualifikation der Mitarbeiter

Fuhrung der Mitarbeiter

V V V VYV V

Controlling

1.3 Gegenstand der Situationsanalyse

Die vorliegende Situationsanalyse zur Arbeit des Jobcenters Kreis Viersen bietet
einen Uberblick tiber die aktuelle Situation des regionalen Arbeitsmarktes und die
gegebenen Umsténde, unter denen das Jobcenter seine Arbeit leistet. Sie ist we-
der eine Aufzahlung von Kritikpunkten noch ist sie ein MalRnahmenkatalog, um die
Arbeit im Jobcenter bzw. des Jobcenters zu verbessern.

Die Situationsanalyse soll vielmehr einerseits die Arbeit des Jobcenters néaher be-
leuchten und die internen und externen Faktoren erfassen, die die Arbeit des Job-
centers beeinflussen. Andererseits soll geklart werden, wie das Jobcenter im Ver-
gleich zu anderen Jobcentern im sogenannten SGB Il-Report der Bundesagentur
fur Arbeit und des Ministeriums fur Arbeit, Integration und Soziales des Landes
Nordrhein-Westfalen tatsachlich abgeschnitten hat und worin die Ursachen fir
dieses Abschneiden liegen kénnten. Dabei soll darauf geachtet werden, dass be-
sonders die spezifischen Vergleichsmerkmale der Jobcenter Berticksichtigung fin-
den. Um eine wirkliche Vergleichbarkeit zu erreichen, soll bei den Vergleichen be-
sonders die Vergleichsgruppe 7 des SGB II-Reports (insbesondere die 9 Mitglie-
der aus NRW) im Mittelpunkt stehen.

Dazu erfolgt zunéchst eine Darstellung des 6rtlichen Arbeitsmarktes, um zu Kkla-
ren, um welche Art von Region es sich im Kreis Viersen handelt und mit welchen
Bedingungen sich das Jobcenter beschéaftigen muss. Daran anschlielend wird der
SGB II-Report in die Betrachtung mit einflie3en. Der Bericht wird naher erlautert
und die Position des Kreises Viersen innerhalb des Jobcenter-Rankings wird her-
ausgearbeitet und analysiert.

AbschlieRBend wird in der Ursachenidentifikation eine Ubersicht tiber die relevanten
externen und internen Faktoren gegeben, die die Arbeit des Jobcenters bestim-
men und die einen erheblichen Einfluss auf das Abschneiden des Jobcenters
Kreis Viersen im SGB II-Report genommen haben kénnten.
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Die Qualitat der Leistungsgewahrung wird insbesondere durch die Berichte des
Rechnungsprifungsamtes dargestellt.

2 Uberblick uber den spezifischen Arbeitsmarkt des Kreises Viersen

2.1 Uberregionale Einordnung des Kreises Viersen

Der Kreis Viersen liegt zwischen der niederlandischen Grenze und dem Ballungs-
raum Krefeld-Monchengladbach-Disseldorf. Zu den funf kreisangehdrigen Stad-
ten zéhlen neben der Stadt Viersen die Stadte Willich, Nettetal, Kempen und T6-
nisvorst, zu den kreisangehdérigen Gemeinden Schwalmtal, Briiggen, Grefrath und
Niederkriichten. In diesen kreisangehdrigen Stadten und Gemeinden leben knapp
296.000 Menschen auf einer Flache von rund 563 km2. Das entspricht einer Be-
volkerungsdichte von rund 526 Einwohnern je km2. Im Kreis Viersen gibt es etwa
80.500 sozialversicherungspflichtige Beschaftigte® und ca. 1.170 gemeldete Ar-
beitsstellenﬁ, also freie Stellen, die dem Jobcenter bekannt sind und die besetzt
werden sollen.

Die Beschaftigungsstatistik fir den Kreis Viersen am Stichtag 30.06.2012 stellt
sich wie folgt dar:

sozialversicherungspflichtige Beschaftigte im Kreis Viersen 80.275
Primarer Sektor (Landwirtschaft) 1.689
Sekundarer Sektor (Bergbau und Industrie) 25.353
Tertidrer Sektor (Dienstleistungen) 53.230
Bruttoarbeitsentgelt (Median in €) (Arbeitsort) 2.625

(Stichtag 31.12.2010)

sozialversicherungspflichtige Beschaftigte mit Wohnort im 99.900
Kreis Viersen

Pendlersaldo (Einpendler — Auspendler) -19.625

> Jobcenter Kreis Viersen (2013): Ortliches Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramm 2013, S. 6.
6 Bundesagentur fir Arbeit, Stand 31.05.2013.
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Aktuell (Stand: August 2013) liegt die Arbeitslosenquote mit 7,3% unterhalb des
Landesdurchschnitts von NRW (8,4%)’. Im Kreis Viersen existierten im Mai 2013
10.353 Bedarfsgemeinschaften®.

2.2 Entwicklung des Arbeitsmarktes

Bei der Entwicklung des Arbeitsmarktes ist ein Blick auf die Arbeitskraftenachfra-
ge besonders aufschlussreich. Im Zustandigkeitsbereich der Agentur fir Arbeit
Krefeld, zu dem auch der Kreis Viersen gehdrt, wurden im Januar 2013 24.024
gemeldete Arbeitslose verzeichnet. Dieser Zahl konnten nur 2.133 gemeldete Ar-
beitsstellen entgegengesetzt werden. Dabei wurden in der gesamten Region 503
neue sozialversicherungspflichtige Stellen gemeldet. So wenig neue Stellen wur-
den das letzte Mal Anfang 2009 registriert. Zeitgleich kamen aber im Januar 1.222
mehr Arbeitslose (als im Dezember 2012) hinzu. Das bedeutet einen Anstieg der
Gesamtarbeitssuchenden um 542 im Vergleich zum Vorjahresmonat®.

Konkret auf den Kreis Viersen bezogen lag die Zahl der Arbeitslosen insgesamt
bei 11.431, was einer Quote von 7,4% entspricht. Nur auf den Rechtskreis SGB Il
bezogen, handelt es sich um 7.050 Arbeitssuchende. Die gemeldeten Arbeitsstel-
len im Kreis beliefen sich auf gerade einmal 893, das sind 317 gemeldete Stellen
(ca. 26,2%) weniger als im Vorjahresmonat.

Fur den Kreis Viersen sollen auch noch die aktuell vorliegenden Zahlen fir den
Monat Mai 2013 herangezogen werden: Hier scheint es zundchst eine minimale
Verbesserung im Bereich der gemeldeten Arbeitslosen zu geben. Im Mai 2013 wa-
ren es 11.417 Menschen, das entspricht einer Quote von 7,3%. Allerdings ver-
zeichnen wir eine Zunahme von Arbeitslosen im Rechtsgebiet SGB Il im Vergleich
zum Januar um 129 auf 7.179. Die gemeldeten Arbeitsstellen sind auf 1.169 an-
gestiegen, was unter dem Aspekt der saisonalen Arbeit durchaus auch erhofft
werden konnte. Im Vergleich zum Vorjahresmonat ist die Zahl leider um 43 Ar-
beitsstellen, also um ca. 3,5%, gefallen™.

Am meisten nachgefragt werden Arbeitssuchende aus dem Bereich der Metall-
und Elektrobranche, dem Pflege- und Gesundheitsbereich und dem kaufmanni-
schen Gewerbe.

Ein Uberblick tiber den Ist-Zustand des ortlichen Arbeitsmarktes wird in Kapitel 3.1
gegeben, daher soll an dieser Stelle nur die allgemein erwartete Entwicklung auf-
gezeigt werden, die sich an der Einschatzung des ,0rtliche[n] Arbeitsmarkt- und

! Bundesagentur fir Arbeit, Stand 31.08.2013.

8 Bundesagentur fur Arbeit, Stand 31.08.2013.

9 vgl. Jobcenter Kreis Viersen (2013): Ortliches Arbeitsmarkt und Integrationsprogramm 2013, S. 10.
10 vgl. BA-Statistik, ,Statistik nach Regionen® furr den Kreis Viersen.
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Integrationsprogramm(s] 2013" des Jobcenters Kreis Viersen und damit an der
Einschatzung fur das gesamte Bundesgebiet orientiert.

So schéatzt das Jobcenter des Kreises Viersen die Lage am regionalen Arbeits-
markt als stabil ein, aber prognostiziert, dass die Arbeitslosigkeit im Jahr 2013 im
Schnitt leicht ansteigen wird. Dabei wird vorerst ein starkerer Anstieg im SGB |IlI-
Bereich erwartet, allerdings werden die Zahlen im SGB II-Bereich erheblich beein-
flusst, wenn sich die Chancen am Arbeitsmarkt gleichbleibend schlecht gestalten*
und viele SGB IIl gemeldete Arbeitssuchende dann in den Rechtskreis des SGB ||
,rutschen”.

3 Ist-Beschreibung der Situation des Jobcenters Kreis Viersen

Um eine umfassende Darstellung der momentanen Situation des Jobcenters Kreis
Viersen zu erhalten, soll zundchst eine Beschreibung des ortlichen Arbeitsmarktes
erfolgen. Hier werden die regionalen Besonderheiten und Merkmale aufgefinhrt,
mit denen sich das Jobcenter zu befassen hat, sowie die Arbeitsmarktlage im
Kreis Viersen dargestellt.

Daran ankntpfend wird die Stellung des Jobcenters im Vergleichsranking des
SGB-II-Reports betrachtet. Es soll aufgezeigt werden, unter welchen Gesichts-
punkten von einem ,Abrutschen” des Kreises Viersen in diesem Ranking zu spre-
chen ist, wenn man neben den bisherigen Untersuchungskriterien der Datenrepor-
te fur Nordrhein-Westfalen ,Grundsicherung fir Arbeitssuchende", die von 2007-
2010 die Grundlage fur Aussagen uber die Arbeitsweise von Jobcentern darstell-
ten, auch die neueren SGB Il-Datenreporte aus den Jahren 2011 und 2012 heran-
zieht.

Den Abschluss der Ist-Betrachtung stellt dann eine kurze Darstellung der aktuellen
Organisation des Jobcenters Kreis Viersen und seiner Ausstattung dar.

3.1 Beschreibung des ortlichen Arbeitsmarktes

Die Beschreibung der speziellen Situation des Arbeitsmarktes im Kreis Viersen
soll vor allem auf den Datengrundlagen des SGB II-Reports der Bundesagentur
fur Arbeit (BA) und des Ministeriums fur Arbeit, Integration und Soziales des Lan-
des Nordrhein-Westfalen (MAIS-NRW) erfolgen.

Zunachst muss geklart werden, wie sich die arbeitslose Bevdlkerung zusammen-
setzt. Der Kreis Viersen hatte im Jahr 2012 im Mittelwert 10.049 Bedarfsgemein-
schaften (BG), die 19.457 Personen umfassten. Der Mittelwert Uber eine Spanne
von funf Jahren (2008 bis 2012) liegt bei 9.898 BG mit 19.821 Personen. Man er-

1 vgl. Jobcenter Kreis Viersen (2013): Ortliches Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramm 2013, S. 8f.
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kennt also fur 2012 einen leichten Anstieg an BG (um ca. 1,5%) und einen leich-
ten Rickgang der Personen, die in BG leben (um ca. 1,8%), gegeniber dem
Durchschnitt der genannten 5-Jahres-Spanne.

Die BG an sich setzen sich aus unterschiedlichen Personengruppen zusammen.
Vor allem sollen hier genannt werden:

Arbeitslose,
Aufstocker®?,

Erganzer®,

YV V V VYV

Personen, die fir aktivierende Malinahmen nicht in Frage kommen
(z. B. MUtter mit unter 3-jahrigen Kindern),

> Personen, die sich im Ubergang zum SGB XII befinden.

Die Ubrigen Personengruppen kénnen Tabelle 1 ,Zusammensetzung der Arbeitsu-
chenden® entnommen werden.

Allerdings macht die Personengruppe der Arbeitslosen natiirlich einen besonders
groRen Teil aus. Der Mittelwert von 7.007 Arbeitslosen fir 2012 im Rechtskreis
SGB Il verdeutlicht den grofRen Anteil an den BG. Zu der Gesamtzahl der Arbeits-
losen kommen als Mittelwert im Jahr 2012 noch 4.029 Menschen im Rechtskreis
SGB I1ll hinzu, was im Schnitt 11.036 Arbeitslose ergibt. Es ist so eine Arbeitslo-
senquote im SGB Il von 4,5% fir den Kreis Viersen zu verzeichnen.

Im Vergleich zu den letzten Jahren sind diese Zahlen relativ konstant geblieben,
was auch an der Grafik sichtbar wird.

Abbildung 1: Entwicklung der Arbeitssuchenden in SGB Il und SGB Ill (ganze Zahlen)
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2 aufstocker: Personen im ALG I-Bezug mit zusatzlichem SGB II-Unterstiitzungsanspruch.
13Erganzer: Personen die ein geregeltes Einkommen durch eine Arbeit beziehen, aber zusatzlich SGB II-
Leistungen erhalten.
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Besonders interessant sind dabei die Zahlen der sogenannten ,Ergénzer”. Haufig
kommt es zur Verwirrung bei der unterschiedlichen Verwendung der Begriffe ,Auf-
stocker und ,Ergénzer”, wozu auch die BA ihren ,Beitrag” leistet. So definiert sie
selbst, etwa in dem Bericht ,Grundsicherung flr Arbeitssuchende: Erwerbstatige
Arbeitslosengeld 1l-Bezieher: Begriff, Messung, Struktur und Entwicklung®, die
»Aufstocker” als erwerbstétige Leistungsbezieher in der Grundsicherung fir Leis-
tungsbezieher“. Dabei handelt es sich bei dieser Aussage aber um ,Erganzer*,
was bei einem Blick auf die Seite der Statistik der BA deutlich wird.

Hier werden Ergénzer oder auch erwerbstétige Arbeitslosengeld II-Bezieher wie
folgt definiert:

.erwerbsfahige Leistungsberechtigte (eLb), die Leistungen aus der Grundsi-
cherung fir Arbeitsuchende (Leistungsanspruch vor Sanktion) beanspru-
chen und gleichzeitig Brutto-Einkommen aus abhéngiger oder selbststandi-
ger Erwerbstatigkeit beziehen. Fir den Begriff ,erwerbstatige Arbeitslosen-
geld llI-Bezieher* bzw. kurz ,erwerbstatige Alg Il-Bezieher* wird auch syno-
nym der Begriff ,Erwerbstéatige Leistungsbezieher in der Grundsicherung fir

Arbeitsuchende* verwendet**®.

Kurioserweise erfolgt im folgenden Text auch an dieser Stelle, mit Berlcksichti-
gung der oOffentlichen Diskussion, die Vermischung mit dem Begriff ,Aufstocker®.

Die offizielle Definition fiur ,Aufstocker”, die man ebenfalls der Statistikseite der BA
entnehmen kann, wird wie folgt formuliert:

.Mit dem Begriff Aufstocker werden diejenigen Personen bezeichnet, die ne-
ben Arbeitslosengeld nach dem Dritten Buch Sozialgesetzbuch (SGB llI)
auch Leistungen nach dem Zweiten Buch Sozialgesetzbuch (SGB Il) bezie-
hen. Es handelt sich demnach um Personen, deren Arbeitslosengeld nicht
ausreicht, um den Bedarf der Bedarfsgemeinschaft zu decken. Neben Ar-
beitslosengeld erhalten diese Personen dann auch Arbeitslosengeld Il. Das
Arbeitslosengeld wird um die entsprechenden Leistungen des SGB Il ,auf-

gestockt“®.

Die vorliegende Analyse halt sich an die in den Ful3noten 12 und 13 zusammenge-
fassten Definitionen.

1 vgl. BA (2010): Grundsicherung fiir Arbeitssuchende: Erwerbstéatige Arbeitslosengeld II-Bezieher: Begriff, Mes-
sung, Struktur und Entwicklung, S.5.

15 Statistik der BA (2012): http://statistik.arbeitsagentur.de/nn_280774/Statischer-
Content/Grundlagen/Glossare/Grundsicherung-Glossar/Erwerbstaetige-Arbeitslosengeld-II-Bezieher.html.

*BA (2011): Aufstocker, http://statistik.arbeitsagentur.de/nn_31986/Statischer-
Content/Grundlagen/Glossare/Grundsicherung-Glossar/Aufstocker.html.
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Bei einer Betrachtung der Jahre 2011 und 2012 zeigt sich eine Zunahme der Er-
ganzer. So lasst die Betrachtung vom ersten erhobenen Wert fur diesen Zeitraum
im Januar 2011 (3.980) bis zum letzten im Dezember 2012 (4.080) den Trend er-
kennen, der sich auch aus der Grafik mithilfe der Trendlinie ergibt. Im Mittelwert
liegt die Zahl der Ergénzer bei 4.102. Die Entwicklung bei der Betrachtung der Mit-

telwerte der beiden einzelnen Jahre ist aber konstant (Mittelwert 2011: 4.101 und
Mittelwert 2012: 4.104).

Was allerdings Anlass zur Sorge geben sollte, ist der Blick auf die Vergleichswerte
des Gesamtdurchschnitts NRWs und der Durchschnittswerte der gesamten BRD.
Die Grafiken verdeutlichen den landes- und (deutlichen) bundesweiten Trend zur
Abnahme an Erganzern. Besonders deutlich wird dies bei der Betrachtung mit der

direkten Vergleichsgruppe, bei der an der eingearbeiteten Trendlinie ein deutlicher
Ruckgang an Erganzern zu erkennen ist.

Selbstverstandlich ist die absolute Zahl an Ergénzern bezogen auf alle SGB II-
Leistungsbezieher im Kreis Viersen nicht ,ubermaRig“ gro3, was auch der Mittel-
wert wiedergibt, und auch der Anstieg der absoluten Zahl der Erganzer anhand
der Mittelwerte betrug ,nur* 3 (vom Mittelwert 2011 auf den Mittelwert 2012), es
bleibt aber die Frage, warum es der Vergleichsgruppe im selben Bundesland mdg-
lich war, einen positiven, also fallenden Trend zu gestalten. Es zeigt sich, bezogen
auf einen Zeitraum von zwei Jahren, dass der Kreis Viersen im Vergleich zum Ja-
nuar 2011 im Dezember 2012 insgesamt 100 Ergénzer mehr zu verzeichnen hat.
Die gesamte Vergleichsgruppe hat im Schnitt zwar 4.445 Erganzer, aber sie hatte
im Vergleich zum Januar 2011 im Dezember 2012 56 Erganzer weniger.

Es stellt sich die Frage: Worin kénnen die Grinde festgemacht werden, dass im
Kreisgebiet stetig mehr Menschen durch eine sozialversicherungspflichtige Arbeit

einen Lohn erhalten, der nicht in dem MalRe ausreichend ist, ohne einen Zuschuss
nach SGB Il auszukommen?

Abbildung 2: Ergénzer im Kreis Viersen, 2011 - 2012
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Abbildung 3: Ergéanzer in der Vergleichsgruppe 7 NRW, 2011 - 2012
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Abbildung 4: Erganzer in NRW, 2011 - 2012
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Abbildung 5: Ergénzer in der BRD, 2011 - 2012
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Wenn man annimmt, dass fur den Kreis Viersen die gleichen oder zumindest ver-
gleichbare Bedingungen gelten wie fir das Bundesland Nordrhein-Westfalen
(NRW) insgesamt (auch wenn dieses sehr facettenreich bzw. vielschichtig ist), so

zeigt sich ein Arbeitsmarkt, der weniger aufnahmefahig zu sein scheint, speziell,
wenn es um Arbeitssuchende aus dem SGB Il geht.
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Das lasst sich an den hdheren Arbeitslosen- und Unterbeschaftigungsquoten im
SGB IlI, an der schwachen Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschatf-
tigten (insgesamt und in Bezug auf SGB II) und am Anteil an neu begonnener Be-
schaftigung erkennen. Zusatzlich herrscht eine starke Diskrepanz zwischen Ange-
bot und Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt, zugleich ist der Anteil von SGB II-
Arbeitslosen ohne Berufsausbildung sehr hoch, genau wie der Anteil von Perso-
nen mit erhéhtem Risiko flr den Langzeitleistungsbezug (Bedarfsgemeinschaften
mit und Uber 5 Personen, Auslénder, Arbeitslose ohne Berufsausbildung etc.)”.

Der Kreis Viersen gilt nach BA und MAIS-NRW als vorwiegend landliches Gebiet
mit einer leicht unterdurchschnittlichen Arbeitsmarktlage™®. Damit treffen zwar die
meisten Faktoren, die die Arbeitsmarktlage von NRW pragen, auch auf Viersen
zu, einige aber eher nicht. So hat der Kreis Viersen einen geringeren Anteil an
auslandischen erwerbsfahigen Leistungsbeziehern (eLb) gemessen an allen eLb
in NRW, andererseits aber zum Beispiel einen héheren Anteil an Arbeitslosen im
SGB Il ohne Berufsausbildung.

Um einen angemessenen, diskussionsdienlichen Uberblick Uber die aktuelle Situa-
tion im Kreis Viersen zu geben, werden an dieser Stelle nur die Zahlen vom verof-
fentlichten SGB II-Report 2012 (4. Quartal) im Vergleich zu NRW bertcksichtigt.
Dabei zeigt der Kreis Viersen im Vergleich zu den NRW-Durchschnittszahlen:

» einen hoheren Anteil an alleinerziehenden erwerbsfahigen Leistungsbe-
rechtigten (Viersen: 15,3% / NRW: 13,6%),

» einen hoéheren Anteil erwerbsfahiger Leistungsberechtigter mit ausschliel3-
lich geringfugiger Beschéaftigung (Viersen: 13,6% / NRW: 11,1%),

» einen 0Uberdurchschnittlichen Anteil an weiblichen erwerbsfahigen Leis-
tungsberechtigten (Viersen: 31,7% / NRW: 28,0%),

» einen hohen Anteil Arbeitsloser im SGB Il ohne Berufsausbildung (Viersen:
67,2% / NRW: 61,7%) und

> sehr viel mehr Arbeitslose im SGB Il unter 25 Jahren ohne Berufsausbil-
dung (Viersen: 88,0% / NRW: 74,8%).

Die anderen relevanten Untersuchungswerte sind dagegen im Vergleich zum ge-
samten Bundesland unterdurchschnittlich.

Doch auch die Werte fur den Kreis Viersen, die sich im Vergleich zum Landes-
durchschnitt besser oder ahnlich prasentieren, sind auf3erst interessant. So zeigt
sich, dass mehr als ein Drittel der SGB ll-Leistungsbezieher erwerbstatig sind
(29,7%), also ein Einkommen aus Erwerbstétigkeit erhalten.

m vgl. Gesellschaft fiir innovative Beschaftigungsférderung mgH (G.1.B.) (2013): G.I.B. Info 2_13, S. 64ff.
18 Bundesagentur fur Arbeit / MAIS (2012): SGB II-Report. Kennzahlen und Rahmenbedingungen der Jobcenter
in Nordrhein-Westfalen.
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Ein Drittel der erwerbsfahigen Leistungsberechtigten im Kreisgebiet Viersen kann
also, obwohl es einer geregelten Arbeit nachgeht, nicht vollstandig seinen Le-
bensunterhalt aus eigenen Kraften sicherstellen. Dieser Wert spiegelt sich auch
bei den Langzeitleistungsbeziehern (LZB) wieder, auch hier hat der Kreis Viersen
einen Anteil von ca. einem Drittel erwerbstéatiger LZB in Bezug auf alle LZB
(31,6%). Gemessen an allen erwerbsfahigen Leistungsberechtigten sind 65%
Langzeitbezieher.

Tabelle 1: spezifische Arbeitsmarktindikatoren und Zusammensetzung der Arbeitssuchenden
(Quartal IV - 2012)

SGB lI-spezifische Arbeitsmarktindikatoren NRW Kreis Viersen
gr;t;l]l der Arbeitslosen im SGB Il an allen Arbeits- 73.1% 63.3%
Unterbeschaftigungsquote™?° SGB I 7,5% 5,6%
Ent\(ylcz'klung der sozialversicherungspflichtig Be- 1.1% -0.3%
schaftigten (svB)

Ent\(ylcz'klung der ausschlief3lich geringfugig Be- 1.5% -3.9%
schaftigten

Anteil neu be.gonnener Beschaftigungsverhaltnisse 7.8% 8.6%
an allen svB im Bestand

Anteil der svB in SGB lI-typischen Branchen 11,8% 10,2%
Entwicklung der svB in SGB II-typischen Branchen -1,8% -2,4%
Anteil der svB ohne Berufsausbildung in allen svB 12,2% 11,8%

19 Unterbeschéftigung: In der Unterbeschéftigung werden zusatzlich zu den registrierten Arbeitslosen auch die
Personen erfasst, die nicht als arbeitslos im Sinne des SGB gelten, weil sie Teilnehmer an einer Mal3hahme
der Arbeitsmarktpolitik sind oder einen arbeitsmarktbedingten Sonderstatus besitzen. Es wird unterstellt, dass
ohne den Einsatz dieser MalRnahmen die Arbeitslosigkeit entsprechend héher ausfallen wirde. Mit dem Kon-
zept der Unterbeschaftigung wird zweierlei geleistet: (1) Es wird ein moglichst umfassendes Bild vom Defizit an
regularer Beschéftigung in einer Volkswirtschaft gegeben. (2) Realwirtschaftliche (insbesondere konjunkturell)
bedingte Einflisse auf den Arbeitsmarkt kdnnen besser erkannt werden, weil der Einsatz entlastender Arbeits-
marktpolitik zwar die Arbeitslosigkeit, nicht aber die Unterbeschéaftigung verandert, Quelle: BA-Statistik.

20 Unterbeschaftigungsquote: Bei dieser Quote wird die Unterbeschaftigung bezogen auf alle zivilen Erwerbsper-
sonen plus Teilnehmer an entlastenden MaRhahmen, die keine Erwerbstatigkeit férdern, Quelle: BA-Statistik.
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Zusammensetzung der Arbeitssuchenden im .
SL(J;B t zung 1tssu I NRW Kreis Viersen
SGB II-Quote der unter 15 Jahrigen 18,0% 13,0%
Anteil Single-Bedarfsgemeinschaften an allen BG 51,5% 48,9%
Anteil BG mit 5 und mehr Personen an allen BG 5,6% 4.7%
Anteil a!lememehender erwerbsfahiger Leistungs- 13.6% 15.3%
berechtigte an allen eLb
Anteil erwerbstatiger eLb an allen eLb 26,6% 29, 7%
Anteil eLb mit svB an allen eLb 10,3% 10,6%
Ant?" ng mit ausschlie3lich geringfligiger Be- 11.1% 13,6%
schéaftigung an allen eLb
Antell erwerbstatiger weiblicher eLb an allen weib- 28.0% 31.7%
lichen eLb
Re.liatlgn 15-16-Jahrige eLb zu den 63 bis 1.7% 1.9%
65jahrigen
Anteil eLb Uber 55 Jahre an allen eLb 15,4% 16,6%
Anteil auslandischer eLb an allen eLb 26,4% 17,8%
Anteil Langzeitleistungsbezieher an allen eLb 68,6% 65,0%
Anteil erwerbstatiger LZB an allen LZB 27,9% 31,6%
Anteil Arbeitslose im SGB |l ohne Berufsausbil-

0 0
dung an allen SGB IlI-Arbeitslosen 61,7% 67.2%
Anteil SGB-II Arbeitslose unter 25 Jahren ohne
Berufsausbildung an allen SGB Il Arbeitslosen 74,8% 88,0%
unter 25 Jahren®*

21 Bei dieser Zahl muss beachtet werden, dass auch Schiler ab dem 15.Lebensjahr von dieser Quote erfasst

werden, etwa wenn diese in Bedarfsgemeinschaften leben.
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Das Jobcenter des Kreises Viersen selbst fugt in seinem ortlichen Arbeitsmarkt-
und Integrationsprogramm 2013 an, dass die Wirtschaft des Kreises von kleinen
und mittelstandischen Unternehmen und von einem Branchenmix gepragt ist.
Durch die landliche Pragung gilt die Landwirtschaft immer noch als grof3er Arbeit-
geber, obwohl hier ,nur* ca. 2,1% der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten
tatig sind. Damit ist die Landwirtschaft dennoch die Branche im Kreisgebiet, die
den hochsten Lokalisationsquotienten aufweist, d. h. der Anteil der Beschaftigten
in der Landwirtschaft im Verhéltnis zu dem Anteil der Beschéftigten in anderen
Branchen ist am gréf3ten. Die Landwirtschaft im Kreis Viersen hat auch ein deut-
lich groReres Gewicht als landesweit. In NRW sind lediglich 0,5% im primaren
Sektor beschéftigt””. Ansonsten ist das wirtschaftliche Angebot im Kreis Viersen
durchaus weitlaufig und reicht von der Industrieproduktion und dem Kleingewerbe
bis zum Handel und vielféltigen Dienstleistungen.

Die Industrie- und Handelskammer Mittlerer Niederrhein urteilt mit einem ,gut bis
befriedigend” Uber die wirtschaftliche Lage.

Das grofite Problem wird im Fehlen von Fachkréften gesehen, da zu viele eLb
Uber keine abgeschlossene Ausbildung verfiigen. Eine adaquate Zielerreichung
des Jobcenters ist so stark von der Nachfrage nach geringqualifizierten Arbeits-
kraften abhangig, ebenso von einer stabilen Konjunktur der Wirtschaft, da gering
gualifizierte Arbeitskrafte in Abschwungphasen zuerst entlassen werden und die
Unternehmen auf befristete Arbeitsvertrage setzten®. Dies hat negative Auswir-
kungen auf die Integrationsquote.

3.2 Stellung des Jobcenters im Vergleichsranking des SGB-II-Reports

Die Position des Jobcenters Kreis Viersen hat sich im jeweiligen Vergleichsran-
king, das der SGB Il-Report nennt, vom Jahr 2010 auf das Jahr 2012 stark ver-
schlechtert. Allerdings muss hierbei die Vergleichstypanderung des Instituts fir
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) bericksichtigt werden.

Hinweis: Wenn im folgenden Text die Vergleichstypenmitglieder in NRW gemeint
sind, wird aufgrund der besseren Lesbarkeit trotzdem nur von der Vergleichsgrup-
pe gesprochen, da in dieser Analyse nicht so stark auf die Vergleichstypenmitglie-
der im gesamten Bundesgebiet eingegangen werden soll, sondern der Kreis Vier-
sen und die Mitglieder in NRW im Fokus stehen.

22 vgl. IHK (2013): wirtschaftliche Strukturen und Entwicklungen im Kreis Viersen, S. 9.
2 vgl. Jobcenter Kreis Viersen (2013): Ortliches Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramm 2013, S. 9.
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3.2.1 Anderung der SGB II-Vergleichstypklasse Viersens von SGB II-Typ 6 auf

SGB II-Typ 7

Definition SGB 1I-Typ 6 (2008 - 2010):

.Landliche Gebiete in Westdeutschland mit durchschnittlicher Arbeitsmarktlage

und hohem Anteil an Langzeitarbeitslosen“*.

Vergleichstypenmitglieder nach Organisationsform in NRW

Optionskommune ARGE

Ennepe-Ruhr-Kreis, Euskirchen, Heinsberg Herford, HOx-
Hochsauerlandkreis, Min- | ter, Lippe, Markischer Kreis, Ober-
den-Libbecke bergischer Kreis, Paderborn, Rhei-
nisch-Bergischer Kreis, Rhein-Sieg-
Kreis, Siegen-Wittgenstein, Soest,

Viersen, Warendorf, Wesel

Definition SGB 1I-Typ 7 (ab 2011):

.vorwiegend landliche Gebiete in West- und Ostdeutschland mit leicht unter-

durchschnittlicher Arbeitsmarktlage“*>.

Vergleichstypenmitglieder nach Organisationsform in NRW

Optionskommune Jobcenter

Duren, Minden-Lubbecke, | Euskirchen, Heinsberg, Paderborn,

Soest, Viersen, Wesel
Lippe (ab 2012)

Lippe (bis einschlie3lich 2011)

24 MAIS (2007-2010): Grundsicherung fir Arbeitsuchende. Datenreport fir Nordrhein-Westfalen, S. 5.
2 Bundesagentur fir Arbeit / MAIS (2012): SGB Il-Report. Kennzahlen und Rahmenbedingungen der Jobcenter
in Nordrhein-Westfalen, S. 53.
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Bei beiden Typen handelt es sich jeweils um die ,schlechteste” Einstufung landli-
cher Gebiete in Westdeutschland, bezogen auf den jeweiligen Bericht. Viersen gilt
nun nicht mehr als Kreis mit einer ,durchschnittlichen®, sondern mit einer ,leicht
unterdurchschnittlichen Arbeitsmarktlage®. Alle anderen Typen von landlichen Ge-
bieten in NRW haben durchschnittliche oder Uberdurchschnittiche Rahmenbedin-
gungen.

Die neue Einstufung erfolgte aufgrund der Neuaufteilung bzw. Konkretisierung der
SGB IlI-Vergleichstypen, die vom IAB mittels Clusteranalyse nach markanten, re-
gionalbestimmten Merkmalen (Arbeitslosenquote Jahresdurchschnitt 2010, Bevol-
kerungsdichte, Auslénderanteil erwerbsfahiger Leistungsberechtigter Jahres-
durchschnitt, Saisonspanne 1/2010-12/2010, Bruttoinlandsprodukt pro Kopf 2008,
SGB-II-Kundenquote Jahresdurchschnitt 2010, Umgebungsvariable SGB-II-
Kundenquote Jahresdurchschnitt 2010) vorgenommen wurde.

Bei dieser Analyse wurden neue Merkmale bertcksichtigt, die in der alten Klassifi-
zierung nicht enthalten waren. Dadurch wurde eines der bisherigen Cluster (Tra-
gerbezirke mit stark saisonaler Pragung) aufgeltst und ein neuer stadtischer Ver-
gleichstyp kam hinzu.?® ,Es wurden Typen von SGB II-Gebieten ermittelt, bei de-
nen sich die Trager innerhalb einer Gruppe in Bezug auf die regionalen Rahmen-
bedingungen moglichst &hnlich sind (hohe innere Homogenitat) und die Gruppen
untereinander moglichst undhnlich (hohe auf3ere Heterogenitat). Auf diese Weise
wurden 12 Typen ermittelt (Stand September 2011)*.*’

Doch auch die in den SGB ll-Berichten hervorgehobenen Vergleichskriterien, also
die neu entwickelten Kennzahlen, die bei den SGB lI-Reporten 2011 und 2012 im
Mittelpunkt stehen, missen bei einer Analyse bzw. einer Begriindung fir das
schlechte Abschneiden des Jobcenters Kreis Viersen beachtet werden.

Die Kennzahlen, auf die das Hauptaugenmerk gerichtet wird und anhand der die
Leistungsfahigkeit der Trager der Grundsicherung fir Arbeitsuchende gemessen
wird, sind:

» die ,Veranderung der Summe der Leistungen zum Lebensunterhalt (ohne
Leistungen fiur Unterkunft und Heizung)* (K1 - die Verringerung der Hilfe-
beddurftigkeit),

» die ,Integrationsquote” (K2 - die Verbesserung der Integration in Erwerbs-
tatigkeit) und

» die ,Veranderung des Bestands an Langzeitleistungsbeziehern® (K3 - die
Vermeidung von langfristigem Leistungsbezug).

%8 |nstitut fiir Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (2011): Typisierung von SGB-II-Tragern. Vorgehensweise und
Ergebnisse der Aktualisierung 2011.
%" Bundesministerium fur Arbeit und Soziales (2011b): SGB-II-Vergleichstypen, http://www.sgb2.info/node/1260.
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Man muss sich bewusst machen, dass diese Kennzahlen in den Datenrepor-
ten der vergangenen Jahre keine Rolle gespielt haben, weil diese Kennzah-
len vor 2011 Uberhaupt nicht erhoben wurden. Die Kernaussagen der alten
Berichte stiitzen sich auf andere Kennzahlen.

3.2.2 Kennzahlen ab 2008

Um eine genaue Situationsanalyse abzugeben, haben wir uns entschlossen, nicht
nur den Zeitraum 2011 bis 2012 zu betrachten, sondern, wo dies méglich und
sinnvoll ist, den Zeitrahmen 2008 bis 2012 zu bericksichtigen.

Dabei ist positiv zu vermerken, das Viersen in nahezu allen wichtigen Kategorien
der Jahre 2008, 2009 und 2010 grofRtenteils Giber dem Landesschnitt lag.

Anhand der Beschaftigungsquote, der Arbeitslosenquote und der SGB II-Quote
wird dies beispielhaft dargestellt. Fur die beiden letzten Quoten ist sogar die Dar-
stellung bis ins Jahr 2012 moglich.

3.2.2.1 Beschaftigungsquote

Die Beschaftigungsquote lag im Kreis Viersen jeweils um etwa einen Prozentpunkt
Uber dem NRW-Schnitt. Allerdings darf hier nicht die direkte Vergleichsgruppe
Viersens unbertcksichtigt bleiben, in der (im Gegensatz zum gesamten Bundes-
land NRW) ungefahr die gleichen Voraussetzungen und die gleiche Arbeitsmarkt-
lage herrschten. Der Durchschnitt dieser Vergleichsgruppe lag in jedem der Ver-
gleichsjahre Gber dem vom Kreis Viersen.

Tabelle 2: Beschaftigungsquote in %, 2008 - 2010°

Beschaftigungsquote in % 2008 2009 2010
Kreis Viersen 49,0 48,9 49,2
Vergleichstyp 6 (NRW) 50,1 49,9 50,7
NRW 48,3 48,2 48,9

28 Quelle: MAIS MAIS (2008-2010): Grundsicherung fiir Arbeitssuchende. Datenreport fiir Nordrhein-Westfalen.
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Das hat zur Folge, dass, wenn man von einer Rankingplatzierung innerhalb der
Vergleichsgruppe sprechen wirde, Viersen fir das:

» Jahr 2008 auf Platz 13 von 18,
» Jahr 2009 auf Platz 13 von 18 und
> Jahr 2010 auf Platz 14 von 18 gelandet ware®.

3.2.2.2 Arbeitslosen- und SGB II-Quote

Die grofdte Aussagekraft erreicht man aber bei einem Blick auf die erhobenen
Werte zur ,Arbeitslosenquote SGB I1“ und der ,SGB Il — Quote”. Diese zwei Kate-
gorien finden sich in beiden Berichtsvarianten, verlaufen also Uber einen Betrach-
tungszeitraum von mehr als 5 Jahren.

Man erkennt bei den Erhebungen der ,Arbeitslosenquote SGB II* eindeutig, dass
die Werte des Kreises Viersen deutlich unter denen des Landesschnitts liegen.
Wenn man wieder eine Platzierung fur Viersen innerhalb der Vergleichsgruppe
festmachen moéchte, bedeutet dies fur den Kreis Viersen im:

> Jahre 2008 Platz 10 von 18,
> Jahr 2009 Platz 10 von 18,
> Jahr 2010 Platz 9 von 18.

Fir die Folgejahre wird nochmals an die neue Vergleichsgruppe fir NRW erinnert.
Hier erreicht der Kreis Viersen im

> Jahr 2011 Platz 3 von 9 und im
> Jahr 2012 Platz 4 von 9%.

Zur besseren Veranschaulichung wurden in der Ubersichtstabelle auch einige
Nachbarkreise aufgenommen, um die Arbeit des Jobcenters auch im regionalen
Rahmen zu beleuchten.

29 vgl. MAIS (2008-2010): Grundsicherung fur Arbeitssuchende. Datenreport fur Nordrhein-Westfalen.
%0 Nach den Angaben der Bundesagentur fiir Arbeit. Statistik.
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Tabelle 3: Arbeitslosenquote SGB Il in %, 2008 - 2012°*

Arbeitslosenquote 2008 2009 2010 2011 2012
SGB Il'in %

Kreis Viersen 4,3 4,3 4,5 4.4 4,5
NRW 6,3 6,2 6,2 6,0 6,0
BRD 5,4 5,3 51 4.9 4,7
Interkommunaler Vergleich
Kleve 3,6 3.8 3,2 29 3,5
Wesel 53 53 54 53 5,2
Rhein-Kreis Neuss 4.4 45 4.4 43 4.0
Moénchengladbach 9,1 9,4 8,9 8,9 8,9
Krefeld 8.4 8,5 8,5 8,0 8,1

Allerdings erkennt man in der grafischen Darstellung durch die linearen Trendli-
nien besonders gut, dass die ,Arbeitslosenquote SGB II* des Kreises, vom Januar
2008 bis Mai 2013, schleichend, aber stetig zunimmt. Die von NRW hingegen
nimmt im selben Zeitraum ab (siehe Abbildung 6).

Dies andert zwar nichts an der Deutlichkeit des hohen Unterschiedes der beiden
zu vergleichenden Arbeitslosenquoten, aber tendenziell schrumpft der Abstand

zwischen den beiden Quoten.

%1 Nach den Angaben der Bundesagentur fiir Arbeit.Statistik.
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Abbildung 6: Entwicklung der Arbeitslosenquote SGB Il (in %), Januar 2008 - August 2013
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Ahnlich verhélt es sich mit der ,SGB Il — Quote“. Fiir diese Quote, die sich auf die
Wohnbevolkerung bezieht, ergibt sich fir die Platzierungen des Kreises Viersen
im Vergleichsgruppen-Ranking fur das:

» Jahr 2008 Platz 9 von 18,
» Jahr 2009 Platz 9 von 18,
» Jahr 2010 Platz 9 von 18,
» Jahr 2011 Platz 3 von 9,
» Jahr 2012 Platz 5 von 9.

Wieder sind fiir einen breiter gefacherten Uberblick in der folgenden Ubersichtsta-
belle zur SGB II-Quote einige Nachbarkreise aufgenommen.
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Tabelle 4;: SGB Il — Quote in %, 2008-2012*

SGB Il — Quote in % 2008 2009 2010 2011 2012
Kreis Viersen 8,2% 8,2% 8,4% 8,2% 8,2%
NRW 11,4% 11,3% 11,7% 11,3% 11,2%
BRD 10,6% 10,3% 10,3% 9,8% 9,5%
Interkommunaler Vergleich

Kleve 6,2 6,0 6,5 6,9 7,1
Wesel 10,1 10,0 10,2 9,9 9,5
Rhein-Kreis Neuss 8,5 8,5 8,7 8,5 8,3
Moénchengladbach 18,0 17,5 18,4 18,0 17,9
Krefeld 15,1 15,0 15,5 15,3 15,0

Hier verdeutlicht die lineare Darstellung, dass die SGB Il — Quote des Kreises ha-
hezu gleichbleibend verlauft. Die von NRW nimmt wiederum ab (siehe Abbildung
7), diesmal allerdings nur geringfiigig. Aber noch gilt die Hauptaussage, dass die
Quote des Kreises im Schnitt deutlich unter dem des Landes liegt.

%2 Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit.Statistik
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Abbildung 7: Entwicklung SGB Il — Quote (in %), Januar 2008 — Mai 2013
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Des Weiteren muss in die Betrachtung mit einbezogen werden, dass wir keine
signifikanten Veranderungen dieser beiden Vergleichszahlen (auch nicht im Jahr
2012) wahrnehmen kénnen. Ein ,Absturz” des Jobcenters im Vergleichsranking ist
anhand dieser Zahlen nicht festzustellen und auch wenn die anderen Kreise der
Vergleichsgruppe herangezogen werden, erkennt man, dass der Kreis Viersen
keineswegs an letzter Stelle liegt, sondern wie die Jahre zuvor auch in der neuen
Vergleichsgruppe einen vorderen Mittelfeldplatz einnimmt und damit auch unter
dem Mittelwert der Vergleichsgruppe liegt.

Tabelle 5: Arbeitslosenquote Kreis Viersen im Vergleich zu NRW und BRD (in %), nach den
Quartalsberichten SGB Il-Report 2012

Arbeitslosenquote /2012 I1/2012 /2012 IV /2012
SGB Il in % (Mérz) (Juni) (September) | (Dezember)
Kreis Viersen 4.6% 4.5% 4,4% 4,4%
NRW 6,1% 6,0% 5,9% 5,8%
BRD 4,9% 4,7% 4,5% 4,5%
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Tabelle 6: SGB Il — Quote Kreis Viersens im Vergleich zu NRW und BRD (in %), nach den Quar-
talsberichten SGB II-Report 2012

SGB Il — Quote in % /2012 I1/2012 /2012 IV /2012
(Mérz) (Juni) (September) | (Dezember)
Kreis Viersen 8,2% 8,2% 8,1% 8,1%
NRW 11,2% 11,2% 11,1% 11,1%
BRD 9,6% 9,5% 9,5% 9,4%

3.2.2.3 Zwischenfazit

Das schlechte Rankingergebnis des Jobcenters Kreis Viersen ist zu einem Teil auf
die neuen Erhebungen zurtickzufiihren, die seit 2011 im Mittelpunkt der Untersu-
chung ,SGB II-Report” stehen, bzw. auf den neuen Fokus, auf dem die neuen
Kennzahlen liegen. Hier zeigt sich bei den neuen Vergleichszahlen, dass das Job-
center Kreis Viersen insgesamt innerhalb NRWSs einen der hinteren Platze ein-
nimmt>>.

Ein Blick auf die Kennzahlen, die von 2008 bis 2012 in den SGB |I-Berichten aus-
gewertet wurden, zeigt allerdings, dass bei diesen Kennzahlen ein gleichbleiben-
des Niveau gehalten werden konnte und keine Verschlechterung eintrat.

Die Entwicklung der Qualitat der Arbeit des Jobcenters bei der Vermittlung von
Arbeitslosen lasst sich nur schwer aufzeigen, da die neuen Kennzahlen erst seit
2011 erhoben wurden und erst seit 2012 in einem Bericht, dem SGB II- Datenre-
port, ausgewertet werden. Da es in der vorliegenden Analyse aber vor allem um
aktuelle Entwicklungen gehen soll, werden im Folgenden die neu erhobenen
Kennzahlen im Mittelpunkt der Analyse stehen.

Um einen vertiefenden Uberblick tiber die aktuelle Situation des Jobcenters Kreis
Viersen zu gewinnen, werden auch weiterhin bei grafischen Darstellungen und
Tabellen zur besseren Veranschaulichung nicht nur die Werte vom Kreis Viersen,
sondern auch die Werte von NRW, zuweilen der Vergleichsgruppe 7 bezogen auf
NRW und (stellvertretend fir die Nachbarkreise) von Kleve aufgenommen. Kleve
wird berlcksichtigt, obwohl der Kreis nicht zum Vergleichstyp 7 gehdrt, denn bei
Kleve handelt es sich 1. ebenfalls um einen landlichen Kreis und 2. um einen
Nachbarkreis.

% vgl. Bundesagentur fur Arbeit / MAIS (2012): SGB II-Report. Kennzahlen und Rahmenbedingungen der Job-
center in Nordrhein-Westfalen.
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Interessant ist bei dem Vergleich sicherlich auch, dass es sich bei Kleve um eine
Optionskommune, also eine andere Organisationsform als die des Jobcenters
Kreis Viersen handelt.

In den folgenden Kapiteln soll Kleve stellvertretend fiir die Nachbarkreise als Ver-
gleichsgréRe mit beriicksichtigt werden, wenngleich der Fokus der Betrachtung
auf den direkten Vergleichsgruppenmitgliedern aus NRW liegen wird.

3.2.3 Kennzahlen ab 2011

Bislang war es nicht mdglich, trageribergreifende Personenhistorien abzubilden,
um etwa die Dauer im Leistungsbezug fir Personen zu ermitteln, die von ver-
schiedenen SGB II-Tragern betreut wurden. Die Daten wurden aus den Fachver-
fahren der BA und der kommunalen Trager im Auswertverfahren der BA getrennt
aufbereitet und die Ergebnisse werden dann erst auf Berichtsebene kombiniert. Im
April 2011 wurde dann die Statistik der Grundsicherung fur Arbeitsuchende auf ei-
ne integrierte Datenbasis umgestellt. Nun stehen monatlich aktualisierte ver-
gleichbare Statistiken tber Leistungen und Leistungsberechtigte tber alle Jobcen-
ter zur Verfugung®.

Zur besseren Lesbarkeit der Grafiken wird nochmals darauf hingewiesen, dass die
Vergleichsgruppe 7 in den Darstellungen nicht alle Kreise bundesweit enthalt,
sondern alle Kreise in NRW, die im Vergleichstyp 7 aufgefiihrt sind.

Die Durchschnittswerte wurden mit Hilfe der Grunddaten des BMAS errechnet, die
auf der Internetseite www.sgb2.info zur Verfigung gestellt werden.

3.2.3.1 Kennzahl K1 — Veranderung der Summe der Leistungen zum Lebensunterhalt

Definition:

.Die Kennzahl misst die Verdnderung der Hilfebedurftigkeit von Bedarfsgemein-
schaften, indem sie die Leistungen zum Lebensunterhalt (ohne Leistungen fir Un-
terkunft und Heizung) der Bedarfsgemeinschaften eines Jobcenters im Bezugs-

monat ins Verhaltnis zum entsprechenden Vorjahresmonatswert setzt“®.

Die Entwicklung bei der Veranderung der Summe der Leistungen zum Lebensun-
terhalt im Kreis Viersen vom Januar 2011 bis Dezember 2012 ist negativ, denn die
Aufwendungen haben im Durchschnitt um 1,3% zugenommen.

% BA-Statistik (2011): Kennzahlen nach §48a SGB II. Ubergreifende methodische Hinweise, S.4f.
% Bundesministerium fiir Arbeit und Soziales (2011b): K1 — Veranderung der Summe der Leistungen zum Le-
bensunterhalt, http://www.sgb2.info/node/1261.
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In der Abbildung 8 erkennt man, dass man in Viersen 2012 die Summe dieser
Leistungen nicht reduzieren konnte. Vielmehr haben diese Leistungen um mehr

als 3% zugenommen. 2011 hingegen konnte man durchschnittlich noch eine leich-
te Reduzierung erreichen.

Abbildung 8: Die Veranderung der Summe der Leistungen zum Lebensunterhalt (ohne
Leistungen fur Unterkunft und Heizung) in % im Kreis Viersen, 2011 — 2012
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Abbildung 9: Die Veranderung der Summe der Leistungen zum Lebensunterhalt (ohne
Leistungen fur Unterkunft und Heizung) in % im Vergleich, 2011 — 2012
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Zur besseren Veranschaulichung werden die Jahre 2011 und 2012 in den Abbil-
dungen 10 und 11 nochmals separat dargestellt.

Abbildung 10: Die Veranderung der Summe der Leistungen zum Lebensunterhalt (ohne
Leistungen fur Unterkunft und Heizung) in % im Vergleich, 2011
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Abbildung 11: Die Verdnderung der Summe der Leistungen zum Lebensunterhalt (ohne
Leistungen fir Unterkunft und Heizung) in % im Vergleich, 2012
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Es lasst sich anmerken, dass der Kreis Viersen im SGB II-Report zwar seit Beginn
der Erhebung 2011 einen der hinteren Platze in der Vergleichsgruppe einnimmt,
aber im Laufe des Jahres 2012 alle Kreise naher zusammengerickt sind. Viersen
ist im Vergleich sogar einer der konstantesten Kreise. Mit Ausnahme von Euskir-
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chen ist bei allen Mitgliedern der Vergleichsgruppe ein prozentualer Anstieg fest-
zustellen (und bei den meisten Kreisen starker als bei Viersen).

Auch der NRW-Durchschnitt verhalt sich wie der der meisten Vergleichsgruppen-
mitglieder, allerdings liegt Viersen auch hier leicht tber dem gesamten NRW-
Durchschnitt. Dennoch zeigt ein Blick auf den Durchschnitt der Jahre 2011 und
2012 fur K1, dass der Kreis Viersen im Jahr 2011 Platz 8 und im Jahr 2012 sogar
nur Platz 9 von 9 Vergleichsgruppenmitgliedern in NRW belegen konnte.

2011 konnte man immerhin (trotz eines vorletzten Platzes) noch ein Negativ-
Wachstum von -0,4% erreichen, aber im Jahr 2012 kam es zu der erwdhnten
Steigerung um mehr als 3%.

Im bundesweiten Vergleich, wieder bezogen auf die definierte Vergleichsgruppe 7,
zeigt sich anhand der Rankingplatzierung noch einmal verstarkt, wie schlecht die
Werte vom Jobcenter Kreis Viersen ausfallen. Von 55 Jobcentern wird 2012 der
letzte Platz belegt, dies ist gegeniiber dem 52. Platz eine Verschlechterung. Um
diesen Sachverhalt deutlich herauszustellen: Viersen verzeichnet 2012 einen Zu-
wachs bei der Summe der Leistungen zum Lebensunterhalt. In der gesamten
Vergleichsgruppe 7, also von 55 Jobcentern bundesweit, war dies nur bei 8 Job-
centern der Fall. Und Viersen ist nicht nur in dieser ,schlechteren* Gruppe, son-
dern fUhrt diese 2012 auch als Negativspitzenreiter an.

Tabelle 7: Durchschnitt der Entwicklung der Veranderung der Summe der Leistungen zum Le-
bensunterhalt in %, 2011 und 2012%

Kreis K1 K1 K1
kreisfreie Stadt (2011-2012) (2011) (2012)
Duren -0,1% 1,0% -1,2%
Euskirchen 0,0% -1,3% 1,3%
Heinsberg -0,5% -3,1% 2,2%
Lippe -4,4% -7,8% -0,6%
Minden-

Libbecke -3,2% -4, 7% -1,7%
Paderborn -4,8% -7,6% -1,7%
Soest -5,3% -7,8% -2,5%
Viersen 1,3% -0,4% 3,1%

% Berechnung nach Grunddaten von BMAS, www.sgb2.info.
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Kreis K1 K1 K1

kreisfreie Stadt (2011-2012) (2011) (2012)
Wesel -1,1% -0,8% -1,4%
Vergleichstyp 7

(NRW) -2,1% -3,7% -0,5%
Kleve 2,7% 1,1% 4,3%
NRW -0,7% -2,7% 1,3%
BRD -3,0% -4,9% -1,0%
Vergleichstyp 7

(BRD) -3,9% -5,7% -2,0%

3.2.3.2 Kennzahl K2 — Integrationsquote

Definition:

.Die Kennzahl misst die Integrationen in den vergangenen zwélf Monaten im Ver-
haltnis zum durchschnittlichen Bestand an erwerbsfahigen Leistungsberechtigten

in diesem Zeitraum**'.

Bei der Integrationsquote verhalt es sich genau umgekehrt. Hier ist das Jahr 2012
fur den Kreis Viersen relativ konstant, aber das Jahr 2011 von einem grol3eren
Anstieg gepragt. Allerdings ist dieser positiv zu werten, da er aussagt, dass mehr
Arbeitssuchende in den Arbeitsmarkt integriert wurden als im Vorjahr.

»Als Integrationen gelten alle Aufnahmen von sozialversicherungspflichtigen Be-
schaftigungen, voll qualifizierende berufliche Ausbildungen oder selbstandige Er-
werbstétigkeit von erwerbsfahigen Leistungsberechtigten - unabhangig davon, ob
die Hilfebedurftigkeit durch die Erwerbstatigkeit beendet wird oder ob sich der Ar-
beitslosigkeitsstatus (arbeitslos, nicht arbeitslos arbeitsuchend, nicht arbeitsu-

chend) durch die Erwerbstatigkeit andert**®.

3" Bundesministerium fur Arbeit und Soziales (2011b): K2 — Integrationsquote, http://www.sgb2.info/node/1266.
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Abbildung 12: Integrationsquote in % im Kreis Viersen (Betrachtungszeitraum 2011 - 2012)
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Abbildung 13: Integrationsquote in % im Vergleich, 2011 - 2012
I 27.0% -
150% +—/————— r—7—r—T——T—— T T—7T— T T T T T T T T T T T T
= ™ e e e e 1 - NN NN NN NN NN NN
- -~ - i i - - - -~ - i - - -~ - -~ - o i - -~ - i
c 2 N 5 % £ S L a L 2 N Cc O NS5 F S S WAL =N
S ¢sFs2"28528832s222"2803228&
Abbildung 14: Integrationsquote in % im Vergleich, 2011
28,0% I
14,0%
12,0%
10,0% : . : : : . : : f i i
- - - — - — — - — — — —
S 89 49 9 @ @ @2 9 g g9 g -
E 2 £ 33 5322583 32 &8

38 Bundesministerium fur Arbeit und Soziales (2011b): K2 — Integrationsquote, http://www.sgb2.info/node/1266.
© kRels W VIERSEN Seite 36 von 128
Stand: 17.10.2013



Situationsanalyse
Jobcenter Kreis Viersen

Abbildung 15: Integrationsquote in % im Vergleich, 2012
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Leider macht die Entwicklung von Mai bis Dezember 2012 deutlich, dass Viersen
den Anschluss an die meisten Vergleichsgruppenmitglieder verliert, da der Ab-
stand zu den anderen Kreisen in NRW (mit héherer Integration) grof3er wurde und
nun anscheinend konstant bleibt. Positiv vermerken lasst sich aber, dass die In-
tegrationsquote sowohl 2011 als auch 2012 Uber dem NRW-Durchschnitt liegt.

Auch das interne Gruppenergebnis des Kreises Viersen ist bei dieser Kennzahlbe-
trachtung besser als bei K1.

Doch besser heil3t nicht gut. Der jeweilige 6. Platz von 9 Platzen insgesamt, fur die
Vergleichsgruppe 7 in NRW in den Jahren 2011 und 2012, ware schon fir sich

genommen Warnung genug, aber die Deutlichkeit der prozentual niedrigen Zahlen
an Integration in den Arbeitsmarkt verdeutlicht:

> der 50. Platz 2012 und

» der 49. Platz 2011 von 55 Vergleichsgruppenmitgliedern in der gesamten
Bundesrepublik.
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Tabelle 8: Dezemberwerte (=Anderungsquote fiir das gesamte Jahr) der Integrationsquote in %,
2011 und 2012%

Kreis K2 K2

kreisfreie Stadt (2011) (2012)
Duren 17,7% 19,1%
Euskirchen 28% 28,3%
Heinsberg 26,1% 26,3%
Lippe 27,2% 18,9%
Minden-Libbecke 23,3% 21,1%
Paderborn 28,9% 27,4%
Soest 30,2% 26,8%
Viersen 24,9% 22,5%
Wesel 26,0% 27,2%
Vergleichstyp 7
(NRW) 22,7% 25,1%
Kleve 22,5% 21, 7%
NRW 23,3% 21,7%
BRD 24,7% 25,4%
Vergleichstyp 7
(BRD) 25,8% 24,2%

3.2.3.3 Kennzahl K3 — Veranderung des Bestands an Langzeitleistungsbeziehern

Definition:
.Die Anzahl der LZB im Bezugsmonat wird ins Verhaltnis zu den LZB im Vorjah-

resmonat gesetzt“*.

%9 Nach BMAS, www.sgb2.info.
% Bundesministerium fur Arbeit und Soziales (2011b): K3 — Veranderung des Bestands an Langzeitleistungsbe-
ziehern, http://www.sgb2.info/node/1271.
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Die letzte wichtige Kennzahl, die Verdnderung des Bestands an Langzeitleis-
tungsbeziehern, stellt Viersen wieder an einen der letzten Platze der Vergleichs-
gruppe und auch hinter den NRW-Durchschnitt. Die Kernaussage ist, dass der
Kreis Viersen einen steten Zuwachs an Langzeitarbeitslosen aufweist, wahrend al-
le anderen Vergleichsgruppenmitglieder immerhin in den letzten acht Monaten des
Jahres 2012 eine Verringerung dieses Bestandes erzielen konnten. Zumindest im
Jahre 2012 lasst sich aber auch im Kreis Viersen ein positiver Trend erkennen
(wie die zur grafischen Veranschaulichung eingearbeitete Trendlinie erkennen
lasst), denn der Bestand an Langzeitarbeitslosen hat sich nur geringfigig erhoht.

Allerdings ist die Konstanz der schleichenden Zunahme an Langzeitarbeitslosen
beunruhigend.

Abbildung 16: Veranderung des Bestandes an Langzeitarbeitslosen in % im Kreis Viersen,
2011 - 2012
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Abbildung 17: Veradnderung des Bestands an Langzeitleistungsbeziehern in % im Vergleich,
2011 - 2012
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Abbildung 18: Veradnderung des Bestands an Langzeitleistungsbeziehern in % im Vergleich,
2011

—

-1,0%
Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez
11 11 11 11 11 11 11 11 11 11 11 11

Abbildung 19: Verdnderung des Bestands an Langzeitleistungsbeziehern in % im Vergleich,
2012
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Jeweils im Jahr 2011, wie auch im Jahr 2012, kommt ein Durchschnitt von 1,1%
zustande. Das ist insgesamt betrachtet ,nur‘ im Jahr 2012 der letzte Rankingplatz
in der Vergleichsgruppe in NRW, aber Viersen ist der einzige Kreis in dieser
Gruppe, der weder insgesamt noch in den einzelnen Jahren zu einer Verringerung
des Bestandes an Langzeitarbeitslosen kommen konnte (bzw. einen Minuswert
aufweisen konnte).

Wenn man die Grunddaten der Kennzahlen des BMAS zu Grunde legt, zeigt sich
auch mit Blick auf das gesamte Bundesgebiet: Von 55 Jobcentern der Vergleichs-
gruppe belegt Viersen fir das Jahr 2011 einen 52. und im Jahr 2012 den letzten
Platz.
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Tabelle 9: Durchschnitt der Verdnderung des Bestands an Langzeitleistungsbeziehern in %,
2011 und 2012*

Kreis K3 K3 K3

kreisfreie Stadt (2011-2012) (2011) (2012)
Duren 1,8% 4,6% -0,8%
Euskirchen -0,2% 0,9% -1,3%
Heinsberg -0,6% 0,6% -1,7%
Lippe -1,6% -0,9% -2,3%
Minden-Libbecke 0,3% 1,3% -0,7%
Paderborn -2,8% -1,7% -3,9%
Soest -4,1% -2,1% -6,0%
Viersen 1,1% 1,1% 1,1%
Wesel -0,7% 0,4% -1,9%
Vergleichstyp 7
(NRW) -0,8% 0,4% -2,0%
Kleve 5,9% 6,0% 5,8%
NRW 0,0% 0,8% -0,8%
BRD -2,6% -1,9% -3,4%
Vergleichstyp 7
(BRD) -3,7% -3,0% -4,4%

3.2.3.4 Gesamtfazit der Ist-Beschreibung

Insgesamt hat die Analyse des Rankings des SGB II-Reports gezeigt, dass der
Kreis Viersen sehr schlecht bei den Kennzahlen abschneidet, die in der Erhebung
neu hinzugekommen sind und die in den neuen Berichten in den Mittelpunkt ge-
stellt werden (K1, K2 und K3 — mit den jeweiligen Unterkategorien).

“l Berechnung nach BMAS, www.sgb2.info.
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Bei den Daten, die von den alten Berichterstattungen in die neue Darstellungsform
der Berichte Ubernommen wurden, zeigen sich weniger drastische negative Ver-
anderungen (vgl. Arbeitslosenquote SGB Il und SGB Il — Quote). Daher ist es ver-
standlich, dass Viersen in der alten Darstellungsform der Berichte im Mittelfeld
seiner damaligen Vergleichsgruppe gefiuhrt wurde und auch stets Uber dem NRW-
Landesschnitt lag.

In dieser Betrachtung der Ist-Situation missen natirlich auch die Besonderheiten
bedacht werden, die der Arbeitsmarkt im Kreis Viersen aufweist, wie der ver-
gleichsweise hohe Anteil an Alleinerziehenden eLb, der relativ hohe Anteil an eLb
ohne Berufsausbildung oder die gro3e Zahl an Ergdnzern. Nattrlich muss auch
mit MaRnahmen, die vom Jobcenter ausgehen, gegen diese schlechten Zahlen
vorgegangen werden, aber in erster Linie spielen hier wirtschaftliche Faktoren eine
Rolle, die das Jobcenter nicht beeinflussen kann.

Man sollte sich aber klar machen, dass Viersen in der Vergleichsgruppe landlicher
westdeutscher Regionen gelistet ist, die die ,schlechteste” aller mdglichen Einstu-
fungen (fur landliche, westdeutsche Regionen) erhalt (,leicht unterdurchschnittli-
che Arbeitslage®). In diesem Vergleichstyp haben alle Mitglieder mit dieser leicht
unterdurchschnittlichen Arbeitslage zu tun, keines geniel3t eklatante Vorteile. Aber
Viersen gehort hier dennoch mit zu den Kreisen, die am schlechtesten abschnei-
den, oder ist sogar der Kreis, der am schlechtesten abschneidet.

4 Ziele des Jobcenters

Um der Arbeitslosigkeit und den schlechten Kennzahlen entgegenzuwirken, wurde
auch fur das Jahr 2013 eine ,Vereinbarung zur Erreichung der Ziele der Grundsi-
cherung fur Arbeitssuchende” zwischen dem MAIS-NRW, der Regionaldirektion
NRW der BA, dem Kreis Viersen, der Agentur fur Arbeit Krefeld und dem Ge-
schéaftsfuhrer des Jobcenters Kreis Viersen gemeinsam vorbereitet und von kom-
munaler Seite unterzeichnet. In der Vereinbarung selbst ist die Kennzeichnung
des Kreises mit seiner Heterogenitat von vier Gemeinden und finf Stadten, sei-
nem hohen Bestand an Langzeitleistungsbeziehern im SGB Il (64,6% im Dezem-
ber 2012) sowie seinen eLb in vornehmlich arbeitsmarktfernen Profillagen bertck-
sichtigt™.

Als Ergebnisse der Analyse und Diskussion uber die Zielverfehlungen in 2012
wurden vereinbart: Eine Stabilisierung der Personalsituation, das Fachaufsichts-
konzept zur Sicherstellung der Ordnungsmafigkeit der Geld- und Eingliederungs-
leistungen nach dem SGB I, die Erreichung der gesetzlichen Betreuungsschliissel
(in diesem Zusammenhang auch die Beteiligung an der Joboffensive NRW; vgl.
Kap. 6.2.1.2.1), verschiedene MalRhahmen zur Bekampfung von Langzeitarbeits-
losigkeit (Projekt ,,Familienlotse”, Landesprogramm 6gB, Férderung von Arbeitsge-

42 vgl. AfA Krefeld/Kreis Viersen/MAIS-NRW/RD NRW der BA/Réttges (2013): Vereinbarung zur Erreichung der
Ziele der Grundsicherung fiir Arbeitssuchende im Jahr 2013, S. 4.
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legenheiten), die Verbesserung der internen Kommunikation und die ,Neuorgani-
sation zur Fihrungsoptimierung“ (vgl. Kap. 5.1 und 5.2)*.

Das Jobcenter und die Vereinbarungspartner streben nach diesen Uberlegungen
verschiedene Ziele an, die man im Jahr 2013 erreichen méchte. Zum einen wen-
det man sich dem Themengebiet ,Verringerung der Hilfebedirftigkeit* zu, also
dem Ziel, dass eLb ihren Lebensunterhalt aus eigenen Mitteln bestreiten kdnnen.
Dies soll durch existenzsichernde und nachhaltige Integration in den Arbeitsmarkt
erreicht werden*. Ein weiteres Themengebiet, das angesprochen wird, ist die
.verbesserung der Integration in Erwerbstétigkeit®, die Leistungsbedurftigkeit
durch Erwerbstatigkeit zu vermeiden. Dieses Ziel gilt ab einer bestimmten Quote
als erreicht: Die Integrationsquote des Kreises Viersen soll sich um insgesamt
1,8% im Vergleich zu 2012 erhéhen. Dazu greift das Jobcenter folgende Ziele auf:
marktnahe Kunden durch die Joboffensive intensiver betreuen, den Erwartungs-
wert fUr Integrationen beim gemeinsamen Arbeitgeber-Service auf 2300 festlegen,
im ,Selbststandigen-Team” das anrechenbare Einkommen um 20% steigern und
eine Bestandsminderung um 10% erreichen, 100 Integrationen bei der ,Perspekti-
ve 50plus” erreichen, durch die Forderung der beruflichen Weiterbildung 220 Ein-
tritte erzielen und eine Forderung der Berufsausbildung junger Erwachsener errei-
chen.

Des Weiteren soll eine gemeinsame Zielplanung der AfA Krefeld, der Jobcenter
Krefeld und des Kreises Viersen erfolgen sowie das Projekt ,Familienlotse* umge-
setzt werden. Durch das Modellprojekt NRW ,Offentlich geférderte Beschéftigung®
sollen zunédchst 20 Teilnehmer marktnah (auf 2 Jahre befristet mit der Hoffnung
auf Ubernahme) beschaftigt werden. Im weiterentwickelten AGH-Projekt soll ein
neuer Fallschlissel (1:50 fur insgesamt 150 Teilnehmer) angewandt werden. Um
die Integrationsquote zu verbessern, will sich das Jobcenter besonders auf Allein-
erziehende, Frauen, Menschen mit Migrationshintergrund und Jugendliche kon-
zentrieren sowie die Geldleistung fur EingliederungsmalRnahmen in diesem Jahr
zu ,90% plus X“ ausschopfen®.

Fur das Thema ,Vermeidung von langfristigem Leistungsbezug“, bei dem es um
die Leistungsempfanger geht, die langer im Leistungsbezug sind, gilt: Das Ziel ist
es, die Gesamtheit der Langzeitleistungsbezieher um 1,1% zu senken. Dazu soll
(neben den erhofften Effekten, die man sich von den Zielsetzungen zum Thema
.verbesserung der Integration in Erwerbstatigkeit* erhofft) durch den Einsatz von
Instrumenten zur Integration beim Eintritt (in den Leistungsbezug) das Potenzial

3 vgl. AfA Krefeld/Kreis Viersen/MAIS-NRW/RD NRW der BA/Réttges (2013): Vereinbarung zur Erreichung der
Ziele der Grundsicherung fiir Arbeitssuchende im Jahr 2013, S. 5.

“ vgl. AfA Krefeld/Kreis Viersen/MAIS-NRW/RD NRW der BA/Réttges (2013): Vereinbarung zur Erreichung der
Ziele der Grundsicherung fiir Arbeitssuchende im Jahr 2013, S. 6.

* vgl. AfA Krefeld/Kreis Viersen/MAIS-NRW/RD NRW der BA/Réttges (2013): Vereinbarung zur Erreichung der
Ziele der Grundsicherung fiir Arbeitssuchende im Jahr 2013, S. 6f.
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fir den Langzeitleistungsbezug gering gehalten werden. Es sollen auch eine Aus-
weitung des Einkaufsprozesses fur aktivierende MalRnahmen stattfinden, ein Ein-
kauf eines Aktivierungscenters fur Minijobber erfolgen und 20 Individualférderun-
gen im Rahmen des Modells ,Modellprojekt Offentlich geférderte Beschiftigung in
NRW* stattfinden.

Als letztes Themengebiet der Vereinbarung wird die ,Verbesserung von Leis-
tungsprozessen® aufgegriffen. Das Jobcenter setzt sich dabei die Ziele, die funf
ortlichen BLZ zu vereinheitlichen, den Neukundenprozess (hinsichtlich qualifizier-
ter Erstberatung, Sofortangeboten und Durchsetzung des Nachranggrundsatzes)
weiterzuentwickeln, die kommunal finanzierten Maf3nahmen und weiterentwickel-
ten AGHs durch ausreichende Teilnehmerzahlen zu fillen und einen Riickgang
der erfolgreichen Widerspriche und Klagen sowie eine Verringerung der Hilfebe-
durftigkeit im Bereich der Grundsicherung zur Gewahrung von Leistungen fir Un-
terkiinfte und Heizung®’ zu erreichen.

Nachdem diese ,Vereinbarung zur Erreichung der Ziele der Grundsicherung fir
Arbeitsuchende 2013“ von der Regionaldirektion NRW und dem MAIS NRW nicht
unterschrieben wurde, bleibt allerdings abzuwarten, inwieweit diese Zielvereinba-
rungen Uberhaupt von grofRer Relevanz sein werden. Als Grund fir das Ausblei-
ben der Unterzeichnung wird eine juristische Kontroverse mit dem Bundesministe-
rium fur Arbeit und Soziales angefuhrt, die bislang nicht gelést werden konnte.
Néhere Details dazu sind nicht bekannt. Allerdings haben die &rtlichen Vereinba-
rungen, nach der Aussage von Herrn Peter Jager (Geschéftsfihrer Grundsiche-
rung der RD NRW) und Herrn Benedikt Siebenhaar (MAIS NRW), weiterhin Be-
stand. Nach Aussage der BA, vertreten vom stellvertretenden Geschéaftsfihrer des
Jobcenters Kreis Viersen, wird diese Vereinbarung als verbindlich betrachtet.

Um den Uberblick Uber die Ziele des Jobcenters abzurunden, soll auch der Vor-
standsbrief SGB Il der BA angefuhrt werden. Aus diesem gehen die geschéftspoli-
tischen Handlungsfelder hervor (ehemals geschéaftspolitische Schwerpunkte, die
Umbenennung erfolgte, um die dezentrale Umsetzungsverantwortung zu unter-
streichen). Diese Handlungsfelder sind:

» Kunden ohne Abschluss zu Fachkréaften ausbilden
» Langzeitbezieher aktivieren und Integrationschancen erhéhen

» Marktchancen bei Arbeitgebern erschliel3en und Integrationen realisieren

a6 vgl. AfA Krefeld/Kreis Viersen/MAIS-NRW/RD NRW der BA/Réttges (2013): Vereinbarung zur Erreichung der
Ziele der Grundsicherung fiir Arbeitssuchende im Jahr 2013, S. 7f.

4 vgl. AfA Krefeld/Kreis Viersen/MAIS-NRW/RD NRW der BA/Réttges (2013): Vereinbarung zur Erreichung der
Ziele der Grundsicherung fiir Arbeitssuchende im Jahr 2013, S. 8f.
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» Beschéftigungsmaoglichkeiten fir Alleinerziehende nutzen
» Jugendliche in den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt integrieren

» RechtmaRigkeit und Qualitat der operativen Umsetzung sicherstellen

Die hier aufgefuhrten Handlungsfelder sind eng mit den Zielen des SGB Il ver-
zahnt und sollen zur Erreichung von weiteren lokal vereinbarten kommunalen Zie-
len beitragen™.

5 Organisation des Jobcenters

5.1. Organisationsplan neu

Fur den 03.06.2013 hat das Jobcenter Kreis Viersen einen neuen Organisations-
plan ausgearbeitet, in dem eine neue Bereichsleitung ernannt und daraus resultie-
rend eine Neuaufteilung der einzelnen Unterabteilungen der Bereichsleitungen
vorgenommen wurde. Diese drei Bereichsleitungen sind fir die verschiedenen
Beschaftigungs- und Leistungszentren (BLZ) des Kreises zustandig.

Die ,Bereichsleitung 1“ ist verantwortlich fur:

» das BLZ Nettetal/Bruggen und
> das BLZ Schwalmtal/Niederkriichten.

Die ,Bereichsleitung 2" fir:

> das BLZ Viersen

und die ,Bereichsleitung 3" fur:

» das BLZ Kempen/To6nisvorst/Grefrath und
» das BLZ Willich.

Aber auch die unterschiedlichen Fachabteilungen sind den drei Bereichsleitungen
unterstellt. Zur ,Bereichsleitung 1“ gehéren nun die Abteilungen

» ,Unterhalt, Ordnungswidrigkeit-Stelle (Owi-Stelle),
» ,Aullendienst®,

“8 BA (2013): Vorstandsbrief SGB Il 2013: Geschéftspolitische Handlungsfelder, S. 8.
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» ,Fachexperte Arbeitslosengeld Il Leistungen zum Lebensunterhalt (A2LL —
Webanwendung fir die Erfassung und Verwaltung von finanziellen Leis-
tungen fur Empfanger des ALG 1),

» .Kundenreaktionsmanagement (KRM)* und

» ,Sozialgerichtsgesetz-Stelle (SGG-Stelle)".

Zur ,Bereichsleitung 2“ gehdren die Abteilungen

» LArbeitsvermittlung unter 25 (AV U25)" und
» ,gemeinsamer Arbeitgeber-Service (QAG-S).

Zur Bereichsleitung 3 gehdren die Abteilungen

» ,Bildung und Teilhabe (BuT) und Selbststandige" sowie die

>, Joboffensive“.

Diese drei Bereichsleitungen und der Bereich ,Organisation und Personal, Haus-
halt und IntegrationsmaBnhahmen“ mit den Unterabteilungen ,Integrationsmal3-
nahmen* und ,Interne Dienste" unterstehen dem Geschaftsfuhrer.

Dem Geschéaftsfuhrer zugeordnet sind noch Gremien und Sonderfunktionen wie
.Datenschutz und Informationsfreiheitsgesetz (IFG)", ,Beauftragte(r) fur Chancen-
gleichheit am Arbeitsmarkt der Agentur fur Arbeit (BCA)", ,Schwerbehindertenver-
tretung (SbV)“, ,Personalrat’, ,Gleichstellungsbeauftragte(r) (GleiB)“, ,Biro der
Geschaftsfihrung (BdG)“ und ,,Controlling” (vgl. Abbildung 20).
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Abbildung 20:

Anmerkung: Die Stelle des Bereichsleiters 3 wird nicht mehr von
Herrn Schmitz bekleidet, sondern ist momentan vakant.
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5.2. Organisationsplan alt

Der Vergleich mit den alten Organisationsplanen (Stand: 24.01.2011 und
03.04.2012) macht deutlich, dass nun versucht werden soll, einen stéarkeren regio-
nalen Bezug herzustellen, dadurch, dass die einzelnen Bereichsleitungen unter-
schiedliche BLZ betreuen.

Die Vorlaufer des aktuellen Organisationsplans orientierten sich ebenfalls am ,Ge-
schaftsmodell 1 —Organisation mit KuZ-Elementen“. Darunter ist eine Unterteilung
der Prozesskette auf verschiedene Tatigkeiten und Hierarchieebenen zu verstehen
(je nach Schwierigkeit und Aufgabeninhalt). Auch bei diesen beiden Planen hatte
man zum damaligen Zeitpunkt die bestmoglichen Steuerungen des Arbeitsaufwan-
des und die effektivste Aufgabenbewadltigung unter bestmdglicher Nutzung der Mit-
arbeiter erwartet®. Der grofte Unterschied zum aktuell bestméglichen Plan sieht
wie folgt aus: Die alten Organisationsplane waren klarer nach Aufgaben unterteilt.
Da sich die beiden &lteren Organisationsplane nicht vom Aufbau, sondern eher von
der Namensgebung unterscheiden (etwa ,Organisation, Personal und Haushalt"
anstatt ,Finanzen, Personal, Infrastruktur*) wird der Aufbau der alten Plane zusam-
menfassend am Organisationsplan Stand 03.04.2012 und seiner Terminologie be-
schrieben.

So gab es den ersten Hauptbereich ,Leistungen zum Lebensunterhalt”, in dem die

» einzelnen BLZ betreut wurden, und zusétzlich die Ordnungseinheiten und
Teams rund um

die ,Sozialgerichtsgesetz-Stelle (SGG)",
den/die ,Unterhalt, Ordnungswidrigkeit-Stelle (Owi-Stelle), AuRendienst",
die ,Fachexperten Arbeitslosengeld 11* und

das ,Bildung und Teilhabe-Buro (BuT-Blro)"“.

YV V V V

Der zweite Hauptbereich ,Markt und Integration“ befasste sich mit sdmtlichen Fra-
gestellungen zu den Bereichen

» der unter und tGber 25-Jéhrigen des Kreises,
> des Kundenbiros Viersen und

> der ,gemeinsame Arbeitgeber-Service der tiber 25 Jahrigen (QAG-SU 25)“.

49 vgl. Tragerversammlung 28.01.2011 (konstituierende Sitzung): Organisation JC Kreis Viersen (PPP); Stand:
24.01.2011 (TOP 3).
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Der neue Hauptbereich ,Organisation und Personal, Haushalt und Integrations-
mafl3nahmen* hat in einer sehr ahnlichen Form schon im alten Organisationsplan
existiert. Aber neben

» den ,Integrationsmaflinahmen” wurde hier genauer unterschieden zwischen
> Infrastruktur und Finanzen“ und

» ,Personalverwaltung, Blro der Geschaftsfihrung, Gleichstellungbeauftrag-
ten®.

Das Controlling (bzw. ,,Controller SGB 11*) war in diesen Bereich mit eingebunden.
Alle diese Bereiche unterstanden, wie im aktuellen Plan auch, dem Geschéftsflih-
rer, ebenso wie die Sonderfunktionen, wenn diese nicht schon in die anderen Berei-
che integriert waren (vgl. Controlling, Gleichstellungsbeauftragter).

Weitere Sonderfunktionen, die separat aufgefiihrt wurden, waren

die/der ,Beauftragte/r fur Datenschutz",
das ,Kundenreaktionsmanagement",
die/der ,Beauftragte/r fir Chancengleichheit am Arbeitsmarkt,

die ,Schwerbehindertenvertretung” und

V V V V V

der ,Personalrat” (vgl. Abbildung 21).
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Abbildung 21:
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5.3. Zwischenfazit

Uber die Neuorganisation zur Fiihrungsoptimierung wurde in der Tragerversamm-
lung vom 26.10.2012 beraten. Es wurde bestimmt, dass das ,Geschaftsmodell 1 —
Organisationsmodell nach Kundenzentrum-Logik* beibehalten wird. Charakteristisch
fur den alten Organisationsplan waren die beiden grof3en Bereiche ,Leistungen zum
Lebensunterhalt* und ,Markt und Integration“. Der Handlungsbedarf wurde darin
gesehen, dass diese beiden Bereiche zu viel Personal umfassen. Unter dem Blick-
winkel von Fuhrungs- und Steuerungsaspekten erschienen sie Uberdimensioniert
und auch die Verteilung der Teams auf 5 BLZs wurde kritisch betrachtet.

Bemangelt wurde auch das Festhalten an der Bereichsleitung als Experte im jewei-
ligen Aufgabengebiet. Dies wurde nicht der Steuerungslogik des SGB Il entspre-
chen. Deutlich zu erkennen ist im neuen Plan auch die geforderte stéarkere lokale
bzw. sozialrdumliche Ausrichtung. Das Ansprechpartnersystem auf Bereichslei-
tungsebene wurde umgesetzt. Auch die Fihrungsoptimierung durch eine dritte Stel-
le in der Bereichsleitung wurde auf den Weg gebracht™. So soll eine Regionalisie-
rung und eine bereichsiibergreifende Steuerung erméglicht werden®.

Damit ist die Absicht des Jobcenters angesprochen, warum eine Neuorganisation
erfolgte. Die von der Tragerversammlung beschlossene Neuorganisation soll die
Probleme in der Flhrungsorganisation beheben. Die Frage, die sich stellt, ist, ob
dies durch den vorliegenden neuen Organisationplan bewerkstelligt werden kann.
Man sollte jetzt die Praxis abwarten, ob sich ein Widerspruch zwischen der
Regionalitat und der Einordnung von einzelnen Unterbereichen ergibt, die bereichs-
Ubergreifende Aufgaben haben und/oder in das Aufgabengebiet einzelner Bereichs-
leiter fallen. Wie wird z. B. sichergestellt, dass Bereichsleiter 2 Giber MalRnahmen im
Kundenreaktionsmanagement (Bereichsleiter 1 unterstellt) informiert ist und diese
Informationen an seine Mitarbeiter in den BLZ weitergeben kann, so dass diese und
auch die Mitarbeiter unter Bereichsleiter 3 (N.N.) sich dann alle auf demselben
Kenntnisstand befinden? Die gleiche Uberlegung stellt sich bei Riickfragen der Mit-
arbeiter, etwa zu Fragen der Arbeitsvermittlung oder zu Leistungen zum Lebensun-
terhalt. Ein Beispiel: Fuhrt eine Frage zur Arbeitsvermittlung der tGber 25 Jahrigen
im BLZ Nettetal zu einer Antwort bzw. zu einer bestimmten Reaktion, wird diese
Vorgehensweise/Reaktion dann im BLZ Viersen genauso umgesetzt? Kommt es zu
Teamleitersitzungen, Bereichsleitertreffen oder ahnlichem, die eine einheitliche Um-
setzung bzw. Vorgehensweise garantieren?

Ob diese Neuorganisation eine mogliche Verbesserung der Kennzahlen fiir den
Kreis Viersen bewirken wird, bleibt vorerst abzuwarten. Dadurch, dass die Neuor-
ganisation vor der Ausarbeitung dieser Analyse noch nicht abgeschlossen war,

%0 Tragerversammlung 26.10.2012 (9. Sitzung): Neuorganisation zur Fiilhrungsoptimierung (regionalisierte Aufbau-
organisation).
* Bericht aus den Tragerversammlungen des Jobcenters im Jahr 2013 (21.02.2013): Jahresbilanz 2012.
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kénnen Uber Erfolg oder Misserfolg der Neuorganisation noch keine Aussagen ge-
macht werden.

Von daher kann es aus Sicht des kommunalen Tragers nicht beurteilt werden, ob
die mit dem neuen Organisationsplan dargestellte Neuorganisation zur Fiihrungsop-
timierung tatsachlich zur Verbesserung der internen Kommunikation zwischen Ge-
schéaftsfiuhrung, Bereichsleitung, Team- und FUhrungskréften, Controlling und
Haushaltsbereich beitragen wird.

Aufgrund der Vielzahl der einzuhaltenden Ebenen wird dies aber mit einer gewissen
Skepsis gesehen.

6 Ursachenidentifikation

Die Frage, die sich vor allem aus dem zweiten Kapitel ergibt, ist die nach den Ursa-
chen fir die schlechten Kennzahlen des Kreises Viersen. Hier miissen nicht nur die
verschiedenen internen Faktoren des Jobcenters selbst berlicksichtigt werden,
sondern es mussen auch die Ursachen definiert werden, die aufRerhalb des Jobcen-
ters liegen.

Damit sind als externe Faktoren insbesondere die Entwicklung des Arbeitsmarktes
und die gesetzlichen Anderungen angesprochen. Diese Faktoren sollen hier zu-
nachst bericksichtigt werden, danach die internen Faktoren wie die Ausstattung
des Jobcenters, die Qualifikation der Mitarbeiter sowie deren Fihrung.

6.1 Externe Faktoren
6.1.1 Kundenbestand des Jobcenters Kreis Viersen

Der wohl wichtigste externe Faktor, der die Arbeit eines Jobcenters beeinflusst, ist
das vorhandene Kundenklientel. Die Aufgabe der Jobcenter muss es sein, die Be-
dingungen des ortlichen Arbeitsmarktes und das vorhandene Kundenpotenzial zu-
sammenzufihren. Erleichtert wird die Arbeit eines Jobcenters, wenn es Uberwie-
gend einfach zu vermittelnde Kunden hat und damit eine geringe Dichte an schwer
zu vermittelnden Fallen oder wenige Kunden mit ,multiplen Vermittlungshemmnis-
sen” aufweist. Interessante Fragen, die sich bei dieser Uberlegung stellen, sind et-
wa, ob die Kennzahlen fir Viersen das Resultat daraus sind, dass der Kreis Viersen
Uberdurchschnittlich viele schwer zu vermittelnde SGB II-Leistungsbezieher zu ver-
zeichnen hat? Oder hat das Jobcenter bzw. die ARGE in der Vergangenheit so her-
vorragende Arbeit geleistet, dass nun nur noch schwerer zu vermittelnde Kunden im
Bestand Ubrig geblieben sind oder wirken die Weiterbildungsmalnahmen nicht in
dem Sinne, dass die Arbeitsuchenden fir den Arbeitsmarkt interessanter werden?

Um hier eine angemessene Sicht der Dinge zu erhalten, muss zunachst geklart
werden, wie sich der Kundenbestand des Jobcenters zusammensetzt. Um ein még-
lichst aktuelles Bild Uber diesen Bestand der arbeitslosen erwerbsfahigen Leis-
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tungsbezieher zu erhalten, werden die Werte aus dem Jahr 2013 herangezogen. Es
wurde in der gesamten Situationsanalyse versucht, die aktuellsten Werte heranzu-
ziehen. Bei der vorangestellten Betrachtung der Kennzahlen aus dem SGB II-
Report wurden die Zahlen aus dem Jahr 2012 benutzt, da diese erstens den Anstol3
zur Diskussion gaben und zweitens fur das Jahr 2013 erst die Zahlen bis April vor-
lagen.

Im Mittelwert hatte das Jobcenter bis zum Juni 2013 7.136 Arbeitslose im Rechts-
gebiet SGB II. Bei der Bewertung, ob sich Viersen im negativen oder positiven Sin-
ne von der Vergleichsgruppe in NRW abhebt, fallt zunachst auf, dass diese Zahl
dem Mittelwert der Arbeitslosen innerhalb der Vergleichsgruppe nahezu entspricht.
Alle 9 Vergleichstypmitglieder hatten im Schnitt 7.354 Arbeitslose. Gibt es dennoch
gravierende Unterschiede in der Zusammensetzung der Arbeitslosen? Hat der Kreis
Viersen besonders viele Langzeitarbeitslose oder besonders viele Jugendliche oder
Auslander zu vermitteln?

Die Antwort lautet: Nein. In den allgemeinen Vermittlungsgruppen liegt der Kreis
Viersen fast immer auf dem gleichen Niveau wie der Schnitt der Vergleichstyp 7-
Mitglieder in NRW. Einzig, wenn man einen prozentualen Unterschied von tber 5%
als bemerkenswert ,abweichend” vom Mittelwert annimmt, stechen zwei Personen-
gruppen ins Auge. Zum Einen wéaren hier die alteren Arbeitslosen SGB II-Bezieher
zu nennen. Hier liegt ein Unterschied von ca. 7,6% vor. Allerdings ist dieser Unter-
schied positiv fur Viersen, da in der Vergleichsgruppe mehr Gber 55-Jahrige arbeits-
los sind (1.020) als im Kreis Viersen (948).

Wenn man davon ausgeht, dass Schwerbehinderte auch zu einer Personengruppe
gehdren, die schwerer zu vermitteln sind, dann muss das Jobcenter ca. 12% mehr
»Sschwer zu Vermittelnde* betreuen als es im Mittelwert der Vergleichsgruppe ublich
ist. In ganzen Zahlen: Der Mittelwert der Vergleichsgruppenmitglieder liegt bei 390
Personen, der vom Kreis Viersen bei 443.

Tabelle 10: Arbeitslose Personengruppen im SGB II-Bezug, Januar - Juni 2013
(Vergleichsgruppenmitglieder Typ 7-NRW - Mittelwerte)

Kreis
Ausléander
kreisfreie Stadt Langzeitarbeitslose | Schwerbehinderte
Daren 1.424 4.085 306
Euskirchen 537 1.906 200
Heinsberg 855 2.878 285
Lippe 1.771 5.539 397
Minden-Lubbecke 885 2.615 236
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Paderborn 1.148 3.384 417
Soest 1.166 3.415 437
Viersen 1.267 3.859 443
Wesel 2.224 5.961 791
Mittelwert Vergleichstyp

7 (NRW) 1.253 3.738 390

Abbildung 22: arbeitslose Auslander im SGB II-Bezug (Mittelwerte Januar - Juni 2013)
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Abbildung 23: Langzeitarbeitslose im SGB II-Bezug (Mittelwerte Januar - Juni 2013)
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Abbildung 24: arbeitslose Schwerbehinderte im SGB II-Bezug (Mittelwerte Januar - Juni 2013)
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Tabelle 11: Arbeitslose Personengruppen im SGB II-Bezug, Januar - Juni 2013
(Vergleichsgruppenmitglieder Typ 7-NRW - Mittelwerte)

Kreis davon
kreisfreie Stadt 15- bis

Arbeitslose | unter 25- | 55- unter

(insgesamt) | Jahrige | 65-Jahrige | Frauen | Manner
Diiren 7.575 776 931 3.639 | 3.936
Euskirchen 3.945 411 538 1.876 | 2.069
Heinsberg 5.907 623 747 2.890 3.017
Lippe 9.957 968 1.450 4571 | 5.386
Minden-Libbecke 5.505 470 704 2.605 | 2.900
Paderborn 6.941 607 1.089 3.383 | 3.558
Soest 6.753 512 1.114 3.273 3.480
Viersen 7.136% 661 948 3.383 | 3.752
Wesel 12.468 1.062 1.661 6.030 | 6.438
Mittelwert Ver- 7.354
gleichstyp 7 (NRW) 676 1.020 3.517 | 3.837

52 Abweichung bei der Summe von Frauen und Mannern um 1 durch die Mittelwertberechnungen.

@ KREIS@VIERSEN Seite 55 von 128
Stand: 17.10.2013



Situationsanalyse
Jobcenter Kreis Viersen

Abbildung 25: arbeitslose 15- bis unter 25-Jahrige im SGB II-Bezug (Mittelwerte Januar - Juni
2013)
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Abbildung 26: arbeitslose 55- bis unter 65-Jahrige im SGB II-Bezug (Mittelwerte Januar - Juni
2013)
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Abbildung 27: Arbeitslose (Insgesamt) im SGB II-Bezug (Mittelwerte Januar - Juni 2013)
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Abbildung 28: arbeitslose Frauen im SGB II-Bezug (Mittelwerte Januar - Juni 2013)
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Abbildung 29: arbeitslose Manner im SGB II-Bezug (Mittelwerte Januar - Juni 2013)
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Eine weitere Kategorie, die bisher unberticksichtigt geblieben ist, aber ebenfalls da-
zu beitragt, dass die Betroffenen als schwer zu vermitteln gelten, ist die fehlende
oder geringe Ausbildung.

In dieser Kategorie liegen fur die Bereiche Schulausbildung und Berufsausbildung
fur das Jahr 2013 bisher nur die Werte bis zum Marz 2013 vor (Stand: Juli 2013).
Um dennoch eine gute Ubersicht der Entwicklung zu garantieren, sollen die Daten
der Jahre 2011 und 2012 herangezogen werden. Aufgrund der geringen Fallzahlen
erfolgt die tabellarische Darstellung wieder mit ganzen Zahlen und nicht mit Pro-
zentangaben. Da in dieser Betrachtung selbstverstandlich auch viele eLb unter 25
Jahren betroffen sind, erfolgt noch einmal der Hinweis, der schon in Ful3note 20
gegeben wurde: es sind auch Schiler und Auszubildende in diesen Zahlen bertick-
sichtigt. Das vorhandene Zahlenmaterial ermdglicht es leider nicht, eine Unter-
scheidung zwischen Leistungsbeziehern zu machen, die ihre jeweilige(n) Ausbil-
dung(en) abgebrochen haben und Leistungsbeziehern, die gerade dabei sind, ihren
Abschluss zu machen.
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Zunachst erfolgt die Betrachtung der Schulausbildung bzw. der Frage welchen Ab-
schluss die arbeitslosen eLb im Kreis Viersen und den Kreisen der Vergleichsgrup-
pe 7 in NRW erreicht haben. Dabei stellt sich heraus, dass der Kreis Viersen mit
25,7% arbeitslosen eLb ohne Hauptschulabschluss gemessen an allen arbeitslosen
eLb im Kreisgebiet keine herausstechende Quote an arbeitslosen eLb ohne Haupt-
schulabschluss gegeniiber der Vergleichsgruppe erreicht. Die Gesamtquote der
Vergleichsgruppe 7 in NRW liegt bei 24,6%. Dabei muss die AusreifRerzahl von Di-
ren angesprochen werden. Durch die immens hohe Anzahl an Personen, die keine
Angabe im Kreis Diuren gemacht haben bzw. nicht zugeordnet werden konnten
(4.216 von 7.666, vgl. nachfolgende Tabelle), liegt die Quote derjenigen ohne
Hauptschulabschluss bei nur 13,8%.

Da dieser Wert das Gesamtergebnis verzerren wirde, wird Diren nur aufgefihrt,
aber nicht im Mittelwert der Vergleichsgruppe bericksichtigt!

Tabelle 12: arbeitslose erwerbsfahige Leistungsberechtigte — Schulabschlisse (Mittelwerte der
Jahre 2011 - 2012)

Kreis ohne Fach-

Haupt- Haupt- hoch- | Hoch-
kreisfreie insge- | schulab- | schulab- | Mittlere | schul- | schul-

Stadt samt schluss | schluss Reife reife | reife | k. A.
Diren 7.666 1.056 1.496 633 163 125 [4.216
Euskirchen 3.788 865 1.882 569 136 141 194
Heinsberg 6.075 1.485 3.242 904 228 161 56
Lippe 9.170 2.488 3.650 1.301 396 327 |1.007
Minden-

Lubbecke 5.746 1.519 2.083 667 155 175 |1.147
Paderborn 6.855 1.655 3.275 1.028 336 438 125
Soest 6.677 1.562 3.055 979 310 221 551
Viersen 6.664 1.711 3.129 906 263 176 480
Wesel 11.957 2.721 6.044 1.926 481 398 386
Mittelwert
Vergleichstyp
7 (NRW ohne 7.117 1.751 3.295 1.035 288 255 493
Duren)
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Abbildung 30: Ubersicht der Schulabschliisse der arbeitslosen erwerbsfahigen Leistungsberech-
tigten der Mitglieder der Vergleichsgruppe 7 in NRW, Mittelwerte der Jahre 2011 - 2012
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Ein herauszuhebender Aspekt, der sich fir den Kreis Viersen ergibt, ist, dass die
Zahl der arbeitslosen eLb ohne Hauptschulabschluss innerhalb der letzten 2 Jahren
deutlich abgenommen hat.

Abbildung 31: Zahl der arbeitslosen eLb ohne Hauptschulabschluss im Kreis Viersen, Januar
2011 - Dezember 2012

1.850

1.500
Jan Mrz Mai Jul Sep Nov Jan Mrz Mai Jul Sep Nov
1 11 11 11 11 11 12 12 12 12 12 12

Bei einem Blick auf die Berufsausbildungen ergibt sich dagegen ein etwas anderes
Bild fur den Kreis Viersen als bei den Schulausbildungen. (Wieder ist Diren durch
die hohe Zahl im Bereich ,keine Angabe“ aufféllig (4.644 von 7.666, vgl. nachfol-
gende Tabelle) und wird daher wieder in der Gesamtzahl der Vergleichsgruppe
nicht bertcksichtigt.)

Mit 4.428 arbeitslosen eLb ohne abgeschlossene Berufsausbildung hat der Kreis
Viersen zwar in etwa so viele arbeitslose eLb ohne Berufsausbildung wie der Ver-
gleichsgruppenschnitt in NRW (4.411). Durch die geringere Gesamtzahl der arbeits-
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losen elLb hat der Kreis Viersen dennoch eine deutlich héhere Quote (66,5% ge-
genlber einer Quote von ca. 62% fiur die Vergleichsgruppe). ABER: 5 von 8 Ver-
gleichsgruppenmitgliedern liegen Uber der Vergleichsgruppenquote. In einem Quo-
tenranking (Quote von arbeitslosen eLb ohne abgeschlossene Berufsausbildung)
ausgedrickt liegt der Kreis Viersen auf Platz 6 von 8. Das bedeutet: Das Jobcenter
des Kreises Viersen hat in der Tat vermehrt mit Leistungsberechtigten zu tun, die
keine Berufsausbildung haben, allerdings hat es damit weder ein Alleinstellungs-
merkmal in der Vergleichsgruppe noch liegt die Anzahl der arbeitslosen eLb ohne
Berufsausbildung auf einem beéngstigend hohen Stand. Allerdings zeigt die Trend-
linie einen Anstieg der arbeitslosen eLb ohne Berufsausbildung. Ein Entgegenwir-
ken ware hier also anzuraten.

Tabelle 13: arbeitslose erwerbsfahige Leistungsberechtigte — Berufsausbildungen (Mittelwerte
der Jahre 2011 - 2012)

e g?r?lissgr?e; betriebliche | akademi-
kreisfreie | C®S@M! | Berufsausbil- /Asucsth:II:jSLfr?ge Sgngfnugs_ KA.
Stadt dung
Diren 7.666 2.130 1.291 55 4.644
Euskirchen 3.788 2.593 1.049 54 92
Heinsberg 6.075 4.149 1.799 55 72
Lippe 9.170 5.382 2.765 184 839
Minden-
Libbecke 5.746 3.103 1.446 107 1.090
Paderborn 6.855 4.375 2.110 215 156
Soest 6.677 4.411 2.027 111 129
Viersen 6.664 4.428 2.044 91 101
Wesel 11.957 7.354 4.273 147 183
Mittelwert
;’e(r,\gl"s\i/‘\’/hztgrﬁ’e 7.117 4.411 2.189 121 333
Duren)
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Abbildung 32: Ubersicht der Ausbildungsabschliisse der arbeitslosen erwerbsfahigen
Leistungsberechtigten der Mitglieder der Vergleichsgruppe 7 in NRW, Mittelwerte der Jahre 2011
- 2012
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Abbildung 33: arbeitslose erwerbsfahige Leistungsempfanger ohne abgeschlossene Berufsaus-
bildung im Kreis Viersen, Januar 2011 - Dezember 2012
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Kurzum: Der Kreis Viersen hat momentan in keiner Personengruppe, bei der sich
vermuten liel3e, dass hier besondere Vermittlungshemmnisse greifen kdnnten, eine,
gegenuber den Vergleichsgruppenmitgliedern in NRW, herausstechende Grof3en-
ordnung zu bewaltigen. Auch in den jeweiligen Arbeitslosenquoten, die auf alle zivi-
len Erwerbspersonen bezogen werden, ist zu erkennen, dass der Kreis bei keiner
Personengruppe besonders viele Mitglieder zu verzeichnen hétte.

Aufgrund der geringen Anzahl der Kunden in den herangezogenen Personengrup-
pen sind hier keine gewichteten, prozentualen Zahlen dargestellt. Es lasst sich also
nur sagen, dass keine Personengruppe im Kreis Viersen besonders heraussticht.
Es soll vielmehr anhand der absoluten Zahlen gezeigt werden, an welchen Stellen
MalRnahmen des Jobcenters besonders sinnvoll waren, um den Kundenbestand zu
reduzieren.
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Die Vermutung oder Annahme, dass der Kreis Viersen ein besonders schwieriges
Klientel oder einen schwer zu vermittelnden Kundebestand hatte, lasst sich, wie die
Grafiken gezeigt haben, nicht bestétigen.

Um den Kundenbestand einheitlich und tbersichtlich darzustellen, nutzt die BA so-
genannte allgemeine Profillagen. Fiur die allgemeinen Profillagen hat die BA Anfang
2010 zur bundesweiten Anwendung das 4-Phasen-Modell der Integrationsarbeit
(4PM) als rechtskreistibergreifendes Leitkonzept eingefihrt. Diese vier Phasen um-
fassen:

Profiling durchfihren
Ziel festlegen

Strategie bzw. Strategiebindel auswahlen

YV V V VY

Umsetzen und Nachhalten®®

Die erste Phase dieses Leitkonzeptes kann dazu genutzt werden, eine bessere
Ubersicht tiber die Kundenstruktur im SGB Il zu erhalten. In dieser Phase werden
die Handlungsbedarfe entlang der drei von der BA festgelegten Schltisselgruppen

» ,Qualifikation”,
» ,Leistungsfahigkeit* und

>, Motivation”

erhoben. Um das Umfeld genauer zu bestimmen, sind ebenfalls Schlusselgruppen
bestimmt worden:

» ,Rahmenbedingungen” und

» L Arbeits-/Ausbildungsmarktbedingungen®.

Die gesamte Betrachtung von Starken und Potenzialen erfolgt in der Standortbe-
stimmung, die die Vermittlungsfachkraft vornimmt. Hier wird auch die Entscheidung
getroffen, wie wahrscheinlich es ist, dass eine Integration in den ersten Arbeits-
markt erfolgt bzw. wie realistisch ein Abgang innerhalb von 12 Monaten ist. Ist diese
Integration unwahrscheinlich, liegt eine komplexe Profillage vor. Insgesamt nennt
die BA sechs Profillagen.

> BA (2012): Das arbeitnehmerorientierte Integrationskonzept der Bundesagentur fir Arbeit (SGB Il und SGB III).
01.04.2012-Version 7.0-intern. Leitkonzept Arbeitsvermittlung und Vermittlung von schwerbehinderten Menschen
(Nicht-Reha), http://www.arbeitsagentur.de/zentraler-Content/HEGA-Internet/AQ4-
Vermittlung/Publikation/Leitkonzept-Arbeitsvermittlung-nicht-Reha.pdf.
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Drei integrationsnahe Profillagen:

> Marktprofile®
> Aktivierungsprofile®
> Forderprofile®

Drei komplexe Profillagen:

> Entwicklungsprofile®’

> Stabilisierungsprofile®®

> Unterstiitzungsprofile®® *.

Die Verteilung der eLb auf die unterschiedlichen Profillagen fir das Jobcenter im
Kreis Viersen sollen in der folgenden Tabelle insgesamt auf den Kreis bezogen und
fur jede Gemeinde einzeln dargestellt werden. Nicht beriicksichtigt werden dabei
zum einen elLb, fir die bisher keine Profillage festgelegt wurde, zum anderen eLb,
die integriert, aber hilfebedurftig sind, und eLb, fur die eine Zuordnung nicht erfor-
derlich ist (in der Hauptsache Schiler)®

Definitionen nach BA (2012): Das arbeitnehmerorientierte Integrationskonzept der Bundesagentur fir Arbeit (SGBII
und SGB Ill). 01.04.2012-Version 7.0-intern. Leitkonzept Arbeitsvermittlung und Vermittlung von schwerbehinder-
ten Menschen (Nicht-Reha), S. 11f:

,,Marktproflle weisen keine vermittlungsrelevanten Handlungsbedarfe in den Schlisselgruppen auf und haben in
der Regel eine Integrationswahrscheinlichkeit in den 1. Arbeitsmarkt von bis zu 6 Monaten®“.

,,Akthlerungsproflle weisen vermittlungsrelevante Handlungsbedarfe in den Schliisselgruppen ,Motivation“ aus

und haben eine Integrationswahrscheinlichkeit [...] von bis zu 6 Monaten. Diese Profile bedurfen priméar der Akti-

vierung (,Fordern), ihre Qualifikation wird [...] nachgefragt, aber sie bewegen sich in einem [...] ungilinstigen re-
gionalen und/oder fachlichen Arbeitsmarkt [...]".

JForderprofile weisen vermittlungsrelevante Handlungsbedarfe in einer der drei Schliisselgruppen [...] auf und

haben eine Integrationswahrscheinlichkeit [...] von bis zu 12 Monaten*.

,,Entwmklungsproﬂle weisen den Schwerpunkt vermittlungsrelevante Handlungsbedarfe in einer der drei Forder-

schlisselgruppen [...] auf sowie zusétzlich mindestens einer weiteren Dimension (bzw. Verdichtung in Schwer-

punkten) und haben eine Integrationswahrscheinlichkeit [...] von mehr als 12 Monaten®“.

,,Stab|I|S|erungsprof|Ie weisen den Schwerpunkt vermittlungsrelevanter Handlungsbedarfe in der Dimension

LLeistungsfahigkeit” auf sowie zusétzlich in mindestens zwei weiteren Schliisselgruppen (bzw. Verdichtung im

Schwerpunkt). Hier ist das Heranfuhren an die Erwerbstatigkeit in bis zu 12 Monaten wahrscheinlich.

%9 LUnterstiitzungsprofile weisen den Schwerpunkt vermittlungsrelevanter Handlungsbedarfe in der Dimension
+sRahmenbedingungen” auf sowie zusétzlich in mindestens zwei weiteren Schlisselgruppen (bzw. Verdichtung im
Schwerpunkt Rahmenbedingungen). Hier ist das Heranfiihren an die Erwerbstétigkeit in weniger als 12 Monaten
unwahrschelnllch“
ng Jobcenter Kreis Viersen (2013): Ortliches Arbeitsmarkt und Integrationsprogramm 2013, S. 14.

! Hier erfolgte eine Orientierung an der Ausarbeitung ,Ortliches Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramm 2013*
des Jobcenters Kreis Viersen orientiert.
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Tabelle 14: Profillagenverteilung der erwerbsfahigen Leistungsberechtigten im Kreis Viersen
(gemeindescharf), Stand: 28.08.2013%

Ent- Unter-
Aktivie- | For- _ Stabili-
_ Markt- wick- _ stut-
Profillage rungs- der- sierungs- Ges.
profil lungs- zungs-
profil profil _ profil )
profil profil
Kreis
Viersen 163 172 | 2.324 2.888 1.873 2.024 | 9.444
Briggen 2 6 110 119 73 107 417
Grefrath 4 15 72 96 62 47 296
Kempen 13 18 206 292 216 195 940
Nettetal 10 17 420 466 305 260 | 1.478
N’kruich-
ten 2 5 54 79 50 76 266
Schwalm-
tal 4 7 133 115 83 159 501
Tonisvorst 8 10 240 151 133 197 739
Viersen 68 45 685 1.239 784 842 | 3.663
Willich 52 49 404 331 167 141 | 1.144

Durch diese Profillagenbetrachtung fallt auf, dass das Jobcenter im Kreis Viersen
viele Kunden im Bereich der komplexen Profillagen betreut. Diese Profillagen ma-
chen 71,8% der Kundenprofile aus.

6.1.2 Gesetzliche Anderungen

Bei den relevanten gesetzlichen Anderungen ist die Instrumentenreform, die am 01.
April 2012 in Kraft getreten ist, besonders hervorzuheben. Sie umfasst zwar Neure-
gelungen im Bereich des SGB lll, aber sie soll auch grundsatzlich Anwendung im
Bereich des SGB Il finden. ,Dies entspricht dem rechtskreistibergreifenden Ansatz
einer integrativen Arbeitsmarktpolitik, die mit ihrem ganzheitlichen Handeln auf den
Aufbau von Beschaftigung und den nachhaltigen Abbau von Arbeitslosigkeit in bei-

den Rechtskreisen ausgerichtet ist*®.

®2 jobcenter Kreis Viersen (2013): ortliches Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramm, aktualisiertes Datenset.
®3 Bundesministerium fiir Arbeit und Soziales (2011a): Eckpunkte fur ein Gesetz zur ,Leistungssteigerung der
arbeitsmarktpolitischen Instrumente®, S. 6.
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Die Ziele dieser Reform lassen sich in finf Bereiche unterteilen:

mehr Dezentralitat

hohere Flexibilitat

>
>
» groRere Individualitat
» hohere Qualitat

>

mehr Transparenz

Eine gesteigerte Dezentralitéat soll dazu dienen, dass die Entscheidungskompeten-
zen der einzelnen Jobcenter vor Ort gestarkt werden. Ahnliches gilt fur die ange-
strebte Flexibilitat. Hierbei sollen die individuellen Situationen der Arbeitssuchenden
bertcksichtigt werden, um die gegebenen Arbeitsmarktinstrumente gezielt einzu-
setzen. Ein Mehr an Individualitat bedeutet ein Mehr an gezielter, spezieller und
damit verbesserter Beratung. Mit dem Ziel, eine héhere Qualitat zu schaffen, ist
gemeint, dass die Qualitdt der eingebundenen Arbeitsmarktdienstleister gestéarkt
werden und durch eine erhdhte Transparenz eine bessere Adressatenorientierung
maglich sein soll, was so auf ein Kklarer strukturiertes Instrumentarium zurtickzufih-
ren ware®.

Diese Instrumentenreform ist bereits die zweite groRe Reform innerhalb von drei
Jahren. Schon am 05.12.2008 wurden die Arbeitsmarktinstrumente gestrafft und die
beiden Instrumente ,Vermittlungsbudget* und MaRnahmen zur ,Aktivierung und be-
ruflichen Eingliederung® eingefiihrt®. Die wichtigsten Anderungen wurden bereits
vom Paritdtischen Gesamtverband unter dem Titel ,Wichtige Neuregelungen des
Gesetzes zur Verbesserung der Eingliederungschancen am Arbeitsmarkt” zusam-
mengefasst®® und sollen hier nur grob wiedergegeben werden. Samtliche Anderun-
gen wurden von der Bundesagentur fir Arbeit zusammengestellt und finden sich im
Internet aufbereitet (BA: Gesetz zur Verbesserung der Eingliederungschancen am
Arbeitsmarkt vom 20.12.2011, http://www.lag-arbeit-nrw.de/de/pdf/2011-12-27-
ba_synopse_instrumentenreform_sgb_ii_.pdf)

Betrachten wir zuerst die Neuerungen aus dem Jahre 2012 im Bereich Vermittlung.
Hier wurde durch den ,Aktivierungs- und Vermittlungsgutschein“ (§ 45 SGB IIl) ver-
sucht, eine starkere Einbeziehung von privaten Arbeitsvermittlern zu erreichen, in-
dem Arbeitslose das Recht auf einen Vermittlungsgutschein haben, um selbst einen
privaten Arbeitsvermittler einzuschalten (nach sechs Wochen Arbeitslosigkeit und
einer Frist fUr die Arbeitsagentur von drei Monaten zur Vermittlung des Arbeitssu-
chenden). Dies ist inshesondere fiir arbeitsmarktnahe Personen interessant, die
schnell integriert werden kénnen. Allerdings werden nach Evaluationsforschungen

o4 vgl. Bundesministerium fur Arbeit und Soziales (2011a): Eckpunkte fiir ein Gesetz zur ,Leistungssteigerung der
arbeitsmarktpolitischen Instrumente®, S. 3f.

65 vgl. G.1.B. (2012): Instrumentenreform, http://www.gib.nrw.de/service/specials/sgb2/neuausrichtung-
instrumente/service/specials/sgb2/neuausrichtung-instrumente/#arbeitshilfen-2012.

® Hofmann (2011): Wichtige Neuregelungen des Gesetzes zur Verbesserung der Eingliederungschancen am
Arbeitsmarkt, http://www.gib.nrw.de/service/downloads/uebersicht-neuregelungen-20111125.
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nur 10% der ausgegebenen Gutscheine eingelost®” und sogenannte Mitnahmeef-
fekte sind dabei noch unbertcksichtigt.

Der nachstgroRere Bereich betrifft die Gestaltung des Uberganges von der Schule
in den Beruf. Durch die Instrumente ,Berufsorientierungsmafl3nahmen” (§ 48 SGB
[II) und die ,erweiterte Berufsorientierung” (8 130 SGB IlI) soll es zur Vermeidung
von Doppelstrukturen und Stigmatisierungseffekten sowie zu einer Begrenzung der
Zugange zu Werkstatten fir Menschen mit Behinderungen kommen. Hier soll eine
Berufsorientierung nur noch durch die Arbeitsagenturen, nicht mehr durch die Job-
center erfolgen. Es ist eine besondere Forderung fur schwerbehinderte Schilerin-
nen sowie Schilerlnnen mit sonderpadagogischem Fdrderbedarf vorgesehen und
es wurde nochmals herausgestellt, dass die Arbeitsagentur auch die Kosten fir
MalRnahmen von Dritten mit bis zu 50% tbernimmt.

Die ,Berufseinstiegsbegleitung” (8 49 SGB lll) sieht eine Entfristung der zuvor mo-
dellhaften Regelung, eine Aufnahme eines Kofinanzierungserfordernisses (Dritte
missen sich mit mindestens 50% an entstehenden Kosten beteiligen) und (bei Be-
darf) eine Verlangerung der Begleitung im Ausbildungsjahr vor. Dadurch soll es zu
einer Systematisierung der Foérderung beim Ubergang vom Schulleben ins Berufs-
leben kommen, bei der auch die Bundeslander mehr in die Pflicht genommen wer-
den sollen. Diese haben eine Kofinanzierung im Bundesrat allerdings abgelehnt.
Die ,Forderung zur Einstiegsqualifizierung“ (8 54 SGB Ill) wird fortgesetzt, damit
forderbedirftige Jugendliche eine starkere Zuwendung erfahren. Eine Mdglichkeit,
sich anteilig an Investitionskosten von Jugendwohnheimen zu beteiligen und da-
durch einen Beitrag zum Ausgleich am Arbeitsmarkt zu leisten, erhalten die Ar-
beitsagenturen durch die ,Foérderung von Jugendwohnheimen® (§ 80a SGB llI). ,Be-
rufsvorbereitende Bildungsmalinahmen® (8§ 51 SGB Ill) schaffen die Méglichkeit,
mehr Betriebsnahe zu erhalten und Praktikaphasen unbegrenzt zu gestalten®.

Im Bereich Aktivierung und berufliche Eingliederung sind die Paragraphen 45 und
179 SGB Ill zu nennen, also die ,Malinahmen zur Aktivierung und beruflichen Ein-
gliederung®. Durch einen Aktivierungs- bzw. Vermittlungsgutschein, der zur Teil-
nahme an einer Malnahme berechtigt und auch die verlangerte Mdglichkeit zur Ab-
solvierung von betrieblichen Praktikaphasen enthdlt, sollen die Wunsch- und Wahl-
rechte der Arbeitslosen gestéarkt werden. Dabei ist die Gutscheinabgabe selbstver-
standlich abhangig von der 6rtlichen Verfligbarkeit sowie der persénlichen Eignung
der Arbeitslosen®.

Der ,Grindungszuschuss” (88 93 und 132 SGB Il) féllt in den Bereich der Grin-
dungsforderung. Die wesentlichen Neuregelungen hierbei sind die Umwandlung der
Leistung mit Rechtsanspruch in eine sogenannte Ermessensleistung, die Verande-

®" Hofmann (2011): Wichtige Neuregelungen des Gesetzes zur Verbesserung der Eingliederungschancen am
Arbeitsmarkt, http://www.gib.nrw.de/service/downloads/uebersicht-neuregelungen-20111125, S. 1.

® Hofmann (2011): Wichtige Neuregelungen des Gesetzes zur Verbesserung der Eingliederungschancen am
Arbeitsmarkt, http://www.gib.nrw.de/service/downloads/uebersicht-neuregelungen-20111125, S 2f.

% Hofmann (2011): Wichtige Neuregelungen des Gesetzes zur Verbesserung der Eingliederungschancen am
Arbeitsmarkt, http://www.gib.nrw.de/service/downloads/uebersicht-neuregelungen-20111125, S. 3.
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rung des Personenkreises im Hinblick auf Personen, die noch mindestens 150 Tage
Anspruch auf Arbeitslosengeld haben, und die Neugestaltung der Foérderphasen.
Das soll zu einer Einsparung von rund 1 Mrd. € fithren™.

Der Bereich der offentlich geférderten Beschéaftigung veranderte sich durch die Ab-
schaffung der ,Arbeitsbeschaffungsmal3nahmen* (88 260ff SGB Il a. F.), der ,Ar-
beitsgelegenheit Entgeltvariante* (8§ 16d SGB Il a. F.) und des ,Beschaftigungszu-
schusses (8§ 16e SGB Il a. F.), da bei den ,ABM* die Eingliederungserfolge zu ge-
ring waren, die ,AGH Entgeltvariante” auf Basis der Forderung von Arbeitsverhalt-
nissen gem. 8 16e SGB Il moglich ist und der ,Beschaftigungszuschuss* als Dauer-
forderung im zweiten Arbeitsmarkt angesehen wurde.

Die ,Arbeitsgelegenheiten/Zusatzjobs” (8§ 16d SGB Il) erhalten dagegen eine ande-
re Gewichtung, was zur Folge haben wird, dass die Zusatzjobs weiter riicklaufig
sein werden. So besteht keine Prioritdt mehr darin, Jugendliche in Arbeitsgelegen-
heiten zu vermitteln, und die Arbeitsgelegenheit ist nachrangig gegentiber anderen
Eingliederungsleistungen. Es existiert nun auch eine zeitliche Beschrankung, so
dass uber einen Zeitraum von funf Jahren nur zwei Jahre Arbeitsgelegenheiten zu-
gewiesen werden durfen.

Forderfahige MalBnahmekosten werden begrenzt, die Wettbewerbsneutralitéat wird
in das Gesetz mit aufgenommen und es wird klargestellt, dass die Beirate bei der
Einrichtung der Zusatzjobs beteiligt sind, was ihre Rolle starkt. Diese Anderungen
sollen dazu dienen, dass die Arbeitsgelegenheiten auf arbeitsmarktferne Personen
konzentriert und so die Kosten begrenzt werden. Die ,Forderung von Arbeitsver-
haltnissen” (§ 16e SGB Il) soll den Jobcentern ein gemeinsames Budget von bis zu
20% ihrer Eingliederungsmittel fur die freie Forderung und die Forderung von Ar-
beitsverhaltnissen garantieren. Dabei gibt es eine zeitliche Beschrankung, so dass
Arbeitslose in einem FlUnfjahreszeitraum maximal zwei Jahre in einem derartigen
Arbeitsverhaltnis gefordert werden. Die Arbeitgeber werden bezuschusst (bis zu
75% des Arbeitsentgeltes), wenn Langzeitarbeitslose mit mindestens zwei in der
Person liegenden schwerwiegenden Vermittlungshemmnissen und vorhergehenden
verstarkten Eingliederungsbemihungen sozialversicherungspflichtig beschéftigt
werden.

Akzente in der Weiterbildung von Alteren, Beschaftigten in kleinen und mittleren
Unternehmen und Beschéftigten mit Familien- bzw. Pflegezeiten soll die ,berufliche
Weiterbildung und Weiterbildungsférderung in KMU* (88 81ff und 131a SGB Il so-
wie 8 16 Abs. 3a SGB Il) setzen. Hier kommt es zur Entfristung der Sonderregelung
zur Weiterbildung alterer Arbeitnehmer. Die berufliche Weiterbildung wird auch bei
einem Berufsabschluss anerkannt, wenn man mindestens vier Jahre nicht mehr in
dem erlernten Beruf tatig war. Auf den Bildungsgutschein kann, bei gegenseitigem
Einvernehmen von Arbeitgeber und Arbeitnehmer, verzichtet werden.

© Hofmann (2011): Wichtige Neuregelungen des Gesetzes zur Verbesserung der Eingliederungschancen am
Arbeitsmarkt, http://www.gib.nrw.de/service/downloads/uebersicht-neuregelungen-20111125, S. 4.
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Eine weitere Anderung durch die Instrumentenreform 2012 betrifft die jingeren Be-
schaftigten unter 45 Jahren, die sich weiterbilden lassen dirfen (bei einer finanziel-
len Beteiligung des Arbeitgebers von 50%).

Im SGB Il kdnnen, abweichend vom Ublichen Bildungsgutscheinverfahren, Weiter-
bildungsmaRnahmen vergeben werden. Damit soll vor allem die Vergabe von
Weiterbildungsmafinahmen fir arbeitsferne Personengruppen erleichtert werden.

Die ,Freie Forderung” (8 16f SGB II) soll eine flexible Férderung fur den betroffenen
Personenkreis gewahrleisten. Damit es dazu kommt, wird neben dem schon er-
wahnten gemeinsamen Budget der Jobcenter von 20% ihrer Eingliederungsmittel
fur die freie Forderung und die Férderung von Arbeitsverhéltnissen auch eine Flexi-
bilisierung der freien Foérderung fur Langzeitarbeitslose und junge Menschen mit
schwerwiegenden Vermittlungshemmnissen durch eine Aufhebung des Aufsto-
ckungs- und Umgehungsverbots veranschlagt, damit eine zielgruppenspezifische
flexible Forderung méglich wird™.

Weitere Anderungen der aktuellen Instrumentenreform betreffen die ,Regelungen
zur Zulassung von Tragern und MalBnahmen* (8 178ff SGB Ill, § 443 SGB Ill und §
16 SGB Il). Es sollen alle Trager, die Fordermalinahmen durchflihren wollen, eine
Tragerzulassung bendtigen. Ferner bendtigen alle MaRnahmen, die angewendet
werden sollen, eine MalRnahmenzulassung. Durch die Zulassungen, die von fach-
kundigen Stellen erteilt werden mussen, erhofft sich der Gesetzgeber eine Quali-
tatsverbesserung in der Arbeitsmarktférderung. Zu beriicksichtigen ist hierbei, dass
nach 8§ 16d SGB Il die Durchfiihrung von Arbeitsgelegenheiten zwar keine Trager-
zulassung erfordert, allerdings kleine Trager durch die weitreichenden Zugangsvo-
raussetzungen einen erschwerten Stand gegeniiber grof3en Einrichtungen haben
werden’.

Anknupfend an die Instrumentenreform auf3erte sich das Jobcenter Kreis Viersen in
der Tragerversammlung vom 21.10.2011. In dieser merkte der stellvertretende Ge-
schéaftsfuhrer an, dass im Zuge der Instrumentenreform nur noch 8 Mio. € fir das
Jahr 2012 (nicht mehr wie in 2011 9,6 Mio. €) an Geldleistungen zur Eingliederung
in Arbeit zur Verflgung stehen. Dazu sei eine Reduzierung der AGH in der Mehr-
aufwandsvariante (,1-€-Jobs”) geplant. Auf der Grundlage eines vorgeschalteten
»Interessenbekundungsverfahrens” sollte die Durchfiihrung der AGH im Jahr 2012
unter den vom Jobcenter formulierten Bedingungen der Neufassung des § 16d SGB
Il erfolgen”.

Bereits in der Tragerversammlung vom 15.07.2011 wurden die weiteren erwarteten
Folgen der Instrumentenreform durch das Jobcenter Kreis Viersen dargelegt. Der
Sachstand lasst sich in den allgemeinen Aussagen auf alle Jobcenter Ubertragen.
So wurde der 8§ 16e SGB Il (6ffentlich geforderte Beschéftigung) so eingeschatzt,
dass er ein wichtiger Baustein sein kann, um Langzeitarbeitslose wieder an den

™ Hofmann (2011): Wichtige Neuregelungen des Gesetzes zur Verbesserung der Eingliederungschancen am
Arbeitsmarkt, http://www.gib.nrw.de/service/downloads/uebersicht-neuregelungen-20111125, S. 4ff.

2 Hofmann (2011): Wichtige Neuregelungen des Gesetzes zur Verbesserung der Eingliederungschancen am
Arbeitsmarkt, http://www.gib.nrw.de/service/downloads/uebersicht-neuregelungen-20111125, S. 9f.

"3 Protokoll tiber die 4. Sitzung der Tragerversammlung am 21.10.2011: Top 4: SGB ll-Instrumentenreform, S. 3.
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Arbeitsmarkt heranzufiihren. Jedoch hat eine Evaluation zum damaligen Zeitpunkt
gezeigt, dass haufig die falschen Personen den MalRhahmen zugefihrt werden. Es
wurde auch festgestellt, dass vor Ort Férderungen des Bundes auch zweckwidrig
eingesetzt wurden. ,Haufig stand weniger die mogliche Rickkehrperspektive der
beschaftigten Langzeitarbeitslosen in den ersten Arbeitsmarkt im Fokus, sondern

der Erhalt gemeinniitziger Strukturen und kommunaler Angebote“’™.

Die Mdglichkeit der offentlich geférderten Beschaftigung bleibt fur verfestigt Lang-
zeitarbeitslose mdglich, sie darf aber die Chancen auf eine ungeférderte Beschéafti-
gung nicht verhindern. Da Arbeitssuchende innerhalb eines 5-Jahres-Zeitraums in
der Forderung zusatzlicher Arbeitsverhaltnisse (2 Jahre) und Arbeitsgelegenheiten
(2 Jahre) eingesetzt werden kdnnen, ist das Ziel formuliert worden, eine durchge-
hende Fdrderkette zu vermeiden, da laut Evaluation die Betroffenen haufig Chan-
cen zur Eingliederung verpassen. Dass im Zuge dieser Gesetzesreform die ABM im
Bereich Arbeitsférderung abgeschafft werden, wird nicht negativ gesehen, da sie in
den letzten Jahren kaum noch genutzt wurden und eine eindeutig negative Wirkung
auf die Integration in den ersten Arbeitsmarkt hatten.

Zu den Anderungen im Bereich Arbeitsgelegenheiten lasst sich im Hinblick auf die
Ausgangsbedingungen festhalten, dass eine Wirkungsanalyse des Instituts fur Ar-
beitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) gezeigt hat, dass AGH-Teilnehmer in der
Zeit ihres Einsatzes schlechtere Beschaftigungschancen hatten. Eine in der Ver-
gangenheit fehlende Kostendeckelung der MalRnahmekosten fir AGH-Teilnehmer
hatte zur Folge, dass die Pauschale in Einzelfallen 1.000 Euro betrug, ohne dass
ein Betreuungsaufwand nachgewiesen wurde.

Ab dem 01.04.2012 werden die AGH konsequent nachrangig ausgestaltet. Bislang
waren die AGH das am haufigsten genutzte Foérderinstrument. (Im Durchschnitt
300.000 AGH-Foérderungen im Jahr 2010 kosteten 1 Milliarde Euro. Zwei Drittel der
Ausgaben gingen an die Trager der MalRBnhahmen.) Daher werden nun die Grund-
pauschale und die Zusatzpauschale fur (nachweislich) betreuungsintensive Falle
gesetzlich begrenzt. Eine Kombination der AGH mit anderen Aktivierungs- oder
Quialifizierungsmafinahmen ist moglich.

Die freie Forderung (8 16f SGB II) bleibt nicht nur erhalten, das Aufstockungs- und
Umgehungsverbot wird fir Langzeitarbeitslose mit besonderen Vermittlungshemm-
nissen gelockert.

Die Eingliederungszuschisse werden gezielter vereinheitlicht (eine allgemeine
Grundnorm). Davon verspricht man sich eine flexible, passgenaue Forderung. Im
Allgemeinen kénnen die Zuschisse bis zu 50% des Arbeitsentgeltes betragen und
bis zu 12 Monate gewahrt werden. Fir (schwer)behinderte Personen ist eine erwei-
terte Férderhohe und —dauer moglich”.

Die Instrumentenreform fordert in ihrer Gesamtheit besonders die Vermittlung in
den ersten Arbeitsmarkt. Allerdings richtet sie sich kaum an die stark frequentierten

" Beratungsvorlage der Geschéaftsfiihrung, 3. Sitzung (15.07.2011), Beratungsthema: Instrumentenreform SGB I
(Sachstand), TOP 6.

& vgl. Beratungsvorlage der Geschéaftsfiihrung, 3. Sitzung (15.07.2011), Beratungsthema: Instrumentenreform
SGB Il (Sachstand), TOP 6.
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Profillagen des Kreises Viersen, die als komplexe Profillagen kenntlich gemacht
sind (vgl. Abbildung 34).

6.1.3 Struktur und Organisation der BA

Um einen Uberblick tiber die Regelungen zu erhalten, auf die das Jobcenter im
Kreis Viersen achten muss, muss zuerst das komplexe, zentralistische System der
Bundesagentur fur Arbeit und die hierarchische Ordnung verstanden werden, mit
der diese Regelungen kommuniziert und umgesetzt werden. Die Bundesagentur fir
Arbeit versteht sich selbst als grof3ter Dienstleister am Arbeitsmarkt. ,Als Koérper-
schaft des Offentlichen Rechts mit Selbstverwaltung fiihrt sie ihre Aufgaben, im
Rahmen des fir sie geltenden Rechts, eigenverantwortlich durch.

Die BA gliedert sich in:

» die Zentrale in Nirnberg
» 10 Regionaldirektionen (RD)
» 156 Agenturen fur Arbeit und ca. 600 Dependancen

Hinzu kommen die besonderen Dienststellen:
Institut fir Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) in Nirnberg

Zentrale Auslands- und Fachvermittlung (ZAV) in Bonn

Fuhrungsakademie der Bundesagentur fur Arbeit (FBA)

YV V V V

Hochschule der Bundesagentur fur Arbeit (BA) - Fachhochschule fir Ar-
beitsmarktmanagement

A\ 4

IT-Systemhaus - Informationstechnik der BA

> BA-ServiceHaus - Servicedienstleister der BA

> Familienkasse*’®

Auf der hdchsten Ebene der BA agiert der Vorstand, der sich aus dem Vorsitzenden
Frank-J. Weise und den beiden Mitgliedern des Vorstandes Heinrich Alt und Rai-
mund Becker zusammensetzt. Die Aufgabe dieses Vorstandes ist, die BA zu leiten,
die Geschafte zu fuihren und die BA gerichtlich und auf3ergerichtlich zu vertreten.

°BA (2013): Organisation, http://www.arbeitsagentur.de/nn_27200/Navigation/zentral/Servicebereich/Ueber-
Uns/Aufbau-und-Organisation/Aufbau-und-Organisation-Nav.html.
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Auf der mittleren Ebene sind die Regionaldirektionen angesiedelt. Diese sind laut
der BA flr den Erfolg der regionalen Arbeitsmarktpolitik und fur die Vermittlung und
finanzielle Foérderung arbeitsuchender Menschen sowie deren Aus- und Weiterbil-
dungen verantwortlich. Fir das Jobcenter des Kreises Viersen ist die RD Nordrhein-
Westfalen zustandig.

Die RD arbeiten eng mit der jeweiligen Landesregierung und den Uberregionalen
Behdrden, Organisationen und Unternehmen zusammen, um ihre Aufgaben in der
Arbeitsmarkt-, Struktur- und Wirtschaftspolitik abzustimmen. Die Geschaftsflihrung
in der RD NRW besteht aus der Vorsitzenden Frau Christiane Schonefeld, dem Ge-
schéaftsfuhrer Arbeitslosenversicherung Herrn Roland SchiR3ler, dem Geschéaftsfuh-
rer Grundsicherung Herrn Roland Jager und dem Geschéftsfuhrer Interner Service
Herrn Hans Otto Czymoch. Die Regionaldirektionen steuern die Arbeitsagenturen.

Die RD Nordrhein-Westfalen sieht im Vergleich zur BA-Zentrale, die die strategi-
schen Weichenstellungen vorgibt und den Gesamterfolg der BA als Dienstleis-
tungsunternehmen verantwortet, vor allem ihre Erfolgsverantwortung, einerseits im
Innenverhéltnis und andererseits im Auf3enverhaltnis.

Unter dem Aufgabengebiet Innenverhéltnis versteht die RD NRW:

» Unterstitzung der Agenturen fur Arbeit bei der operativen Umsetzung be-
schaftigungswirksamer MalRnahmen

Unterstltzung der Zentrale
Personalentwicklung
Controlling

Koordination der Pressearbeit und des Marketings der BA in NRW

YV V V V VY

Erhebung und Aufbereitung von Daten der Arbeitsmarkt- und Geschaftssta-
tistik

Unter AuRenverhaltnis:

» Zusammenarbeit mit der Landesregierung, den Landesministerien

A\ 4

Zusammenarbeit mit den regionalen Organisationen des Wirtschafts- und
Arbeitslebens

Beratung und Unterstiitzung bei Neuansiedlungen
Existenzgriindungsberatung

Koordination Uberregionaler Qualifizierungsprogramme

YV V V VYV

Forderung von Wachstumsinitiativen, Beratung bei der ErschlieBung neuer
Geschaftsfelder

» Rechtsform und Rechtsaufsicht
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Als mittlere Ebene sieht sich die RD als Sicherheitsinstanz, die die Fiihrung der Ge-
samtorganisation sicherstellt, und auch als Unterstiitzer der einzelnen Agenturen.
Dabei ist eine Organisationseinheit der RD mit der Beratung der Jobcenter zur ein-
heitlichen Rechtsanwendung beauftragt.

,Die Bundesagentur fur Arbeit mit ihren Regionaldirektionen und Agenturen fir Ar-
beit ist eine bundesunmittelbare Kérperschaft des 6ffentlichen Rechts und unterliegt
der Rechtsaufsicht des Bundesministeriums fiur Arbeit und Sozialordnung. Die
Rechtsaufsicht stellt sicher, dass die Bundesagentur fir Arbeit, die Regionaldirekti-
onen und die Agenturen fir Arbeit Gesetze und sonstiges Recht einheitlich umset-
zen*’’.

Die Grenzen der Agenturbezirke decken sich mit den Gebietsgrenzen der Landkrei-
se und kreisfreien Stadte. Dies vereinfacht die Kommunikation der lokalen Agentu-
ren fur Arbeit mit der Kommunalpolitik und bildet die Basis flir eine vertrauensvolle
Zusammenarbeit vor Ort™.

Auf ortlicher Ebene agieren die Agenturen fur Arbeit. Sie werden wie die Regionaldi-
rektionen von einer Geschéftsfihrung geleitet. Das Jobcenter Kreis Viersen unter-
steht der Agentur fur Arbeit Krefeld. Der Geschéftsfihrer der Agentur fur Arbeit in
Krefeld ist Herr Zielonkowski. Der Vorsitzende der Geschéftsfihrung im Kreis Vier-
sen ist Herr Stefan Rottges. Komplettiert wird die Geschéftsfuhrung im Jobcenter
durch die beiden Mitglieder der Geschéftsfuhrung Frau Waltraud Linnenberger und
Herrn Burkhard Maafl3en.

An dieser Stelle soll auch die vertragliche ,Vereinbarung zwischen dem Kreis Vier-
sen und der Bundesagentur fir Arbeit — Agentur fir Arbeit Krefeld — genannt wer-
den. In dieser Vereinbarung, die am 01.01.2011 in Kraft getreten ist, wurde die Bil-
dung einer gemeinsamen Einrichtung zur einheitlichen Durchfiihrung der Grundsi-
cherung fur Arbeitsuchende (gem. 8844b ff. SGB II) geregelt.

Darin wurden geregelt:

» Errichtung der gemeinsamen Einrichtung, Name und Sitz

» Finanzierung, Organisation und Personal der gemeinsamen Einrichtung
» Kommunale Nebenstellen und Liegenschaften

> Ubertragung von Eingliederungsleistungen

» Regionaler Arbeitsmarkt und regionale Wirtschaftsstruktur

"BA (2012): Ueber uns, http://www.arbeitsagentur.de/nn_706712/Navigation/Dienststellen/RD-NRW/RD-
NRW/Organisation/Ueber-uns/Ueber-uns-Nav.html.

8 vgl. BA (2012): Ueber uns, http://lwww.arbeitsagentur.de/nn_706712/Navigation/Dienststellen/RD-NRW/RD-
NRW/Organisation/Ueber-uns/Ueber-uns-Nav.html.
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» Vereinbarungsdauer, Kiindigung, Auflésung

» Schlussbestimmung

6.1.4 Regelungen

des Tréagers

Neben den externen Strukturen der BA und den gesetzlichen Anderungen muss

sich das

Jobcenter selbstverstandlich auch an weitere (seit lAngerem bestehende)

gesetzliche Regelungen halten, die ebenfalls Handlungsgrundlage des Jobcenters

sind:

Besonders hervorzuheben ist dabei das SGB Il. Hier wird in § 44b die gemeinsame
Einrichtung gesetzlich geregelt, zu der das Jobcenter Kreis Viersen zahlt, und es
werden die Rechte und die Pflichten des Tragers festgelegt. Die Trager, d. h. die
BA und der kommunale Trager:

bestimmen durch Vereinbarung den Standort der Einrichtung sowie deren
nahere Ausgestaltung und Organisation. Dabei sollen die Besonderheiten
der beteiligten Trager, des regionalen Arbeitsmarktes und der regionalen
Wirtschaftsstruktur beriicksichtigt werden,

kénnen die Zusammenlegung mehrerer gemeinsamer Einrichtungen ver-
einbaren,

haben die Verantwortung fir die rechtméafige und zweckmafige Erbrin-
gung ihrer Leistungen,

haben in ihren Aufgabenbereichen nach 8 6 Abs. 1 Nr. 1 oder 2 SGB Il ein
Weisungsrecht gegentiber der gemeinsamen Einrichtung (nicht im Zustan-
digkeitsbereich der Tragerversammlung). Vor der Ausibung des Wei-
sungsrechts in Angelegenheiten grundsatzlicher Bedeutung ist der Koope-
rationsausschuss nach 8 18b SGB Il zu befassen,

sind berechtigt, die Erteilung von Auskunft und Rechenschaftslegungen
Uber die Leistungserbringung von der gemeinsamen Einrichtung zu for-
dern, die Wahrnehmung der Aufgaben in dieser zu prifen und sie an ihre
Auffassung zu binden und

teilen der gemeinsamen Einrichtung alle Tatsachen und Feststellungen mit,
die fur die Leistung erforderlich sind und von denen sie Kenntnis erhalten.

Dafiur kann die gemeinsame Einrichtung einzelne Aufgaben auch durch die Trager

wahrneh

men lassen’.

" vgl. § 44b SGB II.
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Obwohl der kommunale Trager und die BA fir unterschiedliche Leistungen des
SGB Il Fuhrungsverantwortung haben, konnen die Leistungen selbst ohne grof3e
Probleme aus einer Hand erbracht werden.

Durch dieses Gesetz werden die besonderen Kompetenzen der Kommunen und der
Bundesagentur fur Arbeit mit dem Ziel zusammengefihrt, die Leistungsberechtigten
in Arbeit einzugliedern.

,Die insoweit erfolgende ,Betreuung aus einer Hand“ ermdglicht den reibungslosen
Ubergang von Arbeitslosengeld | zu Arbeitslosengeld Il, die Dezentralisierung der
Standorte schafft eine groRere Betroffenennahe bei gleichzeitiger Sicherstellung ei-
ner Uberregionalen Vermittlung. Die nahere Ausgestaltung und Organisation wird
[...] den Tragern Uberlassen (8 44 Abs. 2). Hierdurch kénnen die Aufgaben in be-
reits existierende Strukturen eingebunden und passgenaue Ldsungen zugunsten
des regionalen Arbeitsmarktes und der regionalen Wirtschaftsstruktur entwickelt

und so fir ein effizientes Fallmanagement (§§ 14, 15) fruchtbar gemacht werden“®.

6.1.5 Prufungen der BLZ durch das Rechnungsprifungsamt

Wie zuvor bereits erwahnt, obliegt den Trégern die Verantwortung fur die rechtma-
Rige und zweckmaRige Erbringung ihrer Leistungen in der gemeinsamen Einrich-
tung. Damit die Trager ihrer Verantwortung gerecht werden kénnen, sind sie gemaf
§ 44b Abs. 3 Satz 3 SGB Il berechtigt, von der gemeinsamen Einrichtung Auskunft
und Rechenschaftslegung Uber die Leistungserbringung zu erlangen und die Auf-
gabenwahrnehmung in der gemeinsamen Einrichtung zu prifen.

In der Vereinbarung zwischen dem Kreis Viersen und der Agentur fur Arbeit Krefeld
Uber die Bildung einer gemeinsamen Einrichtung zur einheitlichen Durchfihrung der
Grundsicherung fur Arbeitssuchende gem. § 44 ff. SGB Il vom 15.12.2010 wird dem
Kreis die Rechnungsprufung entsprechend 88 53 KrO NRW i.V.m. 49, 101 GO
NRW ermdéglicht.

Dieses Prufrecht wird vom Rechnungsprifungsamt des Kreises wahrgenommen.

Im Zeitraum von 2008 bis 2013 wurden von Seiten des Rechnungsprifungsamtes
sieben Prifungen der Beschaftigungs- und Leistungszentren der ARGE bzw. des
Jobcenters Kreis Viersen vorgenommen; in Briiggen und Niederkrichten, Schwalm-
tal, Grefrath, Tonisvorst, Kempen, Willich und Nettetal-Briiggen.

Die Prifungen umfassten schwerpunktmafig die Leistungen fir Unterkunft und
Heizung nach § 22 SGB II, die den gr63ten finanziellen Aufwand fur den Kreis Vier-
sen als kommunalem Trager darstellen. Dazu hat der Kreis Viersen dem Jobcenter
umfangreiche Arbeitshinweise zur Anwendung zur Verfligung gestellt. Einbezogen

8 Luthe (2010): K § 44b 3. Zweck der Vorschrift, Sozialgesetzbuch. SGB II. Grundsicherung fur Arbeitsuchende,
SGB Il, 35. Erg.-Lfg. XII/10, S. 3.
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in die Prifungen wurden auch die einmaligen Leistungen, die Abgrenzung zu ande-
ren Sozialleistungsbereichen sowie die Regelleistung zur Sicherung des Lebensun-
terhaltes und zur Ermittlung des Einkommens.

Ausgangspunkt fur die Prifungen war der operative Datensatz, der von der BA zur
Verfigung gestellt wurde. Dieser Datensatz beinhaltet grundsatzlich samtliche In-
formationen zu den Hilfeempfangern (z. B. Geb.-datum, Familienstand, Schulab-
schluss, verfugbares Einkommen etc.) als auch zur Bedarfsgemeinschaft (z. B. An-
zahl der Personen in der Bedarfsgemeinschaft, GroRe der Wohnung, Héhe der tat-
sachlichen bzw. der anerkannten Unterkunftskosten, Mietwohnung oder Eigenheim
etc.)

In diesem Zusammenhang ist anzumerken, dass dem Rechnungsprifungsamt ab
2011 nicht mehr der vollstandige operative Datensatz zur Verfligung gestellt wurde,
da dies nach Aussage des Jobcenters aus datenschutzrechtlichen Grinden nicht
maoglich ist.

Nach Analyse des Datenbestandes wurde eine strukturierte Stichprobe unter Be-
ricksichtigung der Félle, die aufgrund ihrer besonderen Fallgestaltung ein erhghtes
Fehlerpotential aufweisen, vorgenommen. Aufgrund dieser Stichprobe lassen es die
Priufergebnisse jedoch nicht zu, Riuckschlisse auf die vollstandige Aufgabenerledi-
gung vorzunehmen.

Bei einem Vergleich dieser Prifberichte fallt auf, dass etliche der in der Prifung der
einzelnen BLZ vermerkten Fehler wiederholt auftreten. Daher soll zundchst auf die
Prifungen in 2011 (BLZ Willich) und in 2013 (BLZ Nettetal-Briiggen) naher einge-
gangen werden. Im Anschluss daran werden die Prifungen von 2008 bis 2011 un-
tersucht.

6.1.5.1 Prifungen 2011 bis 2013

Im BLZ Willich wurden 50 Falle im Jahr 2011 und im BLZ Nettetal-Briiggen 70 Ein-
zelfalle in 2013 geprift. In 2012 fand keine Prifung statt.

Die Prufung in Willich fuhrte zu dem Ergebnis, dass in fast allen gepriften Fallen
eine notwendige und ausreichende Dokumentation der getroffenen Entscheidungen
nicht bzw. nicht ausreichend vorhanden war.

Hingegen wurden in Nettetal-Briiggen grundséatzlich die Entscheidungen in den ge-
priften Akten ausreichend dokumentiert. Hier wird bei der erstmaligen Freigabe der
Leistung durch den stellvertretenden Teamleiter das 4-Augen-Prinzip angewandt.
Sofern Unklarheiten bestehen, geht der Vorgang mit den entsprechenden Hinwei-
sen zuriick an den Sachbearbeiter. Eine Freigabe erfolgt erst nach Beseitigung der
Unklarheiten und Prifung der Checkliste, bei der u. a. vorrangige Anspriiche ge-
pruft oder Aussagen zur Angemessenheit der Unterkunftskosten getroffen werden
mussen.
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DarlUber hinaus umfasste die Prifung auch die Beachtung der Vorschriften tber
das Verwaltungsverfahren. Nach 8 35 Abs. 1 S. 3 SGB X muss eine Begrindung
von Ermessenentscheidungen auch die Gesichtspunkte erkennen lassen, von de-
nen die Behérde bei der Ausiibung lhres Ermessens ausgegangen ist. Die Beson-
derheiten des Einzelfalles miussen in den Entscheidungen und Bescheiden bertick-
sichtigt und abgewogen werden. Dieser Hinweis wurde bei beiden Priifungen sei-
tens des Rechnungsprufungsamtes gegeben.

Im BLZ Nettetal-Briiggen wurden die Grundlagen der Bescheidtechnik (88 33, 35
SGB X) nicht ausreichend beachtet. Auf die Textpassage ,Die Verhandlungsnieder-
schrift ist im Rahmen des 8§ 24 SGB X als Anhorung zu werten® bei der Aufnahme
von Verhandlungsniederschriften ist zukinftig zu verzichten.

6.1.5.2 Prifungen 2008 bis 2010

Das Rechnungsprifungsamt des Kreises Viersen hat wie folgt geprift:

Jahr BLZ Anzahl der Féalle
2008 Briiggen 40
Niederkrichten 40
Schwalmtal 35
2009 Grefrath 41
2010 Tonisvorst 60
Kempen 70

Die allgemeinen Feststellungen der Prifungen im Jahr 2008 ergaben vor allem De-
fizite bei der Anwendung bzw. Berlcksichtigung von Form- und Verfahrensvor-
schriften des SGB | bzw. SGB X. Die Mitarbeiter verfuigten, bedingt durch die friihe-
ren beruflichen Téatigkeiten, zum Teil Uber keine Verwaltungsausbildung. Eine Schu-
lung der Mitarbeiter wurde angeregt.

Zudem sollten den Akten eine Ubersicht (iber das festgestellte vorhandene Vermo-
gen beigefligt und es soll die Vorlage der Nebenkostenabrechnung regelmafig an-
gefordert werden.

Positiv hervorzuheben ist, dass bei der Prifung des BLZ Grefrath in 2009 keine all-
gemeinen Feststellungen erfolgten.

Dagegen enthielten die Prifberichte fur die BLZ Tdnisvorst und Kempen im Jahr
2010 wieder einige Feststellungen zum Verwaltungsverfahren sowie zu den Kosten
der Unterkunft. Dazu gehdorten, dass u. a. bei der Antragstellung eine Antragsbe-
grindung aufzunehmen ist, die Originale nicht zur Akte zu nehmen sind, Aufhe-
bungs- und Rickforderungsbescheide sowie ausgelibtes Ermessen ausreichend zu
begriinden sind. Beziiglich der Kosten der Unterkunft konzentrierten sich die allge-
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meinen Feststellungen auf die Themenschwerpunkte Kosten der Unterkunft sowie
Angemessenheit bei Wohneigentum und Kirzung auf das angemessene Mal3.

Unabhangig von den gemachten Feststellungen und Bemerkungen verfiigen die
Mitarbeiter in beiden BLZ Toénisvorst und Kempen Uber eine verwaltungsspezifische
Ausbildung bei einer Kommune oder der BA, was sich in der Art der Aktenflihrung

und Bescheiderteilung grundsatzlich wiederspiegelt.

6.1.5.3 Schlussfolgerungen

Tabelle 15:

In den letzten 5 Jahren erfolgte in insgesamt 406 Fallen eine Prifung durch das
Rechnungsprifungsamt. Die Prifberichte enthielten Allgemeine Hinweise, unbezif-
ferte und bezifferte Bemerkung. Diese definieren sich wie folgt:

> B/ x mit Ziffer

Prifbemerkung, zu der eine Stellungnahme in-
nerhalb einer gesetzten Frist notwendig ist.

> B Prifbemerkung, zu der eine Stellungnahme
nicht notwendig ist, wenn sie anerkannt und
kunftig beachtet wird

> H Hinweise, deren Beachtung anheimgestellt
werden.

Anzahl der Prufbemerkungen

BLZ Hinweise Priufbemerkung | Prifbemerkung

mit Ziffer

Briiggen/ 3 3 16

Niederkriichten

Schwalmtal 2 6 10

Grefrath 0 1 10

Tonisvorst 5 3 14

Kempen 8 9 9

Willich 5 5 8

Nettetal- 3 5 24

Brlggen

Gesamt 26 32 91

Besonders die Ermittlung und Prifung der Angemessenheit der Unterkunftskosten
sowie der daraus resultierenden Fragen zu Wohnungseigentum, Hauslasten, Pri-
fung, wie bei gekirzten Unterkunftskosten die Differenzbetrage finanziert werden,
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ist immer wieder Fehlerquelle in den unterschiedlichen Fallbearbeitungen in den
BLZ.

Eine Ubersicht der Prufbemerkungen im Einzelfall ist als Anlage (Anlage 1: Uber-
sicht der Prifbemerkungen im Einzelfall) beigeftigt.

Die Frage, die sich dabei stellt, ist, warum ein Fehler, der bereits festgestellt wurde
und sogar in einem Prifbericht benannt wurde, trotzdem in den BLZ selbst Monate
spater noch auftritt. Die Vermutung liegt nahe, dass hier eine mangelnde Kommuni-
kation zwischen den einzelnen BLZ vorliegt bzw. die Ergebnisse von der jeweiligen
Fuhrungsebne nicht oder nicht ausreichend weitergegeben wurden.

Dies trifft insbesondere auf die allgemeinen Feststellungen zu. So wurde etwa im
Jahr 2010 im BLZ Tdnisvorst festgestellt: ,Bei Ausibung des Ermessens ist der
Einzelfall zu beriicksichtigen und die Entscheidung im Verwaltungsakt zu begriin-
den“. Gemeint ist mit dieser Bemerkung, dass nach § 35 Abs. 1 S. 3 SGB X die Be-
grindung von Ermessensentscheidungen auch die Gesichtspunkte erkennen las-
sen, von denen die Behdrde bei der Auslbung ihres Ermessens ausgegangen ist.
Es reicht also nicht aus, darauf hinzuweisen, dass das Jobcenter (damals ARGE)
wirtschaftlich handeln muss. Die Besonderheiten des Einzelfalles mussen bertck-
sichtigt und abgewogen werden.

Die Kritik zielt darauf, dass Musterbescheide verwendet wurden, aus denen keine
Begriindungen fiir Einzelfallentscheidungen hervorgingen.

Diese Kritik findet sich genauso im Priufungsbericht fir das BLZ Kempen (2010),
das BLZ Willich (2011) und des BLZ Nettetal-Briiggen (2013). Die einfache Ldsung,
die die Prufberichte seit der Prifung des BLZ Kempen selbst anfihren, ist, den Text
der Musterbescheide dem Fall entsprechend anzupassen. Aul3erdem sollte ein all-
gemeiner Hinweis zu den Musterbescheiden erfolgen, dass die Texte entsprechend
dem jeweiligen Einzelfall angepasst werden mussen. Es scheint, dass diese Be-
merkungen nicht intern von BLZ zu BLZ kommuniziert werden konnten.

Ein weiteres Beispiel ist die Prifung einer ehedhnlichen Gemeinschaft (§ 7 Abs. 3 a
SGB II). Diese Problematik wurde im Prifbericht des BLZ Ténisvorst von Marz 2010
ausfuhrlich dargestellt. Der Sachbearbeitung in Kempen war das Ergebnis der bis-
herigen Prifungen und damit die Auslegung des § 7 Abs. 3a SGB Il im November
des gleichen Jahres jedoch offensichtlich nicht bekannt.

Jedoch lassen die gesamten Feststellungen keine Rickschlisse auf Fehler bei der
Vermittlung der eLb zu, sondern alle Vermerke geben Hinweise auf fehlerhafte An-
wendungen von Gesetztestexten bzw. fehlerhafte Berechnungen und Anrechnun-
gen von finanziellen Leistungen.®*

Das Rechnungsprifungsamt selbst stellt fest: ,Das Prifungsergebnis lasst es nicht
zu, Ruckschlisse auf die vollstindige Aufgabenerledigung vorzunehmen, denn [es
wurde] eine strukturierte Stichprobe gewahlt, bei der die Leistungen des Kreises im

81 vgl. Rechnungsprifungsamt des Kreises Viersen: Berichte Uber die Priifungen des Jobcenters (ehemals ARGE)
Kreis Viersen fur die BLZ.
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Vordergrund standen. Die Sachbearbeiter/-innen machten [...] einen engagierten

und fachlich qualifizierten Eindruck®*.

6.1.6 Zwischenfazit

Zusammenfassend soll noch einmal herausgestellt werden, dass der Kundenbe-
stand des Jobcenters sich nicht wesentlich von dem Kundenbestand der Ver-
gleichsgruppenmitglieder unterscheidet, es also nicht an einer Haufung schwer zu
vermittelnder erwerbsfahiger Leistungsberechtigter liegt, dass die Kennzahlen aus
den SGB lI-Reporten negativ fur den Kreis Viersen ausfallen.

Der groRte Teil der durch die Instrumentenreform bewirkten Anderungen bezieht
sich zwar auf das SGB I, aber die Anderungen sind auch fiir die erwerbsfahigen
Leistungsberechtigten im Rechtskreis des SGB |l bedeutsam. Als besondere Neue-
rung im SGB Il ab dem 01.01.2011 kommt hinzu, dass der Arbeitssuchende keinen
Rechtsanspruch auf Malinahmen zur Wiedereingliederung hat.

Es liegt im subjektiven Ermessen des Jobcenters, ob und welche Malinahmen an-
geboten werden. So kann und sollte das Jobcenter abwagen, welchen Mal3nahmen
die Zustimmung erteilt wird, ob beispielsweise noch Gutscheine fur die berufliche
Weiterbildung ausgegeben werden, von denen das Bundesministerium fur Arbeit
und Soziales und das IAB nach einer Evaluierung abgeraten haben®.

Eine abschlieRende Beurteilung der Situation des Jobcenters im Kreis Viersen im
Hinblick auf die letzte Instrumentenreform lasst sich noch nicht geben, da fir eine
Evaluierung der neuen Instrumente noch kein ausreichendes Datenmaterial vor-
handen ist, aber in der Tendenz der aktuellen Kennzahlen lassen sich bisher keine
positiven Effekte erkennen.

In der Theorie misste die Instrumentenreform dazu dienen, samtliche Kennzahlen
der Jobcenter und damit die Situation der erwerbsfahigen Leistungsbezieher zu
verbessern. In der Praxis sollte mindestens auf die Kennzahlen des SGB Il-Reports
von 2013 gewartet werden, um zu einem Urteil Uber die Auswirkungen der gesetzli-
chen Anderungen des SGB Il bzw. SGB Il auf das Jobcenter zu kommen. Aller-
dings sollten die Reformen genutzt werden, um mit der Entwicklung des Arbeits-
marktes Schritt zu halten, also die erwerbsféhigen Leistungsbezieher méglichst in
der Weise fort- oder weiterzubilden, dass die geforderten Anspriche des Arbeits-
marktes befriedigt werden kénnen.

Das Jobcenter Kreis Viersen reiht sich in die vorgegebenen Strukturen der BA ein.
Es agiert auf ortlicher Ebene und untersteht der Agentur fir Arbeit in Krefeld, die
der Organisationseinheit RD Nordrhein-Westfalen untersteht. Diese ist mit der Be-
ratung der Jobcenter zur einheitlichen Rechtsanwendung, fir den Erfolg der regio-

82 Rechnungsprifungsamt des Kreises Viersen: (als Beispiel) Bericht Nr. 21/2011 ber die Priifung des Jobcenter
Kreis Viersen fur das Beschaftigungs- und Leistungszentrum Willich, S. 34.
8 Bundesministerium fiir Arbeit und Soziales/IAB (2011): Sachstandsbericht der Evaluation der Instrumente.
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nalen Arbeitsmarktpolitik und fur die Vermittlung und finanzielle Férderung arbeitsu-
chender Menschen sowie deren Aus- und Weiterbildungen beauftragt. Die BA sieht
sich damit als eine bundesunmittelbare Korperschaft des offentlichen Rechts und
unterliegt so der Rechtsaufsicht des Bundesministeriums fiir Arbeit und Sozialord-
nung. Die Grenzen der Agenturbezirke decken sich mit den Gebietsgrenzen der
Landkreise und kreisfreien Stadte. Des Weiteren existiert eine vertragliche ,Verein-
barung zwischen dem Kreis Viersen und der Bundesagentur fur Arbeit — Agentur fir
Arbeit Krefeld —, in der die Bildung einer gemeinsamen Einrichtung zur einheitlichen
Durchfiihrung der Grundsicherung fir Arbeitsuchende (gem. 8844b ff. SGB II) ge-
regelt wurde.

Durch das SGB Il mit dem 8 44b wird die gemeinsame Einrichtung gesetzlich gere-
gelt, zu der das Jobcenter Kreis Viersen zahlt, und es werden die Rechte und die
Pflichten des Tragers festgelegt. Obwohl der kommunale Trager und die BA fir un-
terschiedliche Leistungen des SGB Il Fuhrungsverantwortung haben, kdnnen die
Leistungen selbst ohne grol3e Probleme aus einer Hand erbracht werden.

Durch dieses Gesetz werden die besonderen Kompetenzen der Kommunen und der
Bundesagentur fur Arbeit mit dem Ziel zusammengefihrt, die Leistungsberechtigten
in Arbeit einzugliedern.

Damit einher geht ein Prifrecht des Kreises Viersen, was in unterschiedlichen Pri-
fungen mit anschlieRenden Prifberichten tber einzelne BLZ auch wahrgenommen
wurde.

In diesen wurde festgestellt, dass angemerkte Fehler selbst Monate spater unver-
andert auftraten. Die Vermutung liegt nahe, dass hier eine mangelnde Kommunika-
tion zwischen den einzelnen BLZ vorliegt bzw. die Ergebnisse von der jeweiligen
Fuhrungsebene nicht oder nicht ausreichend weitergegeben wurden.

Jedoch lassen die gesamten Feststellungen keine Rickschlisse auf Fehler bei der
Vermittlung der eLb zu, sondern alle Prufungsbemerkungen geben Hinweise auf
fehlerhafte Anwendung von Gesetztestexten bzw. fehlerhafte Berechnungen und
Anrechnungen von finanziellen Leistungen.

6.2 Interne Faktoren
6.2.1 Ausstattung des Jobcenters
6.2.1.1 Finanzielle Ausstattung
Der Bund tragt die Aufwendungen der Grundsicherung fir Arbeitsuchende ein-

schlie3lich der Verwaltungskosten, soweit die Leistungen von der Bundesagentur
erbracht werden. Dazu gehéren:

» Regelleistung zur Sicherung des Lebensunterhaltes,
» Leistungen zur Eingliederung in Arbeit und Sonderprogramme,
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> Personal- und Sachkosten.

Der Bund beteiligt sich nach § 46 Abs. 5 SGB Il zweckgebunden an den Leistungen
fur Unterkunft und Heizung nach 8§ 22 Abs. 1 SGB II.

Der Kreis Viersen tUbernimmt die Aufwendungen fir:

» Leistungen fur Unterkunft und Heizung,
» Einmalige Leistungen (z.B. Wohnungs — und Bekleidungserstausstattung),

» Kommunale Eingliederungsleistungen (z.B. Schuldnerberatung).

Im dem unter 1.1. genannten offenen Brief von Frau Maal3en und Herrn Héntsch
wird kritisiert, dass mehr als 31% der Eingliederungsbeihilfen im Jahr 2012 unge-
nutzt geblieben sind. Daher soll nun lediglich auf das Eingliederungs- und Verwal-
tungskostenbudget, das dem Jobcenter zur Verfiigung steht, ndher eingegangen
werden.

Das Bundesministerium fr Arbeit und Soziales erlasst jahrlich die Verordnung tber
andere und ergénzende Maf3stabe fur die Verteilung der Mittel fur Leistungen zur
Eingliederung in Arbeit und der Verwaltungskosten der Grundsicherung fir Arbeit-
suchende, der sogenannten Eingliederungsmittel-Verordnung (EingIMV).

Die Verteilung der Mittel erfolgt auf der Grundlage der Zahl der erwerbsfahigen Be-
zieher von Leistungen der Grundsicherung fir Arbeitssuchende. Erganzend dazu
werden sogenannte Besonderheiten von strukturschwachen Regionen durch den
sogenannten ,Problemdruckindikator berticksichtigt.®*

Die Verwaltungsmittel werden in Abh&ngigkeit von der Anzahl der von den Grundsi-
cherungsstellen zu betreuenden Bedarfsgemeinschaften unter Anwendung der Ma-
ximalwertmethode, die zu einer Verstetigung der Mittelausstattung fihrt, verteilt.
Danach wird die aktuelle Anzahl der BG (z. B. fur 2013 ist dies der Durchschnitt der
Daten von Juli 2011 bis Juni 2012) jeweils mit dem Wert des letzten Bemessungs-
zeitraums (fur 2012 der Durchschnitt der Daten Juli 2010 bis Juni 2011) verglichen
und der gréRere Wert flieR3t in die Berechnung ein.®

# vgl. Planungsdaten des BMAS 2013 vom 29.10.2012
% vgl. Planungsdaten des BMAS 2013 vom 29.10.2012
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Tabelle 16: Eingliederungsmittel und Verwaltungskostenbudget 2008 — 2013

Ist

Jahr N

Gesamt Elngll_ederungs- Verwaltungs-

leistung kosten

2010 28.457.503 € 12.875.132 € 15.582.371 €
2011 24.225.928 € 8.926.488 € 15.299.440 €
2012 23.951.820 € 10.184.267 € 13.767.553 €
2013 25.309.485 € 9.889.818 € 15.419.667 €

Bei den Eingliederungsmitteln und dem Verwaltungskostenbudget musste das Job-
center bei der Verteilung der Bundesmittel teilweise Kiirzungen hinnehmen. Dane-
ben werden zum Teil auch Eingliederungsleistungen durch Beschluss der Trager-
versammlung in die Verwaltungskosten umgeschichtet, wenn diese nicht auskémm-
lich sind.

Fur das laufende Jahr bedeutet dies bei der Summe der Eingliederungsleistungen
eine Kirzung in Hohe von rd. 294.500 € im Vergleich zu 2012. Zudem erfolgt noch
eine Umschichtung in der Hohe von 2.187.000 € zu Gunsten des Verwaltungskos-
tenbudget. Effektiv stehen somit ca. 7,7 Mio. € an Eingliederungsmittel fir die er-
werbsfahigen Leistungsberechtigten zur Verfigung.

Umschichtungen aus den Eingliederungstiteln fanden auch in den Jahren 2012
(903.634 €), 2011 (1.827.497 €) und in 2010 (2.435.000 €) statt.

Die Gesamtverwaltungskosten belaufen sich 2013 auf 15.419.667 € und liegen da-
mit 1.647.000 € Uber dem Vorjahreswert. Dies entspricht einer Steigerung um ca.
10,7%.

Die Kosten der Joboffensive liegen bei 636.000 € fur das Jahr 2013 und bei kalku-
lierten 710.000 € fiir das Jahr 2014%°. Eine Ubersicht der Finanzen und Finanzpla-
nungen von 2012 bis 2015 ist als Anlage beigefiigt (Anlage 2: Kostenplanung des
Jobcenters Kreis Viersen bis 2015).

Kritisiert wurde bei der Verwendung der Eingliederungsmittel 2012, dass etwa
2.200.000 € nicht genutzt, also an den Bund zurlickgegeben wurden.

Urséachlich dafir war nach Mitteilung des Jobcenters die Umsetzung der Verwal-
tungskostenfeststellungsverordnung (VKFV), die zum 02.08.2011 vero6ffentlicht
(BGBI. I S. 1714) wurde und zum 01.01.2012 in Kraft getreten ist. Mit Hilfe dieser

8 vgl. Beratungsvorlage der Geschaftsfiihrung 21.02.2013: Verwaltungskostenbudget 2013. Mittelsituation.
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Verordnung soll eine einheitliche, transparente und rechtsichere Abrechnung der
Gesamtverwaltungskosten erreicht werden.

Bisher wurde tber KGST-Pauschalen abgerechnet. Bis zur erstmaligen Ermittlung
tatséchlicher Durchschnittskosten fir ,Personal® wurde vom Jobcenter Kreis Vier-
sen noch auf Basis der zu hohen, alten KGST-Werte gerechnet. Der Vorwurf an die
Kreisverwaltung, dass dem Jobcenter keine PlanungsgréfRen zur Orientierung ge-
geben wurden, ist jedoch nicht nachvollziehbar.

Das Jobcenter hat die Kreisverwaltung zwar bereits im Oktober 2011 tber die VKFV
informiert, aber die genauen Grundlagen waren bis ins Jahr 2012 nicht bekannt und
selbst bis heute werden Anderungen an den Berechnungsgrundlagen vorgenom-
men. Die Planungen der Aufwendungen fir die Jahre 2011 und 2012 fir den Kreis-
haushalt erfolgten aufgrund des Doppelhaushaltes bereits im Herbst 2010. Sie
konnten selbst im Nachtragshaushalt 2012 des Kreises (verabschiedet am
29.03.2012) nicht bertcksichtigt werden. BA-seitig wurden die Kostensatze zur Per-
sonalplanung im Laufe des Jahres 2012 vier Mal gedndert.

Allerdings ist durch die Planung mit den alten KGST-Werten zu verstehen, warum
das Jobcenter zu hohe Personalkosten fur das Jahr 2012 kalkuliert hatte. Weitere
Einsparungen bei der Personalkostenerstattung an den Kreis resultierten aus dem
Umstand, dass ,Ersatzpersonal® nicht immer Ubergangslos zur Verfiigung gestellt
und teilweise auch in anderen BLZ eingesetzt wurde.

Durch die schon erwahnten haufigen Anderungen der Kostensétze der BA lasst sich
auch der Minderbedarf auf BA-Seite erklaren.

So kam es Anfang November 2012 zu erheblichen Erstattungen an vorausgeleiste-
ten Verwaltungskosten. Dadurch erhdhten sich die Ausgabemittel flr die Eingliede-
rungsleistungen, die bis Jahresende nicht mehr verbraucht werden konnten.

Aber auch die insgesamt nur durchschnittliche Ausgabensituation in den EGL im
Verlauf des Jahres 2012 darf nicht unerwahnt bleiben. So wurden ca. 820.000 € der
geplanten Eingliederungsmittel nicht ausgegeben.

Die Kritik, dass das Jobcenter Kreis Viersen 2,2 Mio. € an Eingliederungsmitteln
nicht ausgeben konnte, ist zu oberflachlich, wenn man die drei Teilsummen (Min-
derbedarf kommunaler Trager, Minderbedarf BA und tatsachliche Nichtausgabe der
Eingliederungsmittel) betrachtet. Allerdings sind die Umsténde, wie es zu diesen
Teilsummen kam, ebenfalls zu bertcksichtigen.

Der Nicht-Verbrauch der Eingliederungsmittel soll jedoch ein einmaliger Effekt ge-
wesen sein, denn sowohl in den Vorjahren als auch im laufenden Haushaltsjahr wa-
ren bzw. werden die Eingliederungsmittel nahezu ausgeschopft sein.
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Tabelle 17: Eingliederungsmittel 2010 — 2013

Leistungen - . - IST
zur Einglie- Revision Revision Revision Planung 03.07.2013

2010in € 2011 in € 2012in € | 2013in € :
derung *in €

Gesamtbud-
get nach 15.310.132| 10.740.068| 10.184.267| 9.889.818| 9.889.818
EingIMV

Umschich-
tung in das
Verwal- 2.435.000 1.827.497 970.284| 2.186.000( 2.186.000
tungskosten
budget

Zur Verfi-
gung ste-
hende 12.875.132 8.926.488 9.213.983| 7.703.818| 7.756.000
Haushalts-
mittel

Einnahme

aus Altfallen 13.917

Ausgabe

EGL 12.875.132 8.940.375 6.954.823| 7.703.128| 3.776.000

nicht ver-
ausgabte 0 30 2.259.160 690| 3.980.000
Mittel

Durch eine ,Uberplanung® und ggf. durch Kkurzfristige Ersatzplanungen soll verhin-
dert werden, dass sich das Szenario aus 2012 wiederholt. Ansonsten soll die Mittel-
zuteilung fur Eingliederungsleistungen von insgesamt 7.756.002 € (nach Umbu-
chungen) in die Blocke ,integrationsorientierte Instrumente®, ,Beschéftigung schaf-
fende MalRnahmen®, ,spezielle MalRBhahmen fir Jingere®, ,berufliche Rehabilitation
und Férderung Schwerbehinderter” und ,weitere Forderleistungen® flieRen®’.

87 vgl. Tragerversammlung 15.03.2013 (11. Sitzung): Ergebnisprotokoll. TOP 1: Ortliches Arbeitsmarkt und Integra-
tionsprogramm 2013 (6AMIP 2013) und Beplanung der Geldleistungen zur Eingliederung in Arbeit.
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6.2.1.2 Personelle Ausstattung
6.2.1.2.1 Allgemeines

Der Kreis Viersen bediente sich bis 2010 im Wesentlichen des Personals der kreis-
angehdrigen Stadte und Gemeinden sowie der Gesellschaft zur Férderung der Be-
schaftigung Kreis Viersen gGmbH (GFB) zur Erledigung ihrer Pflichtaufgaben. Die
GFB hat der ARGE Mitarbeiter gestellt. Diese Konstruktion war der seinerzeitigen
Grundungsphase der ARGE geschuldet. Die Neuorganisation der Grundsicherung
fir Arbeitssuchende und das in diesem Zusammenhang zum 01.01.2011 neugebil-
dete Jobcenter Kreis Viersen wurde dazu genutzt, diese eigene Aufgabe auch mit
eigenem Personal zu erledigen.

Der Kreis Viersen Ubernahm die in den BLZ im Kreisgebiet mit Aufgaben der ARGE
betrauten Bediensteten der kreisangehdrigen Stadte und Gemeinden im Rahmen
der arbeits- und beamtenrechtlichen Bestimmungen als Kreispersonal zum
01.01.2011, soweit diese das winschten. Dazu wurden im Stellenplan des Kreises
Viersen 96 neue Stellen eingerichtet.

Mitarbeiter, die von diesem Angebot keinen Gebrauch machten, mussten in Ab-
stimmung mit den kreisangehdrigen Stadten und Gemeinden an den Kreis und
dann an das Jobcenter abgeordnet werden.

Im Rahmen der Fluktuation und der Personalbewirtschaftungsplanung der kreisan-
gehorigen Stadte und Gemeinden sowie des Kreises sind die neu eingerichteten
Stellen, wenn sie frei werden, durch den Kreis Viersen zu besetzen.

Im Jahresdurchschnitt 2013 stehen dem Jobcenter 236,64 Vollzeitaquivalenzstellen
(VZA) bzw. 248 Mitarbeiterinnen zur Verfigung. Es ist gegeniiber dem Vorjahr zu
einem Anstieg der Mitarbeiterzahlen gekommen, der durch die Joboffensive be-
glinstigt wurde. So wurden 10,5 neue VZA geschaffen, was einen Anstieg um ca.
4,6% zur Folge hatte. Das gibt dem Jobcenter nun die Mdglichkeit, einen Be-
treuungsschlissel fur die Arbeitsvermittlung der unter 25-jahrigen von 1:75 festzu-
legen und fir die Arbeitsvermittiung der Uber 25-Jahrigen von 1:150% (nach den
gesetzlichen Vorgaben § 44c Abs. 4 SGB Il). ,Im Bereich der (passiven) Leistungen
zum Lebensunterhalt wurde entsprechend dem Beschluss der Tragerversammlung
ein Anteilsverhaltnis (Betreuungsschliissel) zwischen eingesetztem Personal und

Bedarfsgemeinschaften von 1:110 zugrunde gelegt*®.

Dies wird bestatigt durch die Aussage des stellvertretenden Geschéftsfihrers des
Jobcenters Kreis Viersen in der Sitzung der ,Arbeitsgruppe Jobcenter” vom
26.11.2012, dass es zwar 2013 die ,Job-Offensive” mit 11 zusatzlichen Arbeitsver-
mittlern geben werde, aber erst mit Hilfe dieser zusatzlichen Vermittler der gesetz-
lich vorgegebene Betreuungsschlissel von 1:150 im Bereich der Gber 25-Jéhrigen
erfillt werden kénne®.

88 vgl. Beratungsvorlage der Geschéaftsfilhrung 21.02.2013: Verwaltungskostenbudget 2013. Personalbedarfser-
mittlung fiir 2013.

89 Beratungsvorlage der Geschéaftsfilhrung 21.02.2013: Verwaltungskostenbudget 2013. Personalbedarfsermittlung
fur 2013.

% vgl. Niederschrift. Zur Sitzung der Arbeitsgruppe Jobcenter mit Vertretern der Stadte und Gemeinden, des Job-
centers und des Kreissozialamtes am 28.09.2012.
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Anders formuliert: Die Job-Offensive dient momentan nur dazu, den gesetzlich vor-
gegebenen Schlissel zu erfillen, und nicht dazu (wie eigentlich vorgesehen), eine
intensivere Betreuung der Leistungsberechtigten durch eine gréf3ere Anzahl von
Arbeitsvermittlern zu erreichen.

Als Grunde hierfur nennt der stellvertretende Geschaftsfiihrer, dass von Seiten der
BA Stellen fehlen und eine hohe Personalfluktuation herrschte®. Wahrend einer
Personalfluktuation ist eine Einarbeitung der Arbeitsvermittler in den Aufgabenbe-
reich schwer moglich und eine nahezu fortwahrende Suche nach Ersatzkraften er-
forderlich. Durch den erhtéhten Betreuungsschliissel werden sich dennoch bessere
Vermittlungsmaglichkeiten der Kunden erhofft.

In der Tat werden die 11 neuen Arbeitsvermittler, die im Februar 2013 seitens der
BA eingestellt wurden, in statistischen Erhebungen gesondert behandelt und bewer-
tet. Dadurch, dass die Joboffensive fur den Kreis Viersen nur fur den Bereich der
Uber 25-Jahrigen angewendet wird, ergibt sich, wenn man den Bereich der Job-
Offensive allein betrachtet, ein Betreuungsschlissel von 1:100.

Ohne die 11 neuen Vermittler lage das Jobcenter bereichsiibergreifend bei einem
Betreuungsschlissel von 1:200, mit diesen zusatzlichen Kréaften dagegen bereichs-
Ubergreifend bei einem Betreuungsschlissel von 1:150.

Die Begriindung, warum nur der Bereich der U25 von der Joboffensive profitiert, ist
die, dass eine Uberbelastung in diesem Bereich vorlag und die Vermittler in diesem
Bereich entlastet werden sollten. Durch die neuen Vermittler kann nun eine intensi-
vere Betreuung gerade der schwierigen Vermittlungsfalle erfolgen, auch wenn nur
der gesetzlich vorgegebene Betreuungsschlissel angewendet wird. Im Bereich der
unter 25-Jahrigen wurde der gesetzliche Betreuungsschliissel bereits vor der Jobof-
fensive nahezu erfullt, was ein weiterer Grund dafur sein durfte, warum keine weite-
ren Arbeitsvermittler aus der Joboffensive im U25 Bereich eingesetzt werden.

Wenn man die durchschnittlichen Zahlen des Bundesgebietes aus dem Jahre 2011
heranzieht, dann lasst sich feststellen, dass sich bei den unter 25-Jahrigen ein Be-
treuungsschlussel von 1:86 und bei den tber 25-Jahrigen von 1:158 ergibt. Im Be-
reich der Leistungsgewahrung lag eine Betreuungsquote von 1:117 Bedarfsge-
meinschaften vor®”. Diese Zahlen stammen allerdings noch aus der Zeit vor der
Joboffensive (die ja auch in anderen Kreisen angewendet wird) und es muss auch
bedacht werden, dass auf Bundesebene die Arbeitslosenzahlen zuriickgegangen
sind. Viersen dirfte mit seinen Betreuungsschlisselzahlen also momentan nicht
gravierend vom Bundesdurchschnitt abweichen.

o vgl. Niederschrift. Zur Sitzung der Arbeitsgruppe Jobcenter mit Vertretern der Stadte und Gemeinden, des Job-
centers und des Kreissozialamtes am 28.09.2012.
92 vgl. Deutscher Bundestag (2011): Stenografischer Bericht. 113. Sitzung, S. 12936.
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Wenn ein Evaluationsverfahren zeigt, dass die Arbeit der 11 neuen Arbeitsvermittler
erfolgreich ist, stellt sich die Frage, ob eine weitere Verbesserung des Betreuungs-
schlissels fur den Kreis Viersen sinnvoll ist.

Momentan (nach Einstellung der 11 neuen Arbeitsvermittler) werden einfach die ge-
setzlichen Betreuungsschliissel erfillt. Fir den Vorstand Grundsicherung der BA
Heinrich Alt steht fest: ,Hinter der Offensive steckt eine ganz einfache Strategie:
mehr Vermittler, mehr Zeit, mehr Integrationen.

Fest steht: es gibt einen unmittelbaren Zusammenhang zwischen Betreuungsrelati-

on und Integrationserfolg. Das zeigen uns nicht erst die Ergebnisse aus Berlin“*.

Nach dieser Aussage miisste eigentlich zu hoffen sein, dass die Betreuungsschlis-
sel in allen Bereichen noch besser waren und nicht nur fir einige Arbeitssuchende
U25, die von einem Arbeitsvermittler der Joboffensive betreut werden, dessen Be-
treuungsschlissel tatséachlich bei unterdurchschnittlichen 1:100 liegt.

6.2.1.2.2 Qualifikation der Mitarbeiter

Durch die hohe Fluktuation ergab es sich oft, dass die zustandigen Arbeitsvermittler
selbst noch eingearbeitet werden mussten. Das hat zum Einen erfahrenes Personal
gebunden, das die Ausbildung der neuen Mitarbeiter Gbernommen hat, zum Ande-
ren wurde der Bedarf auch tber die Einstellung fachfremder Vermittler gedeckt, die
sich ohnehin komplett in eine neue Materie einarbeiten mussten.

Es lasst sich insgesamt auch keine Ubersicht iiber die Qualifikation der BA-
Mitarbeiter des Jobcenters geben, da zu diesem Thema keine Statistiken angelegt
werden. Die Bundesagentur hat keine Laufbahntarifvertrdge. Das heildt, dass bei
neuen Einstellungen das Spektrum der Ausbildung und die ehemaligen Beschéfti-
gungen sehr vielfaltig sind. Grundsatzlich gilt, dass die Mitarbeiter zu dem ausge-
schriebenen (allgemein gefassten) Stellenangebot passen mussen. Das heildt etwa
far Arbeitsvermittler laut BA-Profil, dass sie einen Hochschul-
[Fachhochschulabschluss oder eine vergleichbare Ausbildung vorweisen mussen.
Sie sollten des Weiteren Kenntnisse im spezifischen Arbeitsmarkt haben, Kenntnis-
se der Berufskunde besitzen, mit relevanten IT-Fachanwendungen umgehen kén-
nen, Kenntnisse des SGB Il und des Personalwesens haben. Diese Anforderungen
mussen aber nicht insgesamt erflillt werden.

Die Berufsgruppen, die laut Jobcenter Kreis Viersen am haufigsten (gerade im Be-
reich der Arbeitsvermittlung) zu finden sind, sind die aus sozialen und padagogi-
schen Bereichen, aus dem Handel und Vertrieb und aus der Personalwirtschaft.

Sollte es dann zu einer Anstellung kommen, werden die neuen Mitarbeiter innerhalb
von drei bis sechs Monaten intern geschult. Die Bereiche der hier erworbenen Qua-
lifikation reichen von Fachanwendungen Uber Rhetorik-Training bis zur Deeskalati-
onsschulung, wobei hierbei intensiv mit dem Jobcenter Krefeld und den BA-
Bildungszentren zusammengearbeitet wird. Bei diesen Schulungen setzen die Job-

% BA Presse Info (21.01.2013): BA erweitert ,Joboffensive” — Mit mehr Vermittlern zu mehr Beschéftigung,
http://www.arbeitsagentur.de/zentraler-Content/Pressemeldungen/2013/Presse-13-006.html.
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center (auch das Jobcenter Kreis Viersen) auf Leistungs- und Entwicklungsdialoge
(Mitarbeitergesprache). Diese zeichnen sich besonders durch ein Patensystem und
formalisierte Mitarbeitergesprache aus. Der Pate wird dem neuen Mitarbeiter zur
Seite gestellt, um Fragen und erste Probleme zu klaren.

Dazu sei vermerkt: Es gibt tiber die Ubernahmezahlen und uiber die Mitarbeiter, die
die Probezeit hinter sich bringen, von Seiten der BA keine Zahlen. Es wird nicht
aufgezeichnet oder begrindet, wie viele Personen innerhalb der Probezeit abbre-
chen oder wie gut bzw. schlecht sie in den jeweiligen Qualifizierungs- oder Weiter-
bildungsmalRnahmen abschneiden. Dies wird vom Jobcenter Kreis Viersen so be-
griindet, dass es sich bei diesen Schulungen um individuelle Prozesse handelt, die
nicht bewertet oder statistisch aufgearbeitet werden kénnten. Die meisten der ein-
gestellten neuen Mitarbeiter kdnnen die Probezeit aber hinter sich bringen.

Die QualifizierungsmalBnahmen innerhalb der ersten sechs Monate sind identisch
und verlaufen fast immer gleich oder ahnlich. Danach werden auch regelm&Rig An-
gebote zur Weiterbildung gemacht (Gesundheitsmanagement, Kommunikations-
management etc.), die auch intensiv genutzt werden.

Ein haufig genannter Kritikpunkt im Bereich ,Mitarbeiter vom Jobcenter® ist die
mangelnde Motivation der Mitarbeiter. Diese kann unter anderem durch ein allge-
meines Problem der BA- und Jobcentermitarbeiter erklart werden: Durch die géangi-
ge Methode der befristeten Arbeitsvertrage (bedingt durch den Einstellungsstopp
der BA) dirften viele Mitarbeiter davon ausgehen, sich spatestens nach zwei Jah-
ren um einen anderen Job bemuihen zu missen. Sie betrachten so méglicherweise
ihre Zeit beim Jobcenter als eine Art Ubererckung Zu einem anderen, sichereren
Arbeitsverhaltnis, was die starke Fluktuation erklaren durfte.

Aus der Sicht des Jobcenters bietet die Arbeit, gerade als Arbeitsvermittler, den-
noch einige motivierende Faktoren, um ein Arbeitsverhéaltnis im Jobcenter wahrzu-
nehmen. Man motiviert nicht durch zusatzliche Pramien. Dies wéare durch die fest-
gelegten Tarifvertrdge auch nur fur die Flihrungsebene moglich (Zielsystem SGB
lll), was aber im Jobcenter Kreis Viersen nicht praktiziert wird. Man setzt stattdes-
sen zum Einen auf Mitarbeitergesprache und Hospitationen (welche natirlich von
den Teamleitern abhangig sind, die unterstitzen, nicht kontrollieren sollen), zum
Anderen verstarkt auf die Qualifizierungsebene, also WeiterbildungsmalRhahmen.

Die Mitarbeiter bekommen daher verschiedene Weiterbildungsmal3hahmen ange-
boten, von denen sie auch in anderen Arbeitsbereichen profitieren kdénnen, die sie
also auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt interessanter machen. Es gibt auch Mog-
lichkeiten, sich fachlich nah an dem Ausbildungsfeld zu orientieren, dem man vor
einer Arbeit im Jobcenter nachgegangen ist. In diesem Zusammenhang wurde in
einem Gesprach mit dem stellvertretenden Geschéftsfuhrer des Jobcenters Kreis
Viersen auch auf Angebote zur Vermittlungsférderung verwiesen, die sich an Mitar-
beiter richten, die nach dem Auslaufen ihres befristeten Arbeitsverhaltnisses keine
Moglichkeiten erhalten, beim Kreis angestellt zu werden, und die damit keine M6g-
lichkeit haben, weiterhin als Mitarbeiter des Jobcenters tétig zu sein.
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Hier wird die Zwickmuhle in der sich das Jobcenter und gute Arbeitsvermittler oft
befinden nochmals deutlich. Auf der einen Seite gibt es den Einstellungsstopp von
Seiten der BA, auf der anderen Seite stellt der Kreis nur Personen mit relevanten
Fachkenntnissen ein.

Fur Mitarbeiter, die dem Anforderungsprofil des Kreises entsprechen (meist verwal-
tungsnahe Aufgabenfelder), ergibt sich noch die Moglichkeit einer Anstellung beim
Kreis, was einen zuséatzlichen Anreiz schaffen kann. Mitarbeiter des Jobcenters, die
bereits beim Kreis angestellt sind, wurden in den Ausflhrungen nicht bertcksichtigt.

Aus dem Protokoll der 10. Sitzung der Tragerversammlung am 21.02.2013 geht
hervor, dass die Abstimmungsgesprache des Geschéftsfihrers mit den Personalbe-
reichen der Trager zu ,einheitlichen Grundsatzen der Qualifizierungsplanung und
Personalentwicklung” (es soll insbesondere das Arbeiten der beiden Trager harmo-
nisieren) andauern. Dabei wurde das gute Beispiel der Richtlinien des Jobcenters
Rhein-Lahn genannt. Es sollte eine entsprechende Beratungsvorlage der Ge-
schaftsfihrung zur Beschlussfassung zur Sitzung am 05.07.2013 vorgelegt wer-
den®.

Leider wurden in der Tragerversammlung vom 05.07.2013 wieder nur gute Beispie-
le angefuihrt (Jobcenter Rhein-Lahn und Freiburg). Die Tragerversammlung beauf-
tragte die Geschéftsfihrung erneut, einen entsprechenden Entwurf zur Beratung in
der néchsten Sitzung zu erstellen, damit die Grundséatze in jedem Fall noch in 2013
beschlossen werden kénnen®.

6.2.1.2.3 Fihrung der Mitarbeiter

Bei einer Betrachtung der Fihrung der Mitarbeiter spielen selbstverstandlich ver-
schiedene Geschéftspolitiken und Flihrungsebenen eine Rolle. Mit Blick auf die ge-
schéftspolitische Ausrichtung der Grundsicherung der BA sollte der gesetzliche Auf-
trag der BA bekannt sein. Der Auftrag ist, fir die sogenannten Kunden eine Per-
spektive auf dem Ausbildungs- und Arbeitsmarkt zu schaffen, sie auf dem Weg in
ein Leben ohne staatliche Zuwendungen zu unterstiitzen und ihre Existenz zu si-
chern. Dabei vertraut die BA nach eigenen Angaben auf einen transparenten Leis-
tungsvergleich und hofft auf ein ,lernendes System®*.

Das Geschaftsfeld der BA selbst besteht aus der beitragsfinanzierten Arbeitslosen-
versicherung und der steuerfinanzierten Grundsicherung, die gleichberechtigt ne-
beneinander bestehen.

Dadurch, dass die BA von einer Kooperation vor Ort (etwa der gAG-S), der Zu-
sammenarbeit bei der Ausbildungsvermittiung und einer gemeinsamen Bildungs-
zielplanung profitiert, ergibt sich die Erwartung an die Vorsitzenden der Geschafts-
fihrung (VG) in NRW, ihrer Ergebnisverantwortung nachzukommen und die opera-
tive Steuerung der gemeinsamen Einrichtung zu begleiten.

% Protokoll Giber die 10. Sitzung der Tragerversammlung am 21.02.2013, TOP 7: Mitteilungen und Anfragen, 7.2,

S. 3.
% Protokoll tiber die 12. Sitzung der Tragerversammlung am 05.07.2013, TOP 6: Mitteilungen und Anfragen, 6.2,

S. 3.
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Es herrscht eine aktive partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den kommunalen
Akteuren. Die VG haben eine Doppelrolle, zum Einen als Mitglied in der Tragerver-
sammlung, zum Anderen stehen sie in der Tragerverantwortung der BA.

Die Tragerversammlung entscheidet Gber organisatorische, personalwirtschaftliche
und personalvertretungsrechtliche Angelegenheiten (nach 8§ 44c Abs. 2 SGB Il). Die
Trager haben dabei die Verantwortung fur die recht- und zweckméaRige Erbringung
ihrer Leistungen, dabei haben sie in ihrem Aufgabenbereich ein Weisungsrecht. Alle
Aufgaben der Tragerversammlung sind im § 44c Abs. 2 Satz 2 SGB Il aufgefihrt.
Als weitere Aufgabe berét die Tragerversammlung iber den Betreuungsschlissel
und stellt einheitliche Grundsatze der Qualifizierung und Personalentwicklung auf.

Als Mitglieder der Tragerversammlung werden Vertreter der AfA und Vertreter des
kommunalen Tragers je zu Halfte berufen. In der Regel entsenden die Trager je-
weils drei Vertreter®®. Fir den Kreis Viersen hatte man sich in der konstituierenden
Sitzung am 28.01.2011 auf jeweils 5 Vertreter geeinigt, wobei fir den Kreis Viersen
auch Mitarbeiter der Stadte gelistet wurden”’.

Die Zusammensetzung der einzelnen Personen und auch die Anzahl der Teilneh-
mer variiert seit diesem Beschluss allerdings. In der 11. Sitzung der Trégerver-
sammlung am 15.03.2013 umfasste die Teilnehmerliste folgende Personen: Fur die
Agentur fur Arbeit nahmen Frau Frische (Leiterin Fuhrungsberatung), Herr
Zielonkowsky (Leiter der AfA Krefeld), Herr Sackers (Geschaftsfuhrer Interner Ser-
vice) und Herr Béar (FUhrungsunterstitzer) teil. Fir den Kreis Viersen Herr Ottmann
(Landrat), Herr Schabrich (Leiter Dezernat 1), Herr Dr. Schréombges (Beigeordneter
der Stadt Viersen) und Herr Heyes (Burgermeister der Stadt Willich).

Es waren also jeweils vier Vertreter anwesend. Hinzu kamen fur das Jobcenter Herr
Rottges (Geschaftsfuhrer), Herr MaalRen (stellv. Geschéftsfihrer), Herr Tscheslog
(Teamleiter) und Herr Soer (Fiihrungsunterstiitzung) ™.

Alle Vertreter haben bei Abstimmungen eine Stimme, sollte es zu keiner Einigung
kommen, entscheidet die Stimme des Vorsitzenden. Diese Position hat momentan
der Leiter der AfA Krefeld inne®.

Die Tragerverantwortung bezieht sich auf die BA-Leistungen, fur die die VG die
Verantwortung tragen (hierzu gehoren u. a. Steuerung uber Zielvereinbarungen,
Identifizierung von Steuerungsbedarfen, Weisungs- und Prifrechte, Nachhaltung
der rechtmafRigen Umsetzung von Gesetzen und Weisungen etc.).

% RD NRW. Geschaftsbereich SGB L. Beteiligungsmanagement (2013): Fiihrung und Steuerung in der Grundsi-
cherung, S. 5ff.

1. Vermerk: Zusammensetzung der Tragerversammlung der gemeinsamen Einrichtung ,Jobcenter Kreis Vier-
sen*, Sitzung am 28.01.2011.

9 Ergebnisprotokoll der Tragerversammlung, Sitzung am 15.03.2013.

% RD NRW. Geschaftsbereich SGB L. Beteiligungsmanagement (2013): Fihrung und Steuerung in der Grundsi-
cherung, S. 5ff.
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Dabei missen unterschiedliche Verwaltungskulturen und Aufgabenverstdndnisse
Uberbrickt werden, das Handeln der BA und ihre Motive missen die VG transpa-
rent machen und gleichzeitig missen sie die Erreichung der vereinbarten Ziele ge-

wahrleisten®.

Wenn die Rolle der VG auf den Personalbereich bezogen wird, ist in diesem Zu-
sammenhang zunachst der Betreuungsschlissel zu nennen. Die BA stellt zusam-
men mit dem kommunalen Trager die personellen Ressourcen zur Verfiigung. Die
gesetzlichen Betreuungsschlissel (844c Abs.4 SGB 1) liegen bei 1:75 eLb im Be-
reich der Eingliederung in Arbeit unter 25 Jahren und bei 1:150 eLb im Bereich Ein-
gliederung in Arbeit ab 25 Jahren. Im Leistungsbereich ist ein gesetzlicher Be-
treuungsschliissel nicht vorhanden.

Die generierten Nachwuchskréafte der BA werden in NRW ausnhahmslos im SGB ||
eingesetzt. Im Bereich der Fihrungskréfte wird ein Anteil angestrebt, der dem Anteil
der Mitarbeiterkapazitat (MAK) entspricht. Dieser Anteil ist wohl nicht flachende-
ckend realisiert, ob allerdings zu viele Fihrungskrafte fir zu wenige MAK eingestellt
sind oder umgekehrt ist nicht ersichtlich. Der angestrebte Mal3stab orientiert sich an
der SGB lll-Logik von einem Teamleiter zu 15 Mitarbeiterkapazitdten und einem
Bereichsleiter fur vier Teams.

Das vorhandene Personal soll (auch laut § 44c Abs. 5 SGB Il) nach einheitlichen
Grundsatzen qualifiziert und weiterentwickelt werden.

In ihrer Rolle in der Tragerverantwortung missen die VG als besondere Aufgabe
die Uberwindung der unterschiedlichen Verwaltungskulturen und Kompetenzen ge-
wabhrleisten, verschiedene Tarifvertrage beachten und die Sicherstellung einer ein-

heitlichen Personalentwicklung sichern'®".

6.2.1.2.4 Personelle Ausstattung des Jobcenters durch den kommunalen Trager

Bis zur Grindung der gemeinsamen Einrichtung Jobcenter Kreis Viersen waren in
der ARGE Kreis Viersen 10 Kreisbedienstete tatig.

Das an die mit den Aufgaben der ARGE betrauten Bediensteten der kreisangehori-
gen Stadte und Gemeinden gerichtete Angebot, im Rahmen der arbeits- und beam-
tenrechtlichen Vorschriften in den Dienst des Kreises Viersen zu wechseln, haben 7
Personen angenommen, so dass am 01.01.2011 insgesamt 17 Kreisbedienstete
dem Jobcenter Kreis Viersen zugewiesen waren.

Die Aufgabenerledigung wurde seitens des kommunalen Tragers darlber hinaus
durch langstens bis 31.12.2015 abgeordnetes Personal der kreisangehérigen Stad-
te und Gemeinden und durch im Wege der Personalgestellung Uber die Gesell-
schaft zur Férderung der Beschaftigung Kreis Viersen gGmbH (GFB) zur Verfigung

100

RD NRW. Geschéftsbereich SGB Il. Beteiligungsmanagement (2013): Fihrung und Steuerung in der Grundsi-

cherung, S. 10f.

101

RD NRW. Geschéftsbereich SGB Il. Beteiligungsmanagement (2013): Fihrung und Steuerung in der Grundsi-

cherung, S. 8ff.
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gestelltes Personal gewahrleistet. Seit 01.07.2012 wurden mit 23 der urspringlich
35 GFB-Bediensteten Arbeitsverhéltnisse zum Kreis Viersen begriindet.

Der kommunale Trager verfolgt seit dem Start der gemeinsamen Einrichtung das
Ziel, die Aufgaben durch eigenes, einschlagig ausgebildetes und universell einsetz-
bares Personal zu erledigen. Dass sich bei der oben beschriebenen Konstellation in
den Jahren 2011 bis 2015 eine gewaltige Herausforderung fur die Personalgewin-
nung ergeben wirde, war von Beginn an klar, zumal die Stadte und Gemeinden be-
absichtigen, bis 2015 die Abordnungen ihres im Jobcenter eingesetzten Personals
sukzessive jeweils zur Deckung eigener Bedarfe zu beenden. Von urspringlich 55
dem Jobcenter zugewiesenen Bediensteten der Stadte und Gemeinden sind am
01.10.2013 noch 15 verblieben.

Eine tabellarische Gegenuberstellung verdeutlicht, wie stark der Anteil eigenen Per-
sonals des kommunalen Tragers im Jobcenter Kreis Viersen durch externe Neuein-
stellungen oder sonstige PersonalmafRhahmen seit 01.01.2011 in knapp der Halfte
des zur Verfligung stehenden Zeitraumes schon gewachsen ist.

Tabelle 18: Zusammensetzung des Personals Jobcenter Kreis Viersen

01.01.2011 01.10.2013
Kreis 17 93
dS;idte und Gemein- 55 15
GFB 35 0
Gesamt 107 108

Darlber hinaus werden zum Berichtszeitpunkt insgesamt weitere finf Neueinstel-
lungen (zum 14.11.2013 und 01.01.2014) vorbereitet.

Im vorhandenen Personalbestand ist keine uberdurchschnittliche Fluktuation zu
verzeichnen.

In der Zeit vom 01.01.2011 bis 30.09.2013 haben lediglich 4 Bedienstete das Job-
center durch eigene Kindigung aus personlichen Griinden verlassen, eine Beschéf-
tigte hat Elternzeit beantragt, drei befristete Arbeitsverhaltnisse wurden nicht ver-
langert und ein Bediensteter wurde auf eigenen Wunsch umgesetzt.

Um unter den gegebenen Umstédnden groRtmdgliche Kontinuitat zu gewahrleisten,
erfolgte zudem am 01.03.2013 die Entfristung von acht befristeten Arbeitsvertragen,
die im Laufe des Jahres 2013 geendet hatten.
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Bevor eine freie Stelle letztlich neu besetzt wird, kommt es im Rahmen der Perso-
nalgewinnung und Personalauswabhl, insbesondere bedingt durch das grundgesetz-
lich vorgeschriebene Leistungsprinzip und den Bewerberverfahrensanspruch, zu ei-
nem differenzierten, viele Schritte erfordernden Verfahren, das (kreis-
)verwaltungsweit und damit auch fur die Besetzung der kommunalen Stellen im
Jobcenter qilt.

Zeichnet sich ein Bedarf ab, ist zunachst zu klaren, wann die Stelle tatsachlich frei
wird. Die seitens der Kommune angekindigte Beendigung der Abordnung eines
stadtischen Bediensteten mit einer Vorlaufzeit von drei Monaten oder die Informati-
on Uber eine bestehende Schwangerschaft mit einer zu erwartenden Vakanz in
sechs bis acht Monaten erfordert naturgemaf eine andere Handlungsprioritat als
die Kindigung zum néachsten Monatsende, wobei fir alle Organisationseinheiten
der Kreisverwaltung, also auch fir das Jobcenter, die gleichen Verfahrensweisen
und Prioritaten Anwendung finden. Beispielsweise kommt es nur in absoluten Aus-
nahmefallen zu einer Einarbeitung des Stellennachfolgers durch den ausscheiden-
den Bediensteten.

Ob eine Wiederbesetzung erforderlich ist und wenn ja, wie (mit welcher Qualifikati-
on) und in welchem BLZ, wird im Einzelfall durch das Amt fur Personal und Organi-
sation mit der Geschaftsfiihrung des Jobcenters abgestimmt und von ihr letztendlich
verantwortet.

Ist eine Wiederbesetzung notwendig, schliel3t sich die Frage an, ob der Bedarf
durch eine externe Neueinstellung oder eine interne PersonalmalRnahme gedeckt
werden kann.

Im Falle einer Stellenbesetzung durch eine externe Neueinstellung ist zun&chst eine
Stellenausschreibung erforderlich, die schon durch die zu gewahrende Bewer-
bungsfrist und die Arbeiten zur Auswahl und Vorbereitung des Vorstellungsgespra-
ches mehrere Wochen Zeit in Anspruch nimmt. Ein Rickgriff auf einen frei zur Ver-
figung stehenden Personalbestand, der universell einsetzbar ist, wie es der BA er-
maoglicht wird, ist beim Personal des kommunalen Tragers nicht moglich, so dass
eine Ausschreibung nicht zu umgehen ist.

Um Vorbereitungszeitraume abzukirzen und dauerhaft auf einen Bewerberkreis zu-
rickgreifen zu kénnen, wurde fir das Jobcenter seit Marz 2012 eine sog. Dauer-
ausschreibung veréffentlicht, die es beim Vorliegen entsprechend qualifizierter Be-
werbungen ermdéglicht, auch auf sich kurzfristig ergebende Bedarfe schnell zu rea-
gieren.

Sind geeignete Bewerber gefunden, hangt von deren personlicher Verfugbarkeit ab,
wie schnell es zu einer Neueinstellung kommen kann. Hierbei spielen insbesondere
tarifvertraglich einzuhaltende Kindigungsfristen und Ublicherweise bei Versetzun-
gen zwischen Dienstherrn des 6ffentlichen Dienstes einzuhaltende Fristen von bis
zu drei Monaten ebenso eine Rolle wie die Tatsache, dass Bachelorpriifungen im
gehobenen nichttechnischen Dienst nur einmal jahrlich stattfinden.
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Zwischen der Zusage an den Bewerber und dem konkreten Dienstbeginn kénnen
ohne Vorliegen besonderer Umstéande aus der Natur der Sache heraus mehrere
Monate vergehen.

Kann der Bedarf durch eine intern vorzunehmende PersonalmalRnahme gedeckt
werden, kommt es entweder zu einer Umsetzung oder einer hausinternen Stellen-
ausschreibung.

Die hausinterne Stellenausschreibung wird als Personalentwicklungsmaflinahme
angeboten, um hoherwertige Stellen mit qualifiziertem, bereits vorhandenem Per-
sonal zu besetzen und diesem die Mdglichkeit der personlichen Weiterentwicklung
und des Aufstiegs zu geben. Auch dieses Verfahren nimmt, um dem Leistungsprin-
zip gerecht werden zu kénnen, vom Zeitpunkt der Ausschreibung bis zur Umset-
zung des bestqualifizierten Bewerbers nach Abstimmung des Wechselzeitpunktes
mit der abgebenden Amtsleitung naturgemal nicht selten zwei bis drei Monate Zeit
in Anspruch.

Aufgrund der zu berlcksichtigenden Verfahrensschritte gelten die genannten Zeit-
spannen fir alle Organisationseinheiten der Kreisverwaltung in gleicher Weise.

Zu befirchten ist, dass sich durch die Auswirkungen des demografischen Wandels
zuklnftig sowohl die Bewerberlage verschlechtert als auch die Wechselzeitraume
verlangern, weil es immer schwieriger wird, geeignete Nachfolger zu finden.

Seit Bestehen der gemeinsamen Einrichtung finden, orientiert am jeweils festge-
stellten Bedarf, zweimonatlich und teilweise auch monatlich Vorstellungsgesprache
unter Beteiligung der Geschéaftsfihrung des Jobcenters, des Amtes fur Personal
und Organisation sowie des Personalrates, der Gleichstellungsbeauftragten und
ggf. der Schwerbehindertenvertretung sowohl der Kreisverwaltung als auch des
Jobcenters statt.

Die Anzahl der Vorstellungstermine, der teilnehmenden Bewerber und der Neuein-
stellungen (aufgeteilt nach externen Neueinstellungen, Umsetzungen, hausinternen
Stellenausschreibungen, Ubernahmen von Auszubildenden und Ubernahmen von
abgeordnetem Personal der Stadte und Gemeinden) im Zeitraum vom 01.01.2011
bis 01.10.2013 ergeben sich aus der nachstehenden Tabelle.
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Tabelle 19: Personalgewinnung Jobcenter

2011 2012 2013 (01.10.)

Vorstellungstermine 10 15 9
teilnehmende Bewerber 39 47 32
Neueinstellungen 22 44 26
Extern 13 39" 16
Umsetzungen 1 4 1
Hausinterne Ausschrei-

1 - 3
bungen
Ubernahme von Auszu- ) 1 5
bildenden
Ubernahme von Perso-
nal der Stadte und Ge- 7 - 4
meinden

Unter den funf weiteren zum Berichtszeitpunkt bereits feststehenden Neueinstellun-
gen fur die Zeit ab 01.11.2013 befinden sich zwei Bedienstete kreisangehdriger
Kommunen.

Der Anteil dieser Bediensteten wird aufgrund weiterer Beendigungen von Abord-
nungen zum 01.01.2014 aller Voraussicht nach auf 8 Personen sinken.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Arbeiten zur Personalgewinnung des
kommunalen Personals im Jobcenter (= rund 10% der Gesamtheit der Beschéftig-
ten der Kreisverwaltung) in den vergangenen knapp drei Jahren durchschnittlich ca.
35% des Zeitanteils beanspruchten, der fir Vorstellungstermine bezogen auf die
Gesamtverwaltung im Amt fir Personal und Organisation insgesamt aufgewendet
wurde.

Die Einstellungen fur das Jobcenter erfolgten bis auf wenige Ausnahmen im monat-
lichen Rhythmus.

Zum Berichtszeitpunkt ist lediglich eine Stelle vakant, fir die nicht bereits eine
Nachfolgeregelung getroffen wurde.

192 Javon 23 GFB-Bedienstete
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Die Aufgabenerledigung im Sozialbereich mit einer Vielzahl von Leistungsgesetzen
erfordert es, qualitativ hochwertig ausgebildetes Personal einzusetzen, das den An-
forderungen an die ganz Uberwiegend rechtlich gepréagten Arbeitsplatze auch ent-
sprechen kann. Hierbei spielen neben der Verantwortung gegeniber dem Kunden-
kreis und dessen besonderer Situation auch die finanziellen Auswirkungen des
Verwaltungshandelns in diesem Aufgabenbereich eine entscheidende Rolle.

Da sich der Kreis Viersen als kommunaler Trager des Jobcenters in einer Grof3en-
ordnung von rund 100 Beschaftigten engagiert, war und ist es unerlasslich, bei der
Erstellung der Anforderungsprofile fir das neu einzustellende Personal auch die
universelle Einsetzbarkeit in anderen Bereichen der Kreisverwaltung zu beachten,
um beim Personaleinsatz die erforderliche Flexibilitat zu wahren.

Fir die Sachbearbeitung in der Leistungsgewéhrung SGB Il wird bei Neueinstellun-
gen ausschlieB3lich auf Beamtinnen und Beamte bzw. Tarifbeschaftigte des geho-
benen, fur die Mitarbeit in der Leistungsgewahrung SGB Il des mittleren Dienstes
zurlckgegriffen. Als Arbeitsvermittler werden unter Berlcksichtigung der zu erledi-
genden Aufgaben Absolventen eines Studiums der Sozialen Arbeit oder Sozialpa-
dagogik bericksichtigt.

Diese Entscheidungen haben es ermdglicht, den Anteil qualifiziert rechtlich ausge-
bildeten Personals im Jobcenter in erheblichem Mal3e auszubauen.

Neben den 11 Arbeitsvermittlerinnen und -vermittlern, den 22 ehemaligen GFB-
Bediensteten und den Mitarbeiterinnen in der Telefonie, sind 11 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter des mittleren Dienstes und 43 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des
gehobenen Dienstes tatig, die ausnahmslos die Laufbahnprifung im gehobenen
Dienst oder alternativ die Il. Angestelltenprifung erfolgreich absolviert haben.

Bei allen Schwierigkeiten, die sich in der eingangs beschriebenen Umbruchphase
und durch die Einarbeitung einer Vielzahl neuer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter er-
geben, kann im Jobcenter nunmehr dauerhaft auf qualifiziert ausgebildetes Perso-
nal zurtickgegriffen werden.

6.2.2 Befragung der Mitarbeiter des Jobcenters Kreis

Um ein Bild Gber die im Jobcenter des Kreises Viersen vorherrschende Stimmung
zu erhalten und um mdgliche Problemfelder genauer zu benennen, wurde eine Mit-
arbeiterbefragung im Jobcenter Kreis Viersen durchgefiihrt. Bei dem verwendeten
Fragebogen handelt es sich um einen an das Jobcenter Kreis Viersen angepassten
Fragebogen, der bereits beim ,Organisationsentwicklungsprojekt® der Kreisverwal-
tung Viersen Verwendung fand und der dabei von den Mitarbeitern der Kreisverwal-
tung beantwortet wurde.
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Die auffélligsten und zielfihrendsten Stimmungsbilder sollen hier wiedergegeben
werden. Dabei ist anzumerken, dass die Beteiligung an der anonym durchgefiihrten
Befragung im Jobcenter des Kreises Viersen bei etwa 35% lag.

Ob dieser geringe Wert durch den hohen Arbeitsaufwand der Mitarbeiter des Job-
centers, an deren moglichem Desinteresse an der Situationsanalyse oder einer Mall
des Personalratsvorsitzenden lag, der dem schon an anderer Stelle in der Praxis
angewandten Fragebogen ,handwerkliche Fehler” bescheinigte, muss an dieser
Stelle offen bleiben. Es sei aber angemerkt, dass sich die ,vorprogrammierten”
Fehlinterpretationen im Bereich ,Arbeitsbelastung/Arbeitsablauf* tatsachlich bei ins-
gesamt sechs Mitarbeitern einstellten, aber eine Verzerrung durch die Kontrollab-
frage vermieden werden konnte. Zu einer Steigerung der Beteiligung hat die Rund-
Mail des Personalratsvorsitzenden héchstwahrscheinlich aber nicht gefihrt.

Insgesamt zeigt sich, dass die Mitarbeiter des Jobcenters Kreis Viersen mit ihrer
Tatigkeit zufrieden sind. Die meisten der Befragten geben an, dass sie sich gefor-
dert fuhlen und es sich um eine interessante Tatigkeit handelt und selbst die Eigen-
initiative und das selbststédndige Arbeiten werden positiv oder eher positiv bewertet.
79 von 93 Teilnehmern (bei einer Freilassung) sind mit ihrer Tatigkeit zufrieden oder
eher zufrieden.

Abbildung 34: Zufriedenheitsgrad mit der aktuellen Tatigkeit
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zufriedenstellend eher zufriedenstellend nicht zufriedenstellend

Ein groRRer Kritikpunkt findet sich jedoch bei einem sogenannten Anreiz, einer mog-
lichen Belohnung fir gute Arbeit: Die Aufstiegschancen im Jobcenter werden &au-
Rerst negativ gesehen.
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Abbildung 35: Aufstiegschancen
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Das Arbeitsklima wird im Vergleich zur Einschatzung der Téatigkeit kritischer bewer-
tet. Hier ist besonders das unterschiedliche Klima zwischen den Kollegen, zwischen
den Mitarbeitern und den Vorgesetzten und die Atmosphére im gesamten Jobcenter
auffallig.

Es herrscht, so die Uberwiegenden Angaben, ein sehr kollegiales Verhéltnis. Die
jeweiligen Vorgesetzten werden auch durch eine deutliche Mehrheit eher positiv
bewertet. Das Arbeitsklima fiir das gesamte Jobcenter hingegen wird von den Mit-
arbeitern schon deutlich schlechter beurteilt. Die vorwiegende Zufriedenheit ,im
kleinen Kreis" ist auch bei der Leistungseinschatzung zu erkennen. Die Leistungs-
fahigkeit des eigenen Teams wird von der Mehrheit als gut bis durchschnittlich ein-
geschatzt. Die Leistungsfahigkeit des eigenen BLZ schon weitaus deutlicher als
»hur* eher durchschnittlich. Dem gesamten Jobcenter wird eine klare Tendenz hin
zu einer schlechten Leistungsféahigkeit attestiert.

Abbildung 36: Arbeitsklima zwischen den Kollegen
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Abbildung 37: Arbeitsklima zwischen Mitarbeitern und Vorgesetzten
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Abbildung 38: Arbeitsklima im gesamten Jobcenter
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Abbildung 39: Leistungsfahigkeit des eigenen Teams
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Abbildung 40: Leistungsfahigkeit des gesamten Jobcenters
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Die entscheidende Frage, die sich stellt, wenn man die Vorgesetzten aus Sicht der
Mitarbeiter bewerten will, ist die, ob die Mitarbeiter des Jobcenters der Meinung
sind, dass ihre Vorgesetzten ihren Aufgaben gerecht werden. Diese Frage lasst
sich mehrheitlich bejahen. Man muss bertcksichtigen, dass immer einige Mitarbei-
ter unzufrieden sind und auch dass zwischenmenschlich nicht alle Teamleiter (oder
andere Vorgesetzte) von allen Mitarbeitern positiv bewertet werden. 73 von 91 Be-
fragten, die diese Frage beantworteten (2 Freilassungen), meinen, dass die Fih-
rungskrafte ihren Aufgaben gerecht oder bedingt gerecht werden.

Abbildung 41: Fuhrungskréafte werden ihren Aufgaben...
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Des Weiteren erlebt die Mehrheit der Mitarbeiter einen kooperativen Flhrungsstil,
Gespréachsbereitschaft, fuhlt sich bei der Kontrolle ihrer Arbeitsergebnisse (zum
grofiten Teil) fair behandelt und zeitnah sowie umfassend von den Vorgesetzten in-
formiert.
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Der Bereich Arbeitsbelastung wurde ebenfalls erfragt. Wenn man hier etwas Positi-
ves vermerken mdchte, dann, dass kein Teilnehmer der Befragung mit seiner Arbeit
nicht ausgelastet ware. Damit auch schon zu den deutlichsten Kritikpunkten der
Mitarbeiter, die sich aus der Befragung ableiten lassen: Die meisten Mitarbeiter des
Jobcenters fihlen sich Uberlastet, was sich auch an deutlichen Rickstanden in ih-
rem Aufgabengebiet zeigt.

Abbildung 42: Arbeitsrickstande

70

T

50

40

30 -

20 -

deutliche Ruckstdande zum Teil Ruckstande keine Ruckstédnde

Abbildung 43: Arbeitsauslastung
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Die Hauptgrinde dafur werden eindeutig benannt: Personaldefizit und der zu hohe
Arbeitsanfall.
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Abbildung 44: Griinde fiir die Uberlastung
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Aber auch die internen Arbeitsablaufe werden in diesem Zusammenhang kritisiert.
Die meisten Befragten unterstellen Schwierigkeiten und fiihren als Griinde fur diese
Schwierigkeiten vor allem haufige Doppelbelastung, umstandliche Arbeitsablaufe
und mangelnden Informationsfluss an. Dieser mangelnde Informationsfluss wird
aber, wie es schon im Bereich Vorgesetzte abgefragt wurde, nicht unbedingt den di-
rekten Vorgesetzten angekreidet, sondern, wie aus den freien Anmerkungen her-
vorgeht, besonders der Geschéftsfiuhrung und der Kreisverwaltung. Auf diesen
Vorwurf soll bei den freien Anmerkungen noch eingegangen werden.

Abbildung 45: Schwierigkeiten beim internen Arbeitsablauf
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Abbildung 46: Grunde fir interne Ablaufschwierigkeiten
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Uberraschend ist das Ergebnis bei der Frage nach Fortbildungen und Qualifizie-

rungsmaoglichkeiten.

So hatten etwa 28% der Mitarbeiter nicht die Moglichkeit, an allen gewiinschten

Fortbildungen teilzunehmen. Die Grunde daftr sind
fehlender Information oder Beratung tiber mogliche

Abbildung 47: Teilnahme an gewiinschten Fortbildungen
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Abbildung 48: Grinde fir eine ausbleibende Teilnahme
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Zum Abschluss der Mitarbeiterbefragung bestand noch die Mdglichkeit, separate
Anmerkungen zu verfassen. Dabei lassen sich als besondere Kritikpunkte heraus-
stellen, dass viele Mitarbeiter ein enormes Defizit bei der Mitarbeiterkapazitat bzw.
dem Personalschliissel sehen. Oft geht mit dem Wunsch nach mehr Kollegen auch
der Wunsch nach einer schnelleren Nachbesetzung von offenen Stellen einher (27
freie Nennungen in diesem Bereich). Haufig (insgesamt 15 freie Nennungen) wird
direkt die Geschéftsfihrung und die Teamleitung und deren (mangelnde) Kompe-
tenz kritisiert.

Mit 11 freien Nennungen folgt die Hoffnung, dass die Personalfluktuation gestoppt
wird. Die Aufhebung der Befristungen der Kollegen (10 Nennungen), das Eindam-
men von Reglementierungen und das Eindammen von dberhandnehmendem Con-
trolling (9 Nennungen) sind weitere oft genannte Anliegen.

Man erkennt, dass damit allein der Bereich Personal 48 freie Nennungen aufweist.
Eine Anmerkung, die in diesem Zusammenhang sehr oft auftrat, bezieht sich auf
den in Kapitel 6.2.1.2.1 genannten Personalschlissel. Viele der Mitarbeiter des
Jobcenters Kreis Viersen regen eine neue Berechnung dieses Schliissels an, da al-
le Mitarbeiter des Jobcenters in die Berechnung mit einbezogen werden (nicht nur
die Sachbearbeiter, die fur die Fallbearbeitung zustandig sind). So kommen in der
Praxis nicht 150 zu bearbeitende Félle auf einen Sachbearbeiter, sondern deutlich
mehr, was auch die Uberlastung der Mitarbeiter erklart.

Die Kreisverwaltung wird explizit in 7 Nennungen kritisiert, wobei sich der Grofteil
der Kritik auf das Nach- bzw. Neubesetzen von offenen Stellen bezieht. Diesen
Anmerkungen wurde im Kapitel 6.2.1.2.4 Rechnung getragen. Es sei aber noch
einmal angesprochen, dass eine passende Nachbesetzung von Mitarbeitern, die
beim Kreis angestellt werden Zeit benétigt, damit gut ausgebildete und fachlich
kompetente Mitarbeiter gefunden werden. Das neu einzustellende Personal muss
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das Anforderungsprofil des Kreises erfillen, um auch in anderen Bereichen der
Kreisverwaltung einsetzbar zu sein.

Bei allen Schwierigkeiten und den Mehraufwendungen die sich bei den Mitarbeitern
des Jobcenters Kreis Viersen ergeben, kann im Jobcenter durch dieses Vorgehen
in Zukunft dauerhaft auf qualifiziert ausgebildetes Personal zuriickgegriffen werden.

In weiteren vereinzelt geaullerten Kritikpunkten wurde angemerkt, dass der Kreis
als Trager seine Verantwortung nicht wahrnehmen wiirde, nicht ausreichend mit
den Mitarbeitern des Jobcenters kommunizieren wirde oder die Leistungen der
Mitarbeiter im Jobcenter nicht wertschatzen wirde.

6.2.3 Zwischenfazit

Besondere Kritik erhielt das Jobcenter bei der Verwendung der Eingliederungsmittel
2012, da etwa 2.200.000 € nicht genutzt wurden. Diese Kritik muss differenziert er-
folgen. Urséchlich war zu einem grol3en Teil die Umsetzung der Verwaltungskos-
tenfeststellungsverordnung. Aufgrund der neuen Berechnungen kam es Anfang
November 2012 jobcenterintern zu erheblichen Erstattungen an vorausgeleisteten
Verwaltungskosten. Ursachlich waren die Planung mit den alten und zu hohen
KGST-Werten und eine haufige Anderung der Kostensatze und Einsparungen
durch Vakanzen. Die Ausgabemittel fir die Eingliederungsleistungen in dieser Hohe
konnten nicht mehr verbraucht werden. Allerdings ist auch die durchschnittliche
Ausgabensituation zu vermerken, die zu ca. 820.000 € an nicht verbrauchten Ein-
gliederungsmitteln fuhrte. Dies soll jedoch ein einmaliger Effekt bleiben, der in den
Vorjahren nie auftrat und durch eine nun vorsorgliche ,Uberplanung“ auch nicht
wieder auftreten soll.

Ein hoffnungsvolles Instrument, dessen sich das Jobcenter Kreis Viersen momen-
tan bedient, ist die Job-Offensive. Momentan wird durch diese aber nur der gesetz-
lich vorgegebene Betreuungsschlissel erfillt. Eigentlich ist vorgesehen, eine inten-
sivere Betreuung der Leistungsberechtigten durch eine gréRere Anzahl von Arbeits-
vermittlern zu erreichen. Als Grunde sind fehlende BA-Stellen und eine in der Ver-
gangenheit hohe Personalfluktuation auszumachen. Dennoch zeigen sich, durch
den erhdhten Betreuungsschlissel des Jobcenters Kreis Viersen, bessere Vermitt-
lungsmaglichkeiten der Kunden.

Die Begriindung, warum nur der Bereich der U25 von der Joboffensive profitiert,
wird durch die Uberbelastung in diesem Bereich gegeben. Durch die neuen Vermitt-
ler kann nun eine intensivere Betreuung gerade der schwierigen Vermittlungsfalle
erfolgen. Im Bereich der unter 25-Jahrigen wurde der gesetzliche Betreuungs-
schlissel bereits vor der Joboffensive nahezu erfullt.

Wenn man sich die Aussage von Heinrich Alt ins Ged&chtnis ruft (,Hinter der Offen-
sive steckt eine ganz einfache Strategie: mehr Vermittler, mehr Zeit, mehr Integrati-
onen. Fest steht: es gibt einen unmittelbaren Zusammenhang zwischen Be-
treuungsrelation und Integrationserfolg. Das zeigen uns nicht erst die Ergebnisse
aus Berlin®) bleibt zu hoffen, dass die Betreuungsschliissel in allen Bereichen weiter
verbessert werden.
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Doch auch die hohe Personalfluktuation seitens der BA muss bedacht werden. Aus
dieser ergab sich, dass standig neue Arbeitsvermittler eingearbeitet werden muss-
ten. Das hat zum Einen erfahrenes Personal gebunden, das die Ausbildung der
neuen Mitarbeiter tbernommen hat, zum Anderen wurde der Bedarf auch tUber die
Einstellung fachfremder Vermittler gedeckt, die sich ohnehin komplett in eine neue
Materie einarbeiten mussten. Es gibt keine Ubersicht tiber die Qualifikation der Mit-
arbeiter des Jobcenters (die nicht beim kommunalen Trager angestellt sind), da zu
diesem Thema keine Statistiken angelegt werden. Die Bundesagentur hat keine
Laufbahntarifvertrage. Das heil3t, dass bei neuen Einstellungen das Spektrum der
Ausbildung und die ehemaligen Beschaftigungen sehr vielfaltig sind. Wenn es zu
einer Anstellung kommt, werden die neuen Mitarbeiter innerhalb von drei bis sechs
Monaten intern geschult, wobei hierbei intensiv mit dem Jobcenter Krefeld und den
BA-Bildungszentren zusammengearbeitet wird.

Ein haufig genannter Kritikpunkt ist die mangelnde Motivation der Mitarbeiter. Diese
kann unter anderem durch ein allgemeines Problem der BA- und Jobcentermitarbei-
ter erklart werden: Durch die géngige Methode der befristeten Arbeitsvertrage (be-
dingt durch den Einstellungsstopp der BA) dirften viele BA-Mitarbeiter davon aus-
gehen, sich spatestens nach zwei Jahren um einen anderen Job bemiihen zu mis-
sen. Sie betrachten so moglicherweise ihre Zeit beim Jobcenter als eine Art Uber-
briickung zu einem anderen, sichereren Arbeitsverhaltnis, was die starke Fluktuati-
on auch zum Teil erklaren durfte.

Fur Mitarbeiter, die dem Anforderungsprofil des Kreises entsprechen (meist verwal-
tungsnahe Aufgabenfelder), ergibt sich noch die Moglichkeit einer Anstellung beim
Kreis, was einen Anreiz schaffen kann und Motivation mit sich bringt. Aus dem Pro-
tokoll der 10. Sitzung der Tragerversammlung am 21.02.2013 geht hervor, dass die
Abstimmungsgespréache des Geschéaftsfiihrers mit den Personalbereichen der Tra-
ger zu ,einheitlichen Grundsatzen der Qualifizierungsplanung und Personalentwick-
lung” andauern. Es sollte eine entsprechende Beratungsvorlage der Geschéftsfih-
rung zur Beschlussfassung zur Sitzung am 05.07.2013 vorgelegt werden. Leider
wurde diese Beratungsvorlage nicht vorgelegt.

Der Auftrag der BA und der Jobcenter ist es, fiir die Kunden eine Perspektive auf
dem Ausbildungs- und Arbeitsmarkt zu schaffen, sie auf dem Weg in ein Leben oh-
ne staatliche Zuwendungen zu unterstiitzen und ihre Existenz zu sichern. Die Er-
wartung an die Vorsitzenden der Geschéftsfihrung (VG) in NRW ergibt sich aus
diesem Auftrag. Die VG miissen ihrer Ergebnisverantwortung nachkommen und die
operative Steuerung der gemeinsamen Einrichtung begleiten.

Die VG haben eine Doppelrolle, zum Einen als Mitglied in der Tragerversammlung,
zum Anderen stehen sie in der Tragerverantwortung der BA. Die Tragerversamm-
lung entscheidet Uber organisatorische, personalwirtschaftliche und personalvertre-
tungsrechtliche Angelegenheiten (nach § 44c Abs. 2 SGB I1I). Wenn die Rolle der
VG auf den Personalbereich bezogen wird, ist in diesem Zusammenhang zuné&chst
der Betreuungsschlissel zu nennen. Die BA stellt zusammen mit dem kommunalen
Trager die personellen Ressourcen zur Verfigung. Die BA ist der Auffassung Per-
sonalriickgange im Rahmen der BA-Stellen durch befristetes Personal wieder auf-
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7 Fazit

fangen zu kénnen. Die generierten Nachwuchskréafte der BA werden in NRW aus-
nahmslos im SGB Il eingesetzt. In ihrer Rolle in der Tragerverantwortung missen
die VG als besondere Aufgabe die Uberwindung der unterschiedlichen Verwal-
tungskulturen und Kompetenzen gewdhrleisten, verschiedene Tarifvertrage beach-
ten und die Sicherstellung einer einheitlichen Personalentwicklung gewahrleisten.

Die Mitarbeiter des Jobcenters Kreis Viersen zeigen in der Mitarbeiterbefragung
eher die Meinung, dass ein zu grof3es Personaldefizit vorhanden ist und eine Befris-
tung des Personals nicht sinnvoll ist. Mit ihrer Tatigkeit sind sie zufrieden, von der
Leistungsfahigkeit des Jobcenters sind sie allerdings nicht vollends Uberzeugt. Das
diirfte auch mit der Uberbelastung einhergehen, da zu wenig Zeit fiir die einzelnen
Kunden zur Verfligung stehen dirfte. Nicht vollstandig nachvollziehbar ist die relativ
hohe Zahl an Verweigerungen der Fortbildungswiinsche der Mitarbeiter. Den Be-
such von Fortbildungsveranstaltungen fur alle Mitarbeiter des Jobcenters Kreis
Viersen mussen die Fiuhrungskrafte des Jobcenters genehmigen oder verweigern.

Die vorliegende Situationsanalyse hat deutlich gemacht, wie die Leistungen des
Jobcenters, die durch den SGB II-Report Uberpruft wurden, zu bewerten sind. Die
Vergleichsgruppe in NRW zeigte an, dass andere Jobcenter unter &hnlichen Vo-
raussetzungen und mit ahnlichem Kundenbestand bessere Ergebnisse erzielen als
das Jobcenter Kreis Viersen.

Das Jobcenter Kreis Viersen schneidet bei allen Kennzahlen schlecht ab, aber erst
seit den neu erhobenen Kennzahlen ab 2011. Es wurde aber auch herausgestellt,
dass das Jobcenter Kreis Viersen MalBhahmen eingeleitet hat, die Verbesserungen
herbeifihren sollen. Die Wirkung etwa des neuen Organisationsplans oder der Job-
Offensive bleibt noch abzuwarten. Besonders erste Zahlen der Job-Offensive las-
sen auf ein in Zukunft besseres Abschneiden hoffen.

Leider ist ab 2014 eine Prifung der alten Kennzahlen nicht mehr méglich, da zu-
kinftig eine neue Typisierung im SGB II-Bereich greifen wird. Was dies genauer fur
den Kreis Viersen bedeutet, ist in der Zusammenfassung dargestellt und nicht in
diesem Fazit, da dieser Sachverhalt nichts mit der aktuellen Situationsanalyse zu
tun hat. Aber es sei dennoch auch an dieser Stelle nochmals angemerkt: Eine Ver-
gleichbarkeit mit zurtickliegenden Jahren ist nach der neuen Typisierung kaum
noch maoglich, genau wie eine Vergleichbarkeit der Jobcenter vor den Jahren 2011
kaum noch zu bewerkstelligen ist. Die dritte Umstellung der Daten und Vergleichs-
typen innerhalb von funf Jahren kann dazu fihren, dass das Jobcenter Kreis Vier-
sen mit neuen Kennzahlen wieder im Mittelfeld bei anstehenden Rankingplatzierung
landen wird (wie dies bereits bei den Platzierungen bis 2010 der Fall war). Neue Da-
tenerhebungen mit neuen Indikatoren lassen kaum eine Chance, eine Entwicklung
der Arbeit bzw. der Erfolge des Jobcenters sichtbar zu machen zu.

Die Bereiche der externen und internen Faktoren haben deutlich gemacht, dass das
Jobcenter im Rahmen seiner Mdglichkeiten agiert. Die gesetzlichen Vorgaben sol-
len den Jobcentern bei der Vermittlungsarbeit helfen. Neuregelungen, wie die In-

© «re1s W/ viErsen Seite 107 von 128

Stand: 17.10.2013



Situationsanalyse
Jobcenter Kreis Viersen

strumentenreform, fangen aber erst an zu greifen und haben auf das Abschneiden
bei etwaigen Kennzahlen bisher wohl eher marginale Auswirkungen gehabt.

Auffallig ist der Bereich Kommunikation. Wie die Auswertung der Prufberichte tber
die einzelnen BLZ im Kreis Viersen zeigt, werden erkannte Fehler intern nicht wei-
tergegeben. Mit dem neuen Organisationsplan will man Kommunikationslicken
entgegenwirken, aber auch hier ist eine Erfolgspriifung noch nicht maglich.

Die Finanzsituation wird, wenn man nur die Zahlenlage betrachtet, vom Jobcenter
zufriedenstellend gel6st. Die Frage ist, ob durch eine andere Auswahl an Eingliede-
rungsmafRnahmen ein besseres Abschneiden bei der Kennzahleniberprifung mog-
lich ware, aber generell ist das Jobcenter bei seiner finanziellen Ausstattung von
Anderen abhangig. Genauso verhdlt es sich mit der personellen Situation. Weder
fir den Umbruch in der Personalstruktur des kommunalen Tragers noch fir die
Personalpolitik der BA ist das Jobcenter verantwortlich.

Die Situationsanalyse hat aber auch aufgezeigt, dass wirtschaftliche und politische
Malnahmen bendtigt werden, um eine Veranderung der Situation der Arbeitslosen
und gerade der Langzeitleistungsbezieher zu erreichen. Wie kann es sein, dass et-
wa ein Drittel der Langzeitleistungsbezieher erwerbstatig ist? Hier ist insbesondere
die Politik gefragt, damit Leistungen auch entsprechend entlohnt werden.

Auch bei dem anscheinend vorhandenen Bildungs- und Berufsabschlussproblem im
Kreis Viersen wird es Zeit einzugreifen. Der Kreis beheimatet vergleichsweise wenig
Auslander, aber dennoch leben viele Menschen im Kreisgebiet unter 25 Jahren oh-
ne Berufsabschluss als Leistungsempfanger, im Vergleich zu allen Leistungsemp-
fangern unter 25 Jahren. Auch wenn der Anteil an Schilern bertcksichtigt wird, ist
ein Wert, der um 11% tber dem NRW-Schnitt liegt, erschreckend.

Auch das Jobcenter Viersen muss natirlich an diesen auffalligen Problemstellen
ansetzen und Malinahmen ergreifen, die diese Zahlen verbessern.
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Anhang

Abklrzungsverzeichnis

alphabetische Reihenfolge

Abktlrzung Bedeutung

4PM 4-Phasen-Modell der Integrationsarbeit

a. F. alte Fassung

A2LL Arbeitslosengeld Il Leistungen zum Le-
bensunterhalt (IT-Programm)

ABM Arbeitsbeschaffungsmalinahmen

AfA Agentur fur Arbeit

AGH Arbeitsgelegenheit

AV Arbeitsvermittler

BA Bundesagentur fir Arbeit

BCA Beauftragter fir Chancengleichheit am
Arbeitsmarkt der Agentur fir Arbeit

BdG Buro der Geschaftsflihrung

BG Bedarfsgemeinschaft

BLZ Beschaftigungs- und Leistungszentrum

BuT Bildung und Teilhabe

eLb erwerbsfahige Leistungsbezieher

gAG-S gemeinsamer Arbeitgeber-Service

GleiB Gleichstellungsbeauftragte(r)

IAB Institut fur Arbeitsmarkt- und Berufsfor-
schung

IFG Informationsfreiheitgesetz

K1 Die Entwicklung der Summe der Leis-
tungen zum Lebensunterhalt

K2 Integrationsquote

K3 Die Veranderung des Bestands an
Langzeitleistungsbeziehern

KMU kleine und mittlere Unternehmen

KRM Kundenreaktionsmanagement
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Kuz Kundenzentrum der Zukunft
LLU Leistungen zum Lebensunterhalt
LZB Langzeitleistungsbezieher
MAIS-NRW Ministeriums fur Arbeit, Integration und
Soziales des Landes NRW
NRW Nordrhein-Westfalen
Owi-Stelle Ordnungswidrigkeit-Stelle
RD Regionaldirektion
SGB Sozialgesetzbuch
ShV Schwerbehindertenvertretung
SGG-Stelle Sozialgerichtsgesetz-Stelle
svB sozialversicherte Beschaftigte
VZA Vollzeitaquivalenzstellen
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Anlagen

Anlage 1: Ubersicht der Priifbemerkungen im Einzelfall

BLZ Nettetal-Briggen (2013):

Die Hohe des Anspruchs wurde nicht korrekt ermittelt (Angemessenheit des
Mietshauses).

Die Leistungen wurden zu Unrecht erbracht (Nebenkostenabrechnung).

Ein Erstattungsanspruch aus zu Unrecht erbrachten Leistungen (8 40 SGB I
i.V.m. 88 48, 50 SGB X) wurde nicht weiterverfolgt.

Die Anspriche nach § 115 SGB X wurden nicht ausreichend tberpruft.

Die Leistungen wurden nach Erreichen der Altersgrenze nach § 7a SGB I
weitergezahilt.

Die Erstattungsanspriiche wurden nicht korrekt angemeldet (Rentenversi-
cherung).

Die Aufforderung zur Beantragung der vorgezogenen Altersrente durfte nicht
erfolgen.

Die HOhe der Unterkunftskosten wurde falsch ermittelt, die Finanzierung der
ungedeckten Tilgungsleistungen fur das Hauseigentum wurde nicht Uber-
pruft, die Ermittlung der zu beriicksichtigenden Zinsbelastungen bei Eigen-
tum sollte auf der Grundlage der Zins- und Tilgungsplane erfolgen und die
Ermittlung der zu bertcksichtigenden Unterkunftskosten ist in geeigneter
Weise zu dokumentieren.

Die Hohe der Unterkunftskosten wurde falsch ermittelt (3 Falle).

Die Hohe der angemessenen Unterkunftskosten wurde nicht angepasst (2
Falle).
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> Die Ho6he der Unterkunftskosten wurde falsch ermittelt und eine Nachzah-
lung fur Heizkosten wurde nicht ibernommen.

» Die Hohe der zu bericksichtigenden Unterkunftskosten wurde fehlerhaft er-
mittelt.

» Die Kosten der Unterkunft wurden nicht korrekt ermittelt und vorrangige An-
spruche (Kinderzuschlag) wurden nicht geprift.

» Die Energiekostenriickstande wurden als Kosten der Unterkunft Gbernom-
men. Es ist eine Umbuchung vorzunehmen.

» Die Hohe des Anspruchs wurde nicht korrekt ermittelt (Mehrbedarf Warm-
wasserzubereitung, SAT-Anschluss).

> Eine Uberpriifung der Schuldzinsen und der Nebenkosten wurde nicht vor-
genommen.

» Die HOhe der Unterkunft wurde nicht korrekt ermittelt (BG mit SGB II- und
SGB Xll-Leistungen).

» Die Nebenkostenabrechnungen wurden nicht angefordert (7 Falle).

» Ein Guthaben aus der Nebenkostenabrechnung wurde nicht gemaR 8§ 23
Abs. 3 SGB Il angerechnet.

» Ein Guthaben aus der Nebenkostenabrechnung wurde zwischen den Leis-
tungstragern nicht korrekt abgerechnet (3 Falle).

» Die Hohe der zu beriicksichtigenden Nebenkosten wurde falsch ermittelt (4
Falle).

> Die HOhe der Nebenkosten wurde nicht ausreichend ermittelt.

» Der Beginn der Schwangerschaft ist mit einer &rztlichen Bescheinigung bzw.
durch den Mutterpass nachzuweisen. Dieser Nachweis ist — vor der Erbrin-
gung von Leistungen — zu den Akten zu nehmen. Die Empfehlung des Job-
centers ist entsprechend anzupassen.
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» Das Einkommen wurde nicht korrekt ermittelt (2 Falle).
» Der Einsatz des Vermdgens wurde nicht zeitnah gepruft.
» Die Leistungen wurden fur Zeiten vor der Antragsstellung erbracht.

Der Prufbericht enthélt 3 allgemeine Hinweise, 5 unbezifferte und 24 bezifferte Hin-
weise. Ein Teil der bezifferten Hinweise bezieht sich auf mehrere Falle, die aber in-
haltlich vergleichbar sind.

BLZ Willich (2011):
» Der Einsatz des Einkommens wurde nicht geprift.

» Mogliche Anspriiche aus der Einkommenssteuererstattung sollten vom Hil-
feempfanger abgetreten werden.

» Die Finanzierung der ungedeckten Kosten der Unterkunft wurde nicht ge-
pruft.

» Die Hohe der Unterkunftskosten wurde falsch ermittelt und die Kirzung auf
die angemessenen Kosten der Unterkunft wurde erst verspatet durchge-
fuhrt.

» Die Hohe der Unterkunftskosten wurde falsch ermittelt und die Aufforderung
zur Senkung der Kosten der Unterkunft erfolgte zu Unrecht.

» Die Ermittlung der zu berlcksichtigenden Zinsbelastungen bei Eigentum
sollte auf der Grundlage der Zins- und Tilgungsplane erfolgen.

» Die Veranderungen bei der H6he der Unterkunftskosten wurden nicht auf
Plausibilitat Uberpruft.

» Die Unterkunftskosten enthalten einen Anteil fir gewerblich genutzte Rau-
me.
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Die Bediirftigkeit der Antragstellerin wurde nicht in ausreichendem Mal3 ge-
pruft (3 Falle).

Eine Leistung durfte nicht wegen fehlender Mitwirkung entzogen werden und
die Begriindung des Ermessens ist einzelfallbezogen zu treffen.

Die Prufung der Verwertbarkeit des Vermodgens wurde nicht ausreichend
geprift.

Der Einsatz des Vermdgens wurde nicht abschlieRend gepruft.

Die Hohe des Leistungsanspruches wurde nicht korrekt ermittelt.

Der Prifbericht enthalt 5 allgemeine Hinweise, 5 unbezifferte und 8 bezifferte Hin-
weise. Ein Teil der bezifferten Hinweise bezieht sich auf mehrere Falle, die aber in-
haltlich vergleichbar sind.

BLZ Kempen (2010):

>

>

Die Erstattungsanspriiche nach § 104 SGB X wurden nicht ausreichend wei-
terverfolgt (2 Falle).

Der Anspruch auf Wohngeld wurde nicht gepruft.

Die Rentenanspriiche aus einer privaten Lebensversicherung wurden nicht
gem. § 33 SGB Il Ubergeleitet.

Die Aufforderung zur Senkung der Unterkunftskosten wurde nicht zeitnah er-
teilt.

Die Nebenkostenabrechnung wurde nicht angefordert.

Die Hohe der zu berticksichtigenden Unterkunftskosten wurde nicht korrekt
ermittelt.

Der Sachverhalt ist ausreichend zu vermitteln.
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» Die Finanzierung der ungedeckten Kosten der Unterkunft wurde nicht tber-
pruft (2 Falle).

> Die H6he der Unterkunftskosten wurde fehlerhaft ermittelt.

» Der Hilfeempfanger ist Gber die Griinde der Kiirzung der Betriebskostenvo-
rauszahlung zu informieren.

» Die Mitwirkungspflichten wurden nicht ausreichend beachtet.

» Die Einkommen aus selbststandiger Tatigkeit fir die Kinderbetreuung als
Tagesmutter wurden hinsichtlich der privatrechtlichen Betreuungsverhaltnis-
se nicht korrekt berechnet.

» Die in den ,Fachlichen Hinweisen der Bundesagentur flr Arbeit" beschriebe-
ne Ermittlung der Reihenfolge der gem. § 11 Abs. 4 SGB Il zu bertcksichti-
genden Pflegekinder ist nicht schliissig und sollte gedndert werden.

» Der Einsatz des Einkommens wurde nicht ausreichend gepruft (7 Falle).

» Die Gewahrung einer Beihilfe fur die Erstausstattung der Wohnung nach
Wohnungsbrand durfte nicht nach 8§ 23 Abs. 1 SGB Il als Darlehen Uber-
nommen werden, sondern als Zuschuss.

» Die Bedurftigkeit der Antragsteller wurde nicht in ausreichendem Mal3 ge-
pruft.

» Die Vermutungsregelung des § 7 Abs. 3a SGB Il wurde nicht korrekt ausge-
legt.

Der Prifbericht enthalt 8 allgemeine Hinweise, 9 unbezifferte und 9 bezifferte Hin-
weise. Ein Teil der bezifferten Hinweise bezieht sich auf mehrere Falle, die aber in-
haltlich vergleichbar sind.
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BLZ Tonisvorst (2010):
» Die Hohe des Anspruchs wurde nicht korrekt ermittelt.

» Der Einsatz des Einkommens aus einer moglichen Steuererstattung ist zu
prifen (6 Falle).

» Das Nachrangprinzip ist zu beachten (2 Falle).
» Die Leistungen wurden zu Unrecht gewéhrt.

» Die Vermutungsregelung des 8 7 Abs. 3a SGB Il (eheahnliche Gemein-
schaft) ist zu beachten.

» Die Angemessenheit der Kosten der Unterkunft bei Wohneigentum wurde
nicht geprtft (4 Falle).

» Der Verzicht zur Aufforderung der Senkung der Unterkunftskosten ist zu do-
kumentieren.

» Die Aufforderung zur Senkung der Unterkunftskosten wurde nicht zeitnah er-
teilt (3 Falle).

» Die Kirzung auf die angemessenen Kosten wurde trotz Aufforderung zur
Senkung der Kosten nach Ablauf der 6-Moatsfrist nicht sofort umgesetzt.

» Die Kirzung auf die angemessenen Kosten wurde ohne vorherige Aufforde-
rung zur Senkung der Kosten vorgenommen.

» Es erfolgte nach Kirzung auf die angemessenen Kosten der Unterkunft kei-
ne Uberpriifung, wie der Differenzbetrag finanziert wurde (2 Flle)

» Die Ermittlung der Einnahmen aus Untervermietung ist fehlerhaft.

» Die Kosten fir die Hausverwaltung und fir uneinbringliche Hausgelder zah-
len nicht zu den Nebenkosten gem. § 22 SGB |I.
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» Bei Guthaben aus der Nebenkostenabrechnung ist 8§ 22 Abs. 1 S. 4 SGB |l
zu beachten.

Der Prufbericht enthélt 5 allgemeine Hinweise, 3 unbezifferte und 14 bezifferte Hin-
weise. Ein Teil der bezifferten Hinweise bezieht sich auf mehrere Falle, die aber in-
haltlich vergleichbar sind.

BLZ Grefrath (2009):
» Die vorrangigen Anspriiche wurden nicht berticksichtigt.
» Die vorrangigen Anspriche wurden nicht gemeldet.
» Die Erstattungsanspriiche wurden nicht angemeldet.
» Der Einsatz des Einkommens wurde nicht ausreichend gepruft (2 Falle).

» Die Unterkunftskosten werden nicht auf die angemessenen Kosten reduziert
(2 Falle).

» Die Nebenkostenabrechnung wurde nicht angefordert.

» Die Finanzierung der ungedeckten Kosten der Unterkunft wurde nicht tber-
pruft.

> Das Einkommen wurde nicht korrekt ermittelt.

» Ein Betrag aus der Betriebskostenabrechnung wurde zu Unrecht tGbernom-
men.

» Die vorrangigen Anspriiche werden nicht ausreichend weiterverfolgt.

» Ein Anspruch auf Leistungen nach dem SGB Il besteht nicht.
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Der Prifbericht enthalt keine allgemeinen Hinweise, 1 unbezifferten und 10 beziffer-
te Hinweise. Ein Teil der bezifferten Hinweise bezieht sich auf mehrere Félle, die
aber inhaltlich vergleichbar sind.

BLZ Schwalmtal (2008):

» Die Hilfebedurftigkeit wurde nicht ausreichend geprift (siehe 19. Brig-
gen/N’krtichten).

» Die Hohe der tatsachlichen Nebenkosten nicht Uberprift (3 Falle).
» Die Hohe der Kosten der Unterkunft nicht angepasst.
» Die Ruckforderungen von zu Unrecht erbrachten Leistungen nicht gepruft.

» Neben Schuldzinsen wurden auch Tilgungsleistungen als Unterkunftskosten
bertcksichtigt.

» Die Unterkunftskosten nicht auf angemessene Kosten gesenkt.

» Die Unterkunftskosten nicht auf angemessene Kosten gesenkt und Hohe
der Nebenkosten nicht korrekt ermittelt.

» Die Anspruchsvoraussetzungen nicht ausreichend gepriift (siehe 14. Brig-
gen/N’kriichten).

» Die Anzahl der Personen in der Haushaltsgemeinschaft nicht korrekt ermit-
telt.

» Die Unterkunftskosten nicht auf angemessene Kosten reduziert und Ein-
kommen nicht berlcksichtigt.

» Die Unterkunftskosten nicht auf angemessene Kosten reduziert (siehe 4.
Briggen/N’kriichten) 2 Falle.
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» Der Einsatz des Einkommens wurde nicht ausreichend geprift (siehe 17.
Briggen/N’kriichten) 4 Félle.

» Das Darlehen fur Trauerbekleidung wurde zu Unrecht unter § 23 Abs. 3
SGB Il verbucht.

> Eine Uberbezahlung von Unterkunftskosten wurde zu Gunsten der Bundes-
agentur verrechnet.

» Die Unterkunftskosten wurden nicht auf die angemessenen Kosten gesenkt
und die Anspruchsvoraussetzungen wurden nicht ausreichend gepruft.

Der Prufbericht enthélt 2 allgemeine Hinweise, 6 unbezifferte und 10 bezifferte Hin-
weise. Ein Teil der bezifferten Hinweise bezieht sich auf mehrere Falle, die aber in-
haltlich vergleichbar sind.

BLZ Briggen und Niederkriichten (2008):
» Die Hohe der Nebenkosten nicht korrekt ermittelt.
» Die Hohe des Erstattungsbetrages nicht korrekt ermittelt.

» Der Bescheid tber Kirzung der Unterkunftskosten war nicht begriindet und
enthielt keine Rechtsbelehrung.

» Die Klrzung der Unterkunftskosten auf angemessene Hohe wurde nicht
vorgenommen.

» Der Einsatz des Vermdgens wurde nicht gepriift.

» Die Anspruchsvoraussetzungen wurden nicht im erforderlichen Umfang ge-
pruft (3 Falle).

» Die Leistungen nach SGB Il wurden flr Zeiten vor Antragsstellung erbracht.
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» Die Anspriche gegeniber Dritten wurden nicht ausreichend weiterverfolgt.
» Das Einkommen wurde nicht in korrekter Hohe ermittelt.
> Die Unterkunftskosten wurden nicht in korrekter Hohe ermittelt.

» Die Einkunfte aus Untervermietung wurden irrtimlich als Einkommen ange-
rechnet.

» Die Ermittlung der Schuldzinsen konnte nicht nachvollzogen werden (2 Fal-
le).

» Das Einkommen wurde nicht korrekt ermittelt und ein Erstattungsanspruch
nach § 104 SGB X wurde nicht angemeldet.

» Die Anspruchsvoraussetzungen wurden nicht ausreichend gepruft.

» Die vorrangigen Anspriiche wurden nicht im vollen Umfange geltend ge-
macht.

» Das Einkommen wurde nicht korrekt ermittelt und die Erwerbsfahigkeit wur-
de nicht geprift.

» Der Einsatz des Einkommens wurde nicht ausreichend gepruft.
» Der Anspruch auf Arbeitslosengeld (SGB III) wurde nicht weiterverfolgt.
» Die Hilfebedurftigkeit wurde nicht ausreichend gepriift.

Der Prufbericht enthélt 3 allgemeine Hinweise, 3 unbezifferte und 16 bezifferte Hin-
weise. Ein Teil der bezifferten Hinweise bezieht sich auf mehrere Falle, die aber in-
haltlich vergleichbar sind.
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Anlage 2: Kostenplanung des Jobcenters Kreis Viersen

Leistungen zu Eingliederung

Revision 2012

Planung 2013

Planung 2014

Planung 2015

Gesamtbudget nach EingIMV 10.184.267 € 9.889.818 € 9.890.000 € 9.890.000€
Umschichtung in das Verwaltungskos- 970.284 € 2.186.000 € 2.369.000 € 1.744.000 €
tenbudget Einnahmen aus FE bei 7685 -2.320€ -€ -€ -€
(Altfalle)
Zur Verfugung stehende Haushaltsmittel 9.213.983 € 7.703.518 € 7.521.000 € 8.146.000 €
Ausgabe EGL 6.954.823 € 7.703.128 € 7.521.000 € 8.146.000 €
I. Integrationsorientierte Instrumente 5.264.169 € 5.408.654 € 5.321.000 € 5.846.000 €
Ford. Berufl. Weiterbilda. 1.195.395 € 1.481.680 € 1.470.000 € 1.800.000 €
EGZ 1.749.383 € 1.466.320 € 1.460.000 € 1.550.000 €
AEZ bei Weiterbilduna 6.096 € 6.062 € 6.000 € 6.000 €
Akt. + ber. Einal. 782.311 € 836.500 € 810.000 € 880.000 €
Forderuna aus dem VB 141.210 € 156.312 € 150.000 € 160.000 €
Einstieasaeld 68.857 € 64.000 € 64.000 € 64.000 €
Beal. Hilfen Selbststand. 63.759 € 48.510 € 46.000 € 46.000 €
Freie Forderuna 381.857 € 297.000 € 300.000 € 300.000 €
SWL (Restabwickluna) 1.369 € -€ -€ -€
Befristeter BEZ 22.597 € -€ -€ -€
Unbefristeter BEZ 851.335 € 943.000 € 925.000 € 925.000 €
Forderung Arbeitsverhéltnisse (FAV) -€ 109.250 € 110.000 € 115.000 €
Il. Beschaffende MaRhahmen 257.314 € 563.988 € 500.000 € 500.000 €
A. ABM (Restabwickluna) -€ 0
B. Zuschlsse 257.314 563.988 € 500.000 € 500.000 €
Ill. Spez. MaRnahmen fiir Jiingere 838.000 1.227.506 € 1.200.000 € 1.300.000 €
838.000 € 1.227.506 € 1.200.000 € 1.300.000 €
IV. Berufl. Reha +SB-Forderung 525.307 € 503.000 € 500.000 € 500.000 €
525.307 € 503.000 € 500.000 € 500.000 €
V. Weitere Forderleistungen 70.033 € -€ -€ -€
Eingliederungsgutscheine -€ -€ -€ -€
AtG-Leistungen 3.214 € -€ -€ -€
Gutscheinverfahren 62.000 € siehe Akt. + ber. Eingl. siehe Akt. + ber. Eingl. siehe Akt. + ber. Eingl.
Reisekosten allg. MP 4.819€ Siehe VB siehe VB siehe VB
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Verwaltungskostenbudget

Revision 2012

Planung 2013

Planung 2014

Planung 2015

Gesamtbudget Jobcenter 13.772.261 € 15.419.667 € 15.412.000 € 14.674.600 €
- aus EingIMV 10.771.115 € 10.884.667 € 10.700.000 € 10.700.000 €
- aus Eingliederungstitel fir Umschichtung geplant 903.634 € 2.187.000 € 2.365.000 € 1.739.600 €
- aus KFA (Kommune) 2.092.805 € 2.344.000 € 2.343.000 € 2.231.000 €
- vermischte Einnahmen 4.707 € 4.000 € 4.000 € 4.000 €
Gebundene Mittel fir BA-Ressourcen 7.513.688 € 8.717.451 € 8.723.000 € 8.040.000 €
BA-Ressourcen 7.513.688 € 8.717.451 € 8.723.000 € 8.040.000 €
BA-Personalkosten 6.051.638 € 7.043.600 € 7.043.000 € 6.408.000 €
IT-Nutzungsentgelt in Hohe der Abschreibungen 145.458 € 107.000 € 110.000 € 104.000 €
Zentrale Kommunikationskosten 59.443 € 37.000 € 40.000 € 38.000 €
Amtshilfe 423.978 € 558.000 € 555.000 € 555.000 €
132.699 €
Service-Aufgaben/Angebote 99.139 € 100.000 € 95.000 €
610.060 €
Kosten zentral verwalteter IT-Verfahren 794.352 € 795.000 € 760.000 €
83.515 €
Zentrale Porto und zzV-Ausgaben 78.360 € 80.000 € 80.000 €
Korrekturwert 6.897 € -€ -€ -€
Kapitel 7 6.259.467 € 6.702.200 € 6.689.000 € 6.614.000€
- Grundstlicke, Gebaude, Anlagen, Raume 799.285 € 864.000 € 875.000 € 875.000 €
- Personalkosten kommunaler Trager 3.899.837 € 4.400.000 € 4.400.000 € 4.400.000 €
- Sachkosten kommunaler Trager 136.227 € 136.000 € 136.000 € 136.000 €
- Angebot an operativen Aufgaben 338.607 € 342.200 € 343.000 € 338.000 €
- Verwaltungskostenerstattung an Externe 17.232 € 35.000 € 35.000 € 35.000 €
- sonstige Ausgaben 1.068.279 € 925.000 € 900.000 € 850.000 €
Einnahmen
- KFA laufendes Jahr 2.068.000 € 2.344.000 € 2.434.000 € 2.231.000 €
- vermischte Einnahmen 4.000 € 4.000 € 4.000 € 4.000 €
- KFA Vorjahre -€ -€ -€ -€
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